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öfterreich - Land des deutschen Neiches
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der füßrer an den Sure
Linz , 14. März.

Der Führer sandte am Sonntag an den
Duee folgendes Telegramm : „An Seine
Exzellenz den italienischen Ministerpräsiden¬
ten und Duce des faschistischenItaliens
Benito Mussolini. Mussolini, ich werde Ihnen
dieses nie vergessen! Adolf Hitler."

Miklas zurückgetreten
Wien,  18 . März

Amtlichwird mitgeteilt:
„Der Bundespräsident hat auf Ersuchen

des Bundeskanzlers mit Schreiben vom
18. März seine Funktionen zurückgelegt.
Hiermitgehen gemäß Artikel 77 Punkt 1
der Berfassung 1934 seine Obliegenheiten
auf den Bundeskanzler Dr. Seytz-Inquart
über."

Sgstemminister verhaftet
(Vo-n MWsrsm V-sichrstsr)

M . Wien , 14. März.
Der ehemalige Unterrichtsminister Pernt er

ist Sonntagmittag in Wien von der si verhaftet
worden. Ebenfalls wurde der christlichsoziale
Finanzministerbei Wien festgenommen. Staats¬
sekretär Skubl,  der als einziger Mann von der
alten Schuschniggsregierungübernommen wurde,
hat sein Amt dem Bundeskanzler zur Verfügung
gestellt. Skubl stammt aus dem nationalen Lager,
unter Dollfutz wurde er „Vaterländer ".

Politische Neugestaltung
Wieit,  14 . März.

Im Zuge der politischenNeugestaltung Oester¬
reichs wurden noch folgende wichtige Verände¬
rungen getroffen:

Die volkspolitischen Referate  haben
zu bestehen aufgehört. Die bisherigen volkspoli¬
tischenReferenten unter Leitung von Dr. Walter
Pembaur  sind beauftragt, die Wiedergut¬
machung von Schäden, die die Nationalsozialisten
erlitten haben zu organisieren.

Das Exekutivkomitee der Ravag
wird abberufen. Mit der kommissarischen Leitung
wird Dr. Franz Pesendorser  betraut , mit«
der künstlerischen Leitung und Programmgestal¬
tung Dr.ErnstEautebrück. Der österreichische Rund¬
suni wurde der Hauptabteilung 7 Propaganda
der LamdesleitungOesterreichder NSDAP . an¬
gegliedert. Er erkennt die Größe der Stunde, die
Lstmarkdeutsche mit den Brudern im Reich einte,
und wird von nun an mit den reichsdeutschen
Tendern in treuer Kameradschaft zusammen¬
arbeiten.

Der Führer der österreichischen National¬
sozialisten, Landesleiter Major Hubert Klaus¬
ner,  hat den Parteigenossen Joseph Nemetz
Zum Führer der  DAF . in Oesterreich
ernannt.  Er ist beauftragt, die kommissar,,che
Leitung des Eewerkschastsbundeszu übernehmen
und die bisherige soziale Arbeitsgemeinschaft
lFAE.) zu liquidieren.

Die Landesleitung Oesterreich der NSDAP.
hat ihren Sitz in die Räume des früheren Hauses
der- VaterländischenFront verlegs. Im Amt des
Landcsleitersführen Parteigenosse Glopotsch-
uigg  das Stabsamt , Parteigcnosse Dr. Rai-
ner das politische Amt. . .

Die Obergruppe der  SA . in Oesterreich
wird nach Mitteilung der Landesleitung Oester¬
reich der NSDAP. sofort von Oberleutnant a. D.
Dr. Lukesch geführt.

Gummiknüppel abgeschafft
Wien,  14 . März

Der Staatssekretär für die Angelegenheitendes
Ticherhcitswesens hat auf Weisung des Reichs-
luhrcrs und Chefs der deutschenPolizei den
Gummiknüppel , als Waffe der Sicherheitswache
abgeschasst, da die Verwendung des Gummi-
lniippcls mit der Würde des deutschen Volkes
nicht vereinbar ist.

0. llibbentropwieder in Verlin
Berlin.  14 . März.

Der Reichsminister des Auswärtigen , v.
Ribbentrop, hat mit seiner Begleitung Lon-
von am Tonnlag im Flugzeug verlassen und
nch nach Berlin zurückbegeben , um er am
Abend eintraf.

Volksabstimmung am w. stpril
Wien , 13. März (Amtliche Verlautbarung)'

Heute ist folgendes Bundesverfassungsgesetz verlautbart worden:
Bundesverfassungsgesetz über die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen

Reich.
Aus Grund des Artikels M Absatz2 des Bundesverfassungsgesetzes über außerordent¬

liche Maßnahmen im Bereich der Verfassung BGB . INr. 255̂ 1934 hat die Bundesregierung
beschlossen: Artikel 1

Oesterreichist ein Land des Deutschen Reiches.
Artikel 2

Sonntag , den 19. April 1938, findet eine freie und geheime Volksabstimmung der über
20 Jahre alten deutschenMänner und Frauen Oesterreichs über die Wiedervereinigung mit
dem Deutschen Reich statt.

Artikel 3
Bei der Volksentscheidung entscheidet die Mehrheit der abgegebenen Stimmen.

Artikels
Die zur Durchführungund Ergänzung dieses Bundesverfassungsgesetzes erforderlichen

Vorschriften werden durch Verordnung getroffen.
Artikels

Dieses Bundesversassungsgesetz tritt am Tage seiner Kundmachungin Kraft.
Mit der Vollziehung dieses Bundesverfaffungsgesetzes ist die Bundesregierung betraut.
Sehß -Jnqnart, Gleise-Horstenau, Wolfs/ Hueber, Menghin , Jury, Neumayer,

Neinthaler , Fischböck.
Das verfassungsmäßige Zustandekommen dieses Bnndes -Verfaffungsgesetzes wird beur¬

kundet.
Sehß -Jnqnart, Gleise-Horstenau, Wolfs, Hueber, Menghin , Jury , Neumayer,

Neinthaler , Fischböck.

Das Neichsgesetz über die Wiedervereinigung
österreichs mit dem Deutschen Neich

llnd. Berlin,  13 . März
Reichsminister Dr. Goebbels gab Sonntag

abend vor Vertretern der deutschen Presse
die folgenden Gesetze und Verfügungen
bekannt:

Gesetz über die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Deutschen Reich

vom 13. März 1938.
Die Reichsregierunghat das folgendeGesetz be¬

schlagen, das hiermit verkündet wird:
Artikel 1

von der österreichischenBundesregierung
ssene Bundesversassungsgesetzüber die
»Vereinigung Oesterreichs mit dem Deut¬
lich vom 13. März 1938 wird hiermit deut-
lleichsgesetz; es hat salzenden Wortlaut:
f Grund des Artikels lll Abs. 2 des Bun-knttiinasaeiekesüber aukerordentlicheMatz-

nahmen im Bereichder VerfassungV. C. Blatt I
Nr. 258/1934 hat die Bundesregierung beschlossen:

Artikel I. Oesterreich ist ein Land des Deutschen
Reiches.

Artikel II. Sonntag, den 1V. April 1938, sindet
eine freie und geheime Volksabstimmungder über
29 Jahre alten deutschenMänner und Frauen
Oesterreichsüber die Wiedervereinigung mit dem
Deutschen Neich statt.

Artikel III . Bei der Volksabstimmung ent¬
scheidet die Mehrheit der abgegebenenStimmen.

Artikel IV. Die zur Durchführungund Ergän¬
zung des Artikels II dieses Verfassungsgesetzes er¬
forderlichen Vorschriften werden durch Verord¬
nung getroffen.

Artikel V. Dieses Bundesversassungsgesetztritt
am Tage seiner Kundmachungin Kraft. Mit der
Vollziehung dieses Bundesversassungsgesetzesist
die Bundesregierung betraut.

Wien,  den 13. März 1938.

Art. 2.
GDas derzeit in Oesterreich geltende Recht bleibt
bis aus weiteres in Kraft. Die Einführung des
Reichsgesetzesin Oesterreich erfolgt durch den
Führer und Reichskanzleroder den von ihm hier¬
zu ermächtigten Reichsminister.

Art. 3.
Der Reichsminister des Innern wird ermäch¬

tigt, im Einvernehmen mit den beteiligten
Reichsministern die zur Durchführung und Er¬
gänzung dieses Gesetzes erforderlichenRechts- und
Verwaltungsvorschristenzu erlassen.

. Art. 4.
Das Gesetz tritt am Tage seiner Verkiindung

in Kraft.
Linz,  13. März 1938.

Der Führer und Reichskanzler.
Der Reichsministerdes Innern.
Der Reichsminister des Auswärtigen.
Der Stellvertreter des Führers.

Das österreichische vundesheer Bestandteil
der deutschen Wehrmacht / ve ew gung se»Wh er

llkM. Linz,  13 . März
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat

verfügt:
1. Die österreichischeBundesregierung hat soeben durch

Gesetz die Wiedervereinigung Oesterreichsmit dem Deutschen
Reich beschlossen. Die deutscheReichsregierung hat durch ein
Gesetz vom heutigen Tage diesen Beschluß anerkannt.

2. Ich verfüge auf Grund dessen: Das österreichischeBun¬
desheer tritt als Bestandteil der deutschen Wehrmacht mit
dem heutigen Tage unter meinen Befehl.

3. Mit der Befehlsführung der nunmehrigen deutschen
Wehrmacht innerhalb der österreichischenLandesgrenzen be¬
auftrage ich den General der Infanterie von Bock . Ober¬
befehlshaber der viii . Armee.

4. Sämtliche Angehörige des bisherigen österreichischen
Bundesheeres sind auf mich als ihren Obersten Befehlshaber
unverzüglich zu vereidigen. General der Infanterie von Bock
trifft sofort die notwendigen Anordnungen.

gez. Adolf Hitler.

Iriumph decNeoolution
rä. Berlin , 14. März.

Die Gewalt der historischen Ereignisse in
Deutschösterreichist mitreißend. Sie hat die
kleinen Sorgen des Alltags in Vergessenheitge¬
raten lasten, sie hat die großen Ereignisse der
Weltpolitik, von der französischen Kabinettskrise
angefangen bis zu den kriegerischenExplosionen
im Fernen Osten, vollkommenin den Hintergrund
gedrängt. In der Tat : Es ist, wie «in englischer
Korrespondent schrieb, die größte Er¬
hebung in der deutschen Geschichte,
die sich in diesen Tagen im deutschen Oesterreich
vollzog. Es ist die Geburtsstunde eines Reiches,
das der nie erfüllte Traum der Jahrhunderte
war. Es ist die Goburtsst .unde eines
wahren Volksreiches  unter dem größten
Volksführer aller Zeiten.

Wer will daran zweifeln, daß die überwältigen¬
den Ereignisse der letzten Tags einen anderen
Sinn haben können? , Sie waren für uns alle
die größte und erhebendste Feierstunde unseres
Lebens. Sieben Millionen unserer Bruder und
Schwestern sind zu uns gestoßen. Sieben
Millionen Deutsche!  Sie sind im Gleich¬
schritt mit uns marschiert, und mit ihrem grenzen¬
losen Jubel ist der Schwur gen Himmel gestiegen,
daß keine Macht und keine Gewalt der Welt mehr
trennen kann, was durch die Bande des Mutes,
durch ein Erproben in tausend Schlachten und
durch das höchste Gesetz des menschlichen Lebens
für ewig zueinander gehört: wir sind ein Volkj
und so wollen wir ein Reich  sein und eine
Schicksalsgemeinschaft  in größtem Glück
und in der Stunde des höchsten Einsatzes!

Was uns von der übrigen Welt und vor allem
von jener sogenannten „demokratischen" Welt
unterscheidet, ist die Einmaligkeit  des Vor¬
ganges, der das Reich, das Nationalsoziali¬
stische Dritte Reich, erstehen ließ. Wanit jemals
ist eine Erhebung so gewaltigen Ausmaßes vor
sich gegangen, 'als die nationalsozialistische am
30. Januar 1933, und die zweite Revolution in
diesen Tagen in Oesterreich,  ohne daß
Ströme von Blut vergossen werden mußten!?
Wann jemals hat nichts als der unendliche Ju¬
bel- und die grenzenlose Begeisterung der Mil¬
lionen einen revolutionären Akt von so tiefer
und so entscheidender Bedeutung legalisiert?
Wann jemals aber auch hat ein Volk ein so glü¬
hendes, ein so überwältigendes und so ein¬
maliges Bekenntnis zu seinem Füh¬
rer  abgelegt , als das deutscheVolk jetzt in
Oesterreich?

Der Nationalsozialismus ist die höchste Vollen¬
dung der Demokratie, wenn man unter ihr die
Volksherrschaft im wahrsten Sinne
desWortes  versteht! Auf den Spitzen der Ba¬
jonette hat das System existiert, das am
30. Januar in Deutschland spurlos verschwand.
Auf den gleichen typischen Machtmitteln war das
System der österreiAschen Miniatur -Diktatur
aufgebaut, von dem niemand in Oesterreich heute
auch nur noch eine Spur feststellen könnte, es
seien denn die katastrophalen Folgen eines
wirtschaftlichen Ruins,  einer Verge¬
waltigung breiter Volksmassen  und
einer Verhöhnung der primärsten
V o l ks ve cht e.

Diese „Demokratie" hat der orkanartige Jubel
der Millionen hinweggefegt,  sie ist von der

Unser lagesspisge!
Als erste deutsche Jnfanterietruppen zogen
Augsburger Regimenter in Wien ein.
Durch Vundesgesetz wurde der Anschluß
Oesterreichsan das Reich vollzogen.
Bundespräsident Miklas hat sein Amt zur
Verfügung gestellt.
Gauleiter Viirckel wurde vom Führer zum
kommissarischen Landesleiter Deutschöster¬
reichs bestellt.
Herr von Pape» wurde vom Führer mit dem
Goldenen Ehrenzeichenausgezeichnet.
Das neue Kckbinett BIum wurde gebildet.
Im Moskauer Schauprozeh wurden achtzehn
Angeklagtezum Tode verurteilt.
Die nationalspanischenTruppen dringen an
der Aragonfront erfolgreich weiter vor.
Die Heldengedenkseicrfand für Bremen n,
der Huckelriedcstatt.
Den Niedersachscntitelim Hockey errang Club
zur Bahr durch einen 3:l -Tieg in Hannover.
In einem Freundschastsspielschlug Werder in
Bremen Tura -Leipzig mit 2:1.
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Vvldflächeverschwunden, um niemals wieder zu
einem neuen Schattendasein zu erwachen.

Sie hat einer  anderenDemokratie Platz
gemacht, die die gequälte Seele eines Volkes von
einer furchtbaren Last und von einem jahre¬
langen Alpdruckbefreit hat.

Am gestrigen Sonntag ist das Eroßdeutsche
NationalsozialistischeDritte Reich Wirklich¬
keit geworden!  Der Anschlich Deutsch¬
österreichsan die Heimat ist durch einen gesetz¬
lichen Akt legalisiert. Gesetzgeber ist das deutsche
Volk Oesterreichsselbst!

Mit der praktischen Verkündungdes Anschlusses
durch das historischeErsetz der österreichischen
Bundesregierung ist das deutsche Oesterreich
gestern gleichzeitig zu einer Wahl  aufgerufen
worden, die vor aller Welt noch einmal be¬
stätigen wird, was sie die letzten Tage schon in
einer gewaltigen Manifestation des deutschen
Volkes Oesterreichszur Kenntnis genommenhat.

Am 10. April wird das deutsche Volk Oester¬
reichs an die Wahlurnen schreiten. Es wird in
geheimer und freier Wahl darüber entscheiden,
ob es zur Schicksalsgemeinschaftdes deutschen
Volkes gehört. Es wird darüber entscheiden,
daß eine neue Epoche seiner Geschichte
angebrochenist, die deutsche Geschichte  im
höchstenSinne dieses Wortes und Weltge¬
schichte allergrößten Ausmaßes  ist.

Innerhalb von drei Tagen ist die national¬
sozialistische Revolution in Oesterreich durch einen
gesetzgebenden Akt abgeschlossen. Innerhalb weni¬
ger Wochen wind sie ihre Bestätigung  durch
eine nochmaligefreie und unabhängige Entschei¬
dung des gesamten deutschen Oesterreichsfinden.
Das Wahlalter ist auf 20 Jahre herabgesetzt, da¬
mit auch die deutsche Jugend  Oesterreichs der
Weit beweisen kann, daß ihr höchstes und letztes
Ziel das ganze Deutschland  ist.

Durch einen gesetzgebenden Akt des Reiches ist
das Gesetzgebungswerkder österreichischen Bun¬
desregierung auch von deutscher  Seite aus
legalisiert worden. Das österreichische Vundesheer
ist seit dem gestrigen Sonntag ein Bestand-
teil der deutschen Armee,  der öster¬
reichische Vundespräsident ist zurückgetreten.

Kann die Dynamik eines revolutionären und
dabei weltgeschichtlichenVorganges größer und
überzeugender sein? Am 10. April wird die
deutsche Revolution vollends ihren Abschluß fin¬
den. Das deutsche Volk Oesterreichsmarschiertmit
wehendenFahnen diesemTage entgegen!

„letzt tzelßt es: fln die flebelt!"
Oesterreichs Hitlerjugendnimmt alle Jungen

und Mädel auf
Wien,  1t . März

Die Landesleitung Oesterreich der Hitler¬
jugend hat folgenden Aufruf  erlassen:

„Kameraden, Kameradinnen! Vier harte
Jahre haben wir das Sturmlied Horst Wessels
in Kellern und Verstecken singen müssen. Unser
Bekenntnis zu Eroßdeutschlandhat viele Opfer
gefordert. Aus diesen Opfern heraus wuchs die
nationalsozialistischeGemeinschaft, die nun die
Schranken niedergerissen hat und zum Träger
des neuen Staates geworden ist. In diesen gro¬
ßen Tagen und herrlichen Stunden, wo über
ganz Oesterreichdie Hitlerfahnen flattern , wird
unsere Gemeinschaftnoch stärker werden. Nun
heißt es nicht in die Vergangenheit zu schauen
und an Rache zu denken. Jetzt heißt es : „An
die Arbeit !"

Von der großen Kampfgemeinschaftder letzten
Jahre müssen wir nun hineinwachsen in die
große Erziehungsaufgabe und wir alle dürfen
mithelfen, unsere Heimat in eine freie deutsche
Zukunft hineinzuführen.

Dann haben wir das Vermächtnis der feld¬
grauen Soldaten und der braunen Freiheits¬
kämpferrichtig verstanden. Erweist Euch dieser
Stunde würdig!

Und an euch, Jungen und Mädel, die ihr heute
noch außerhalb unserer Reihen steht, ergeht der
Ruf, euch einzuordnen in die große Gemeinschaft
der Hitlerjugend und mitzuarbeiten an unserem
Ziel Eroßdeutschland!

Neichswirtschostsminister?i«ik
an den österreichischen Handelsminister

Berlin , 14. März
Der Reichs- und PreußischeWirtschaftsminister

Funk,  hat an den österreichischen Minister für
Handel und Verkehr, Dr. Fischbök,  folgendes
Telegramm gerichtet: „Die deutsche Wirtschaft
grüßt durch mich die Wirtschaftdes freien Deutsch¬
österreichs, die unter nationalsozialistischer
Führung von nun an dem gewaltigen deutschen
Wirtschwftsausichwungunter dem Vierjahresplan
teilnehmen und selbst zu neuer Blüte emporge-
führt werden wird. Ihnen , als dem mit der
Führung der österreichischen Wirtschaft beauftrag¬
ten Minister meine herzlichen Wünsche für die
große und schöne Aufgabe. Heil Hitler ! Walther
Funk,  Reichs - und Preußischer Wirtschafts¬
minister."

kin einziges deutsches Landvolk!
TelegrammwechselRcinthaler und Darres

Berlin , 14. März
Der nationalsozialistische Führer der öster¬

reichischen Land- und Forstwirtschaft, Landwirt¬
schaftsminister Jng . Anton Reinthaler  hat an
den Reichsbauernführer, ReichsministerDarrL,
folgendesTelegramm gesandt:

„Ich habe heute im nationalsozialistischenOester¬
reich das Ministerium für Land- und Forstwirt¬
schaft übernommen. Namens der Bauernschaft
Oesterreichs gedenke ich in dieser denkwürdigen
Stunde unseres Reichsbauernführers. In treuer
Verbundenheit, Heil Hitler ! Reinthaler."

ReichsministerDarrS  richtete daraufhin fol¬
gendes Antworttelegramm an den österreichischen
Minister für Land- und Forstwirtschaft, Partei¬
genossen Reinthaler:

„Tief bewegterhalte ich soeben Ihr Telegramm
und danke Ihnen, lieber Parteigenosse Rein¬
thaler, aufrichtig und herzlich für Ihre Grüße.
Gleichzeitigerwidere ich von ganzem Herzen im
Namen des reichsdeutschen Landvolkesdie brüder¬
lichen Grüße der deutfchenBauern Oesterreichs.
Seit Jahren sind Sie und ich durch unser Be¬
kenntnis zu Adolf Hitler in Freundschaftmitein¬
ander verbunden. Hierin sehe ich die sicherste Ge¬
währ für eine erfolgreiche Gestaltungunserer kom¬
menden Zusammenarbeit, welche dem Gedanken
eines, Reiches eines "Volkes und eines Führers
dienen wird. Es lebe Adolf Hitler, es lebe das
deutsche Volk, es lebe OesterreichsBauernschaft!
Mit freundschaftlichenund herzlichenGrüßen in
alter VerbundenheitIhr R. Walther Darrö."

2er sichrer verleiht von Popen
öos SoSöene khrewMchen

Linz, 14. März.
Die nationalsozialistische Parteikorrespondenz

meldet: Der Führer hat dem Botschafter Franz
von Papen in Würdigung seiner wertvollen Mit¬
arbeit in die NSDAP . aufgenommen und ihm
das Goldene Ehrenzeichenverliehen.

ssauletter Vürrkel kommissarischer Letter der
, veaustragt mit der Vorbereitungder Volksabstimmungurrvftft. in ofterreiai/ m- «o° ---»-n

Linz , 13. März.
Der Führer hat, wie die NSK . meldet, folgende Ver¬

fügung erlassen:
1. Ich erteile Gauleiter Bürckel, Saarpfalz , den Auftrag,

die NSDAP . in Oesterreichzu reorganisieren.
2. Gauleiter Bürckel ist in dieser Eigenschaft als kom¬

missarischer Leiter der NSDAP . von Oesterreich mit der
Vorbereitung der Volksabstimmung betraut.

3. Ich habe Gauleiter Bürckel mit der Vollmacht ausge¬
stattet, alle Maßnahmen zu ergreifen oder anzuordnen, die

zur verantwortlichen Erfüllung des erteilten Auftrages
erforderlich sind.

Linz. 13. März 1938. gez. Adolf Hitler.

Der Minister schloß an .die Bekanntgabe des Wortlauts
dieser Gesetze und Verfügungen zündende WortE, in denen
er die Größe der Stunde würdigte . Allen Versammelten
wurde die Feierlichkeit des für das gesamte deutsche Volk
historischen Augenblicks durch die Worte des Ministers in
besonderem Maße bewußt.

Die Aaete Ll-tseees vLMscietttseAe-LAeic/ies
Oe ^ teceeic/i nrit DelttsckkMtci Lieceinigt

Das Land Oesterreich, das nunmehr mit Deutschland eins  ge¬
worden ist, hat einen Eöbietsunrfang von 83 000 Quadratkilometer
(Bayern hat 76 000 Quadratkilometer, Ungarn 93 000 Quadratkilo¬
meter, die Tschechoslowakei 140 000 Quadratkilometer). Die Einwohner¬
zahl des österreichischen Landes beträgt 6 760 000, wovon Wien allein
1,9 Millionen zählt (Bayern hat 7,5 Millionen, Ungarn 8,6 Millionen
und die Tschechoslowakei 14,7 Millionen Einwohner). Die Bevölke¬
rung ist zu 97 Prozent deutsch. 6 Millionen sind Katholiken, 300 000
Protestanten, 380 000 Juden. Wien allein zählte bis Mitte vorigen
Jahres bereits 200 000 Juden.

Die Erwerbstätigen des Landes bilden in Industrie und
Bergbau  36,9 Prozent, Landwirtschaft  31,7 Prozent, Han¬
del und Verkehr  16,2 Prozent der Bevölkerung. Die wichtigste
österreichische Ausfuhr nach Deutschland  besteht aus leben¬
den Tieren, Nahrungs- und Genußmitteln und Rohstoffen besonders
Magnesit, Graphit, Erze, Holz und Stahl . Das Reich führte bisher
nach OesterreichhauptsächlichEisen, Glaswaren, Maschinen, elektro¬
technische Artikel, Kunstseide, Wolle und Baumwolle aus. Sowohl auf
der Ausfuhr- wie auf der Einfuhrseite steht das Reich weitaus an
der Spitze des österreichischenAußenhandels, der für das Reich in
der Nachkriegszeitimmer aktiv gewesenist.

Her sichrer am 6rab seiner kliern
ergreifender Augenblick auf dem stillen srieichof von Leonding / kin velöbnis wurde erfüllt

Linz, 14. März.
Die Bevölkerung von Linz war am Sonntag¬

morgen wieder früh auf den Beinen. Freudig
strahlenden Auges strebten alt und jung wie¬
der zu dem großen Hauptplatz, wo sie am Sonn¬
abend so erhebende Stunden erleben durften.
Gegen 9 Uhr stehen wieder die dichten Menschen¬
mauern an den Straßen . Bis hinab an As
Donau-Ufer, in der unmittelbaren Umgebmrg
des Hotels, in dem der Führer Wohnung genom¬
men hat, stehen sie und harren mit rücksichts¬
vollem Schweigen. Sie achten unaufgefordert
den -Wunsch des Staatsmannes , der am Vor¬
mittag dringende Geschäfte ungestört erledigen
muß.

Stärkste Beweguug uud freudigste Spannung
kommt in die Massen, als in der elften Stunde
bekannt wird daß sie den Führer auf einer Fahrt
durch die Staat wiedersehen werden. In der Halle
des Hotels herrscht regstes Leben und Treiben.
Außer dem Gefolgedes Führers harren hier die
führenden Persönlichkeiten der Partei und der
Behörden von Linz und die österreichische Genera¬
lität des Führers . Gegen 12 Uhr, als die Wagen¬
kolonnedes Führers vorfahrt , wird es auch vor
dem Hotel lebendiger. Schnell hat" die Linzer
Jugend den im Reich wohlbekannten Sp-rechchor
gelernt : „Wir wollen unseren Führer sehen!" '
Bald wird auch ihr Verlangen gestillt.

Um 12 Uhr tritt der Führer aus dem Hotel.
Ein Linzer Mädchen in der Tracht seiner Hei¬
mat, der Heimat des Führers , und ein Kind
überreichen ihm einen schönen Blumenstrauß.
Mit unendlicher jubelnder Begeisterung grüßen
die Tausende den Führer.

Dann setzt sich die Wagenkolonnein Bewegung. -
Der Führer tritt die Fahrt nach Leonding
an, der letzten Ruhestätte seiner Eltern. In den
Straßen von Linz, in den Vororten und außer¬
halb von Linz — überall dasselbe Bild : viele
Glieder tief gestaffelt stehen Österreicher und
Reichsdeutsche,, stehen rcichsdeutsche Soldaten
und Mannschaften des österreichischenBundes¬
heeres und sie alle jubeln wieder minutenlang
dem Führer zu. Von der Nähe des Friedhofes
ab macht die Begeisterung einem würdigen, ehr¬
furchtsvollen Schweigen  Platz . Mit erhobe¬
ner Rechten säumen hier die Volksgenossenzu
beiden Seiten die Straße.

Der Führer betrat nur mit seiner engstenBe¬
gleitung den Friedhos und begab sich alleis a«

das Grab seiner Eltern , wo er Blumen nieder¬
legte und längere Zeit schweigend verweilte. Die
Zeugen dieses Augenblickswaren bis . ins tiefste
ergriffen von der inneren Größe dieser Stunde,
als der Führer des nunmehr geeinten deutschen
Volkes in seiner Heimat an die Grabstätte seiner
Eltern zurückkehrte. Auch diese Erde, die Erde
seiner Heimat, Erde, die das Grab seiner Eltern
deckt, hat der Führer nun frei gemacht und in
den Schutz des Reiches genommen.
- Nachdem der Führer am Sonnabend in der
überwältigenden Kundgebung in Linz vor das
ganze deutsche Volk Oesterreichs getreten war,
trat er auf dem Friedhof zu Leonding vor seine
Eltern, um auch ihnen Kunde zu geben davon,
daß er das Ziel, das er sich einst hier in Linz
gestellt hatte, erreicht habe, wie er es im ersten

Kapitel von „Mein Kampf" unter der Ueber-
schrift „Im Elternhaus " ausgedrückthat:

„Deutschösterreichmuß wieder zurück zum gro¬
ßen deutschenMutterland . Gleiches Blut gehört
in ein gemeinsamesReich."

Die Rückfahrtdes Führers nach Linz legt eben¬
so Zeugnis ab von der einzigartigen unvorstell¬
baren Stimmung der Freude und der Dankbar¬
keit, die die ganze Stadt erfaßt hat. Unmittelbar
nachdem der Führer wieder in sein Hotel zu¬
rückgekehrt ist, ziehen drei Kompanien des
österreichischen Bundesheeres mit
Hakenkreuzfähnchen  geschmücktam Hotel
vorbei. Ununterbrochen schallen ihre Sprechchöre.
„Ein Volk, ein Reich, ein Führer !" und „Sieg-
Heil". mit denen sie den Führer grüßen, über den
weiten Platz.

»stdols-kitler-pltch" auch ln
Innsbruck

Innsbruck, 14. März.
In den Nachmittagsstundendes Sonntags zagen

viele tausend Volksgenossen aus den Nachbarorten
Innsbrucks in den alten schönen Trachten der
Tiroler Bergbauern in die Tiroler Hauptstadt.
In den Straßen herrschte ein unheimliches Ge¬
dränge. Auf dem großen, weiten Platz vor der
Hofburg weilten allein mindestens1200 Menschen,
um einem Konzert beizuwohnen, das die Musik¬
kapellen der in Innsbruck untergebrachten Regi¬
menter der deutschenWehrmacht gemeinsammit
der Musikkapelle des Tiroler Alpenjägerregiments
veranstalteten.

Während dieses Konzerts wurde eine Mit¬
teilung des neuen nationalsozialistischenBürger¬
meistersbekanntgegeben, nach der dieser schöne, in
der ganzenWelt berühmtePlatz von heute an als
Zeichen des Dankes der Hauptstadt Tirols an den
Führer den Namen „Adolf-Hitler-Platz" tragen
soll. Diese Verkündung wurde von brausenden
Kundgebungen siir den Führer begleitet. An¬
schließend an das Konzert veranstaltete die J »ns-
bruckcr HJ. und der VDM. einen Ausmarschin
den Straßen. Zum ersten Male durften die Grup¬
pe« öffentlich>u lange« Kolonne» ausmarschiere».

wieder VeuischeStudentenschaft in öfterreich
Wien, 14. März.

Die Landesstudentsnführnng Oesterreichs des
nationalsozialistischenStudentenbunbes teilt mit:
„Der Landesstudentenführer des nationalsoziali¬
stischen Deutschen Studentenbundes Dr. Hubert
Freisleben,  hat die Deutsche Studentenschaft
in Oesterreichwieder errichtet. Mit der Macht¬
übernahme des Nationalsozialismus in Oester¬
reich war die im Jahre 1933 durch Schuschnigg er¬
zwungene Auflösung der Deutschen Studenten¬
schaft und Einrichtung der Sachwalterschafthin¬
fällig geworden. Die Deutsche Studentenschaft in
Oesterreich, in deren Händen die studentische
Selbstverwaltung liegt, ist wieder ein Teil
der gesamtdeutschen Studenten¬
schaft.  Der Lanidesstudentenfllhrerhat bereits
an den einzelnen HochschulenStudentenführer
eingesetzt."

Unrecht wird wiedergutgemacht
Wien.  14 . März.

Die Gencraldirektion für die österreichische Po
und Telegraphcnoerwaltunghat die unterstehe
den Post- nnd Telegraphendirektionen telegraphi
angewiesen, alle Beamten, Angestelltenund A
beiter. die wegen nationalsozialistischerBeta
gung vorzeitig aus dem Dienst ausgeschieden wr
den, zu verständigen, sich sofort Lei ihrer letzt
Dienststelle zum Dienstantrittzu melden.
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Klausner Vundesminister!««
politische willensbildung

Der Ausgabenkreis der Staatgseknt^
Wien.

Der Bundespräsident hat mit ^
vom 13. März auf Vorschlag des Bund-Z?
den Landesleiter der̂ N̂SDÄP.Major a. D. Hubert Klausn er
minister für die politischeWillensbildun?^N-n liörunvenfübrerder 44 Drden Gruppenführer der Dr. Ernst
brunner,  den Parteigenossen
sekretär Dr. jur . Dr. phil. Friedrich
und den Führer des Nationalsozialist" '»'dotenbundes. Oberst des Kenerolû .? -^datenbundes, Oberst des Eeneralstabe-'V
milian Angelis  zu Staatssekretären
Der Staatssekretär Dr. Wimmerwurde_r ». ...» .

-

deskanzler zur Vertretung im Gesamt!»^ ?
Bundeskanzleramtes mit Ausnahmed°, »
wältigen Angelegenheiten und der Aim/
heiten des Sicherheitswesens beiaeordn-. '
Staatssekretär Dr. Kaltenbrunner dem K,
kanzler zur Vertretung in den Angele«»?
des Sicherheitswesensund der Staatsselr-tz,«
gelis dem Bundeskanzler als BundesmiM, ^
Landesverteidigung zur Vertretung in" »' ?
gelegenheiten des Vundesministeriumssjj>
desverteidigung. ^

Staatssekretär Dr. Skubl  ist uon kein-»«
sten als Staatssekretär für Sicherheitsu,^rückgetreten.

^ -StanSarte der wiener
(Orabbbsrloüt cksr „Lrsinvr

Wien, iz, H
Wie nationalsozialistischdie Wiener Cxch's.

eingestelltwar, geht aus der Tatsache hen«, u
während der illegalen- Kampfzeit eine ss-̂
darte der Wiener Polizei bestand. Heute
schiert sie unter dem Jubel der .Massen lilmk
Ringstraße. Sie wurde von Reichsfjjh^
ss Himmler in die Staatspolizei eingereiht

österreichische lurner frei!
Ein Telegrammdes Reichssportfäh,,,,

an Dr. Seyß-Jnquart
Berlin, 14, M.

„Tief erschüttert über die gewaltige M,',
Stunde, in der der Nationalsozialismuŝ
reichs Schicksal in seine feste Hand nimmt
ich Sie persönlich, alle nationalsozialiM
KampfgenossenIhrer herrlichenHeimat und
zuletzt OesterreichsTurner und Sportler tj,s7
mehr einer jahrzehntelangen Sehnsuchts«>
mit uns allen in engster kameradschaftlicher«!
bundenheit an des großen deutschen Volke-H
kunft mitarbeiten werden In herzlicherL-»
schaft Heil Hitler ! Ihr ' Reichssportfichr«
Tschwmmer und Osten."

Provokateure festgenommen
Linz, 14. Rz'

Eine Anzahl von jungen Mitgliedern denk
maligen Vaterländischen Front hatte EeiV
über Südtirol  verbreitet . Eine Truppe K;
Provokateure wurde sofort festgenommenuLa
Haft gesetzt. Sie gestanden, daß der Zweii-A
Ausstreuungen war, zwischen  Deutsch!,,!
und Italien Schwierigkeiten  g
schaffen. Sie werden exemplarisch bestraft. j

-ß
österreichische Soldaten in VeutW

München, 14. Mix
Zur Bekräftigung der deutschen Einheit«ck

in den kommendenTagen Truppenteile«
reichischerGrenzgarntsonen reichsdeutscheÜW
barstadte besuchen. Am Montag kommen je ch
Ehrenkompanievon Innsbruck nach EarM ir
Kufstein nach Rosenheim sowie von Schis
nach Verchtesgaden. Die letztere Kompanie linr
auch wach München, wo sie am Montagckiük
Gunsten des Winterchilfswerkesdes den!«
Volkes ein Konzert gibt. Eine Kompanie ist
reits am Sonntag in Lindau  eingetroffen,

Segß-Inquart ehrt Sonera!kraus
Wien, 14. Wip

Der Bundeskanzler hat an General der h«
terie Alfred Kraus folgendesSchreiben zeuch
„Euer Exzellenz! In Würdigung Ihrer hem
ragenden Verdienste um unsere Arbeit, die sts
erfolgreichgeführt haben, habe ich veranlchttz
der Staatssekretär .für LandesvcrteidiM
Oberst Angelis, Euer Exzellenz einen persöM
Adjutanten zur Verfügung stellt. Ferner wiria
Dienstwagen des HeeresdienstesbeieiM-
Dies möge der Ausdruck der Dankbarleilk ^
deutschen Volkes in Oesterreich sein.

gokenkrsujflagge aus der österrMW
Sesandischast in Sofia

sosia, 14. Mch
Der österreichische Gesandte in Sofia Ist! js

dem Gösandtschaftsgebäudedie HakenlmM-
des Deutschen Reiches hissen. Diese Anock^
hat bei der Bevölkerungder bulgarischen
stadt stärksten Eindruck gemacht.

USfl.-Nundfunk übertrug tiM
süstrerreSe

Washington, 14, M
Der a m e r i ka n i sche R u nd f.u nk übn»"-.

am Sonnabend die Rede Adolf Hit " »' !
Linz.  Die Sendung, die über Berlin kam.
im ganzen Land verbreitet. Der "
hervorragend klar und deutlich. Die zahlrcch,,"
Amerika ansässigenDeutschen "ick
reicher,  aber darüber hinaus auch wem. >
der amerikanischenBevölkerung„warenv»" >
historischen Ereignis einer Führer-mne
Oesterreichaufs Tiefste beeindruckt.

Der amerikanischeRundfunkhatte angck» i
daß er im Laufe des Sonntags weitere ve»
gen aus Wien übernehmenwerde, ^ur vic ^
tragung der Linzer Rede waren 18M'""" v -
vorgesehen. Da es aber nicht möglichw , ^
Rede in diesem Zeitraum zu geben, ^
Uebertragüng ohne Rücksicht auf die vor«
gesetzten Programme weitergeführt.

A .UKv Ltzklkr. .äauptsEliriktleiter : ^ »j
D l e t r : L k: Stellvertreter : , ^ i ) h,rer
6dsk vom Ütsost : U u o l k h' "Z V - !e4
Vorsotvortliob kür Politik : i. V. r i > ^
6 » i u ; kür Kulturpolitik unci Outerdaituo-, ^
ksrZ Sokmiüt:  kür IVtrtsodokNMM^
uuü Soiilkkutirt : Dr . S . S s ioriod  Or " "
kar Rrewisolies : Sstu - ris <: d ° r : » r
Illoäerüsutsoks Ruuüsodsu : ll u ü o l k « , b»
Lilriorüisust : Osvra Seduiiüt:

lluvorlsuxt viuxsdsuüo keitrüne odus '
verüsu uiotit Luriiokxesauai. ^

Lorliusr SoUriktloituuF : 6rsk
Ssriiu 8ZV ss. ökorlottevstr -il!- ^

^urkle -eoleiter : ZVe r v e r " reese: ' "r 'z"-
'>er ännvisen verantwortlich : klervel  ^
l'elcle in Kremen . ttiNIIs sk l . kekr >IM ^ ^

Bremer HeitnnrL H
Werner erscheinen iw dI8. (isuverlgk?. -
Olöellhllrxlscke StaatsreitnriA Oweo u

c>ssLmt-Lukise°i ^
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Mutierehrung in Buntentor
Bremen,  14. März.

' Ueber vierzigElternpaare nahmen gestern vor¬
mittag die Ehrenplätzein der festlich geschmückten
Aula des Rcalgnmiiasiums an der Brückenstratze
ein. wo die NSDAP-, Ortsgruppe Buntentor , im
Rahmeneiner würdigen Feier die Aufnahme
ihrer Kinder in die Volksgemeinschaftvollzog.
Der große Fesisaal war Kopf an Kopf besetzt, an

Längsseiten hatte die SA. Aufstellung ge¬
nommen, die durch Sprecher- und Chorvorträge
die Stunde sinnvoll gestaltete, und weiterhin sah
man unter den ErschienenenVertreter der Po-
lilischen Leitung sowie aller Parteigliederungen
des Ortsgruppenbereiches. Nach dem Einmarsch
hcr Fahnen gaben das Lied der SA. „Ein jun¬
ges Volk steht auf", ein Spruch und das von der
tzrgel erklingende Lied der Hitlerjugend den Auf¬
takt zu der Ansprachevon Sturmbannführer Pg.
Megnsr,  der in packenden Worten von der hei¬
ligen Verpflichtungdieser Stunde sprach; in dieser
Stunde, da das deutsche Volk in allen Städten
and Dörfernder Männer gedachte, die im Kampf
nm DeutschlandsFreiheit ihr Leben hergaben,
sollten über vierzig junge Deutschein die Volks¬
gemeinschaft aufgenommenwerden.

Was es bedeutet, Glied einer Gemeinschaftzu
sein. erfuhr in den Worten des Redners ver¬
pflichtende Deutung. Es ist nicht eine Masse, in
die man hineingeboren wird, sondern die Ge¬
meinschaft des Blutes , in die man aufgenommen
wird: sie aber erlegt dem einzelnen nicht nur
die Pflicht zur wahrhaftigen charakterlichenHal¬
tung auf, sie erzieht ihre Glieder nicht nur zu
einem wahren Adel der Seele, sie gibt ihnen
auch Rechteund ihre beste Kraft . Die. Eltern
schenken ihre wachsendenKinder dem Volk; in
etwa fünfzehnJahren werden sie junge deutsche
Nationalsozialisten, tätige Glieder der großen
deutschen Volksgemeinschaft sein. Unter dem Ein¬
druck der geschichtlichen Ereignisse, die diesen Tag
so wunderbar überstrahlten, war diese feierliche
Stunde dem Führer geweiht, ihm machten die
Eltern ihre Kinder zum Geschenk als 'Gabe des
reinen und starken deutschenVolkes.

Während von der Orgel Variationen über das
Deutschlandlied erklangen, vollzog Ortsgruppen-
leiter Pg. Geise  die Namensgebung durch die
Ileberreichuna einer Urkunde, ,,Erbgut verpflich¬
tet—halte dein Blut rein" — mit diesen Wor¬
ten leitete er den feierlichen Akt ein; mit dem
Fiihrergruß und dem Gesang der deutschen Lieder
wurde er geschlossen. <

Rundfunkübertragung
auch auf dem Baknkossvorplay

Um möglichst auch allen Bremer Volksgenossen,
die sich unterwegs in den Straßen befanden, die
Rundfunkübertragungenund -Mitteilungen zu¬
gänglichzu machen, sorgte gesternunsere Kreis-
sunkstelle  sofort für entsprechende Abhör-
gelegenheiten. Außer den festen Anlagen aus
dem Domshof, auf der Danziger Freiheit , auf
dem Grünen Kamp und Am Hulsberg, wurden
weitere zwei Lautsprecheranlaaen am Bahnhof
geschaffen. Und zwar bediente man sich hier der
Kommandoanlage am Straßenbahnhof. Gewisse
Schwierigkeiten bereitete es zwar, hier Rund-
funkempfangsanlagenanzuschließen. Jedoch ge¬
lang es immerhin innerhalb von nur 30 Mi-
Men die nicht ganz einfache Schaltanlage aus-

Zwei Empfangsapparate wurden mit
Antenne und Erde versehen, der Netzstrom wurde
aus den Haltestellen-Lichtmasten, in denen auch
die Mikrophonanlageder Straßenbahn eingebaut
ist, genommen. So konnte man ab 18,30 Uhr
durch die beiden Lautsprecher oberhalb dieser
Haltestellen-Lichtsäulen die ständigen wichtigen
Mitteilungen über den weiten Bahnhofsvorplatz
erschallen lassen.

Die Anlage wurde bis zum Schluß der Rund¬
funkübertragungen in Betrieb gehalten. Besonders
viele Zuhörer versammelten sich hier natürlich
nach Vorstellungsschbuh des Tivoli-Theaters.

Ebenfalls waren äm Spätnachmittag alle Ange¬
hörigen der Fachgruppe Rundfunksaufgefordert
worden, Lautsprechernach der Straße hin aufzu¬
gellen, um auch auf diese Weise weitere Abhör-
möglichkeiten zu bieten.

>M

Senkt die Lahnen vor den loten
Her ffeldengedenktag in Bremen — Wuchtige militärische Zeier auf dem Kasernenhof der panzer-flbwehr-Pbteilung 22 in der ffuckelriede

2m Vordergrund der Bremer Feiern zum Ge¬
denken der für Deutschland gefallenen Helden
stand die Gedenkstundeunserer Wehrmacht auf
dem Kasernenhof der Panzer-Abwehrabtei¬
lung 22. An dieser Feier nahmen mit den bre¬
mischenTruppenteilen die Partei , ihre Gliede¬
rungen und Formationen, die NSKOV., der
RAD., die Polizei und zahlreiche andere Ver¬
bände teil. Unter den Ehrengästennahmen hinter
dem Paradepodium Aufstellung: Kreisleiter Pg.
Blanke,  Vertreter des Senat«, Inhaber des
militärischen Verdienstkreuzes, Kriegsbeschädigte
und Hinterbliebene, ferner zahlreiche ehemalrge
und Reserve-Offiziere des Heeres, der Luftwaffund der Marine.

Einen wuchtigen und begeisternden Auftakt
fand diese Feierstunde mit dem Ein .ma rsch
der S t a n o a r t en - B a t t e r i e. Die ruhm¬
reichen Fahnen unseres stolzen früheren Infan¬
terie-Regiments 75 und die sieghaften Fahnen
unserer lungen Wehrmachtwurden von der Vat-
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terie eingebracht. Den flatternden Feldzeichen
deutschen Soldatentums reckten sich, während die
Standarten -Vatterie in schneidigem Paradeschritt
in das von vielen tausend Soldaten und Volks¬
genossenumstandene weite offene Viereck des
Kasernenhofs marschierte, die Hände zum Gruß
entgegen.

Kaum hatte sich die Standarten -Batterie in die
tiefgegliederte Front der Truppenteile eingereiht,
als der ,Standortälteste, Generalleutnant
Strauß,  eintraf und unter den Klängen des
Präsentiermarsches die Front der Truppenteile
und der angetretenen Formationen abschritt.

Mächtige Geschütze des II . Artillerie-Regt. 88,
Abwehrgeschütze der Panzer-Abwehr-Abteilung 22
und Waffen der Nebel-Abteilung 2 und der Nach¬
richten-Abteilung 22 umstanden das Parade¬
podium. Von den Kasernen flatterten Kriegs-
slaggen der alten und jungen Wehrmacht.

Generalleutnant Strauß
wies dann in seiner Ansprachedarauf hin, daß
die Deutscheninnerhalb und außerhalb unserer
Landesgrenzen als Zeichen der stolzen Trauer
um unsere gefallenen Vrüder, die Flaggen auf
Halbmast gesetzt haben und daß von den Kaser¬
nen neben der Kriegsflagge mit dem Hakenkreuz
die alte fchwarzweitzroteKriegsflagge mit dem
Eisernen Kreuz gebißt worden sei. Das sei nn
Zeichendafür, daß Millionen deutscherSoldaten
den Fahneneid, den sie auf die alte Kriegsflagge
geschworen haben, diese Treue mit ihrem Blute
besiegelt haben. Deshalb führe heute auch die

Standartenbatterie mit den Fahnen der jungen
Wehrmacht die ruhmreichen Fahnen des Jnst .-
Regt. Bremen, I. Hanseatisches Nr. 75, mit denen
das tapfere Regiment in den Krieg gezogensei
und zu deren Ehre Tausende deutscher Vater und
Söhne den Heldentod erlitten hätten.

Nachdem Generalleutnant Strauß daran er¬
innert hatte, daß deutsche Soldaten in allen Erd¬
teilen und in allen Meeren ihre letzte Ruhestätte
gefundenhaben, gedachte er ehrend der Soldaten,
die im Dienste der jungen Wehrmachtihr Leben
lassen mußten, damit Deutschlandund seine Wehr
wieder auferstehenkonnten: Auch dem General L u-
d« ndorff,  dem großen deutschen Soldaten und
den vielen Toten der Bewegung widmete Ge¬
neralleutnant Strauß von Herzen kommendesol¬
datischeWorte des. Gedenkens.

Wir wollen immer daran denken, so rief der
Standortälteste, daß unsere Helden für ein Ziel
kämpftenund starben: Für unser Deutschland, für
ein starkes, freies, einiges und mächtigesDeutsch¬
land. Die, die für uns fielen, mahnen uns,

8sgm » -°rRsl1sl!lsFe
am kommendenI'i-nItnK, 18. ölärs!
Hanksv8is sebon jstrck äis awtllob
emgslnsssnsvllattsv -VsrtilgnirZsmit - A
tsl in äor L' ueb -Orogsris  mit
dorn dlörssrssiedon!

immer bereit zu sein zur Hingabe des Lebens für
unser Vaterland, sie mahnen uns zur bewußten
Unterordnung unseres eigenen Ichs unter die ge¬
meinsame Sache. Dann sind die Millionen Toten
Saat für das neue große Deutschland. Wir wollen
unserer Jugend frühzeitig den Sinn dieses Hel¬
denopfers klarmachen, damit sie später gleich ihren
Vatern bereit ist, für das Vaterland .bis zum
letzten Atemzüge einzutretend, Möge 'sich unsere
Jugend das Antlitz des deutschenInfanteristen
der Zeit 1914/18 in die Seele prägen, möge sie er¬
kennen. welches unendliche Maß an Pflichter¬
füllung, Tapferkeitund Entbehrungdie Infanterie
und alle .anderen Waffen aufgebracht haben für
Deutschland.

Ehrender noch als Erz oder Stein steht als
Denkmal für unsere Gefallenen unser junges
Deutschland, unsere junge Wehrmacht.
Unserem Vaterlande zu dienen und gleich den Ge¬
fallenen unsere Pflicht' zu tun, sei deshalb das
Gelöbnis auch dieser Stunde.

Während leise das Lied vom guten Kameraden
über den Platz hallte und die Truppen unter
präsentiertem Gewehr standen, die vielen tausend
weiteren Teilnehmer dieser EÄenkfeier die Hände
zum Gruß emporreckten, senkten sich die Fahnen
der alten und jungen Wehrmacht.

Aus der Infanterie unseres Feldheeres, so
schloß Generalleutnant Strauß seine Ansprache,
rst der damalige Gefreite Adolf Hitler, unser
Oberster Befehlshaber und geliebter Führer und
Reichskanzler hervorgegangen. In ihm hat sich

Odvu:  Dotonebrnngk Die Salinen der alten
Krmvound der jungen 4V«brmaebtKrollendie
kleiden.
Links:  lleneralleutnant 8 tranL  spriebt.

Kokn.! Svbwidt (2)

Deutschland wiedergefunden. Fünf Jahre leben
wir erst im Reiche Adolf Hitlers , aber fast un¬
faßbar scheint es uns, was er in dieser Zeit für
Deutschlanderreicht hat. Gestern sprach der Füh¬
rer aus Linz zu uns. Heute stehen Panzertruppen
in Wien und kreisen deutsche Flugzeuge über
dieser alten deutschenStadt . Heute marschieren
auf allen Straßen Deutschösterreichsdeutsche
Marschkolonnen, denen sich die. österreichische
Wehrmachtfreudig unterstellt. Was Generationen
erhofft und erträumt haben, ist heute Wirklich¬
keit geworden: Das deutsche Volk fand
sich zusammen.

Mit dem Ruf „Ein Volk — ein Vaterland —-
ein Führer", dem Sieg-Heil auf Adolf Hitler,
das begeistert aufgenommen wurde, den Liedern
der Nation und dem Vorbeimarschder Standar¬
ten-Batterie fand die militärische Heldengsdeick-
feier ihren erhebenden Abschluß

Die Truppen und Verbände rückten in ihre
Quartiere oder zu ihren Standorten . Die Stan-
darten-Vatterie geleitete mit klingendem Spiel
die Fahnen des früheren J .R. 75 in das Rat¬
haus und die Feldzeichen der neuen Truppen¬
teile in das Standortkommando. Auf allen
Straßen grüßten Tausende und aber Tausends
von Volksgenossendiese Fahnen der Gegenwart
und der Vergangenheit.

*
Mit der Wehrmachtlegten auch die NSKOV.,

die Polizei, die Kameradschaftendes JR . 75 und
R2R . 75, der ReichskriegerLundund zahlreiche
andere soldatische Tradition wahrende Verbände
Kränze am Ehrenmal auf der Altmannshöhe, am
Kriegsgefangenen-Ehrenmal, am Ehrenmal des
JR . 75, am Kolonialehrenmal und am Krieger¬
denkmal nieder- Am Kolonial-Ehremnal stand
während des Tages ein von der Schutzpolizeige¬
stellter Doppelposten in der TrwditionsuniforM
der Landespolizei Südwest-Afrika.

Zu besonderen Gedenkfeiernhalten noch u. a.
die NS.-Kriegsopferversorgung und der Volks¬
bund DeutscheKriegsgräberfürsorge geladen.

So erlebten die Angehörigen der NSKOV. im
Bremer Schauspielhaus eine erhebende Feier¬
stunde. Vor der Aufführung des ergreifenden
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(13. Fortsetzung)
Björnsengeht zum Regietisch, nimmt seinen

Äuszug und verläßt die Bühne. Niemand wagt
etwas zu sagen.

-Möchtest du ein Bonbon?" fragt Tante Marie,
als Björnsen verschwunden ist, und geht mit ihrer
Wichse auf Darrheim zu.

Beinahe hätte Darrheim gelacht, aber weil alle
«»kern über Tante Maris lachen müssen, bleibt er
ernst. „Danke", sagt er, „ich gehe jetzt zum Eene-
ral!" und steuert bereits aus das „Treppen zu.

-Ich hätte dir ja auch für ihn ein Bonbon mit¬
gegebens" ruft ihm Tante Marie unter neuem
Gelächter der anderen nach, aber auch dieses
zweite Angebot vermag den zürnenden Helden-
trnor nicht auszuhalten.

-Laß man. Tante Marie ", sagt Rut Rößling,
-wir ärgern uns ja alle wenn wir mal umsonst
gewartet haben. Schließlichhab' ich ja aber nicht
seinetwegen aufgehört. Mir tut nur Björnsen leid,
der war heut so schön in Fahrt ." .

-Und du nicht minder!" meint Tante Marie.
Dann bettet sie die verschmähte Bonbonbüchse
wieder sorgsam in ihre Handtasche.

Pater Heinemannhat seine Notizen zusammen¬
gepackt und geht hinunter in die Veleuchterwerk-
jtatt, um den Probenschlußanzusagen. Sobald der
^anheim mal eigenen Text spricht, statt zu singen,
9t es Quatsch, denkt er. Das ist zwar ein etwas
zu hartes Urteil, aber wenn einer seinen Meister
ärgert, dann nimmt es der Peter mit dem' Urteil
ruht sehr genau.

Bor allem aber hat er heute gar keine Zeit, sich
uuch länger mit der Prob«, die ihn begeistert, und
"ut ihrem Plötzlichen Ende. das ihn geärgert hat.
su beschäftigen. Nur noch wenige Stunden, dann
>lt er Spielleiterdes Abstechers. Das ist heute viel
wichtiger!

Darrheimist in die Intendanz gegangen und
uat üch bei Karruhn melden lassen. Er hat eine
vegaadete Stimme, die allerdings auch ungefähr
uues ist. mas er hat : aber Karruhn ist in diese
sfUmmo vernarrt, und das komyrt auch dem

Darrheim zugute. ,
Mcht er es sich gefallen zu lassen, daß Biorn-

weigert, mit ihm zu probieren, ^ wohl sein
AA ^ allig und die Proüenzett noch nicht be-

Muß man gleich die ganze Probe abbrechen, nur
weil die Rößling keine Lust mehr hat?

Das wöre ja noch schöner! Na, er wird es schon
dem General sagen, daß ihm das nicht paßt und
daß er gleich zwei Theater kennt, die nur darauf
warten, ihn, Darrheim, engagieren zu können!

Darrheim hat leider kein besondersausgepräg¬
tes Gefühl dafür, Wesentliches und Unwesent¬
liches auseinanderzuhalten und im richtigen
Augenblick auch das Richtige zu sagen. Auch jetzt,
als ihn Karruhn in sein Zimmer bittet, erklärt er
sofort tatta vocs, daß es ihm durchaus nicht passe,
nur probieren zu können, solange Frau Rößling
Lust habe.

Darrheim hat sich eigentlich nur über Björn¬
sen beklagen wollen, aber weil er gerade an die
Rößling gedacht hat. fängt er mit ihr an.

Pech, gerade diese Reihenfolge zu wählen. Kar¬
ruhn, der ihm entgegengekommenist, geht zu
seinem Schreibtischund blättert in Papieren.

Hat Frau Rößling nicht probiert?" fragt er,
ohne im Blättern aufzuhören.

Ja " sagt Darrheim, „aber nicht mit' mir, weil
sie Abstecher hat."

Seien Sie froh, mein lieber Darrheim.^datz
Sie nicht heut noch nach Euttau müßen. Frau
Rößling ist völlig im Recht, und ich würde mich
freuen, wenn auch Sie das einsähen. Sie müßen
mich fetzt entschuldigen, meine Zeit ist heute sehr
knapp ich glaubte. Sie wollten etwas Dringendes
von mir. Ich erwarte Sie dann heut um sechs
hier zur Probe, nicht wahr?"

Darrheim steht- wieder auf dem Gang und ist
wütender als zuvor. Ihm ist nicht bewußt gewor¬
den, daß er mit der falschen Anklagebegonnenhat.
Er wundert sich auch nicht, daß der General die
naheliegendste Frage unterließ, ob denn nicht
wenigstensBjörnsen mit ihm probiert habe. denn
dann wäre ja alles noch in die richtige Bahn ge¬
kommenEr bat auch die gevlante Drohung mit
den beiden Bühnen oergeßen. die ihn haben
wollen- Er empfindet nichts, als eine grenzenlose
Wut, daß der General ihn hinausgeworfen, nur
weil er sich über die Rößling beklagt hat.

Muß verdammt viel Wert auf die Rößling
legqn, der General! Was heißt Wert? Wird wohl

noch was andres sein! Witwer und geschiedene
Frau. Bitte schön!

Mit solchen Gedankengeht Darrheim. Er hat
sich in sie verbissenund wird in Zukunft Augen
und Ohren offenhalten. Soll sich der General nur
ja nicht einbilden, daß er ihn hinters Licht' führen
kann! —

Björnsen weiß nichts von der mißglückten Be¬
schwerde, die ihm einen neuen Aerger erspart. Er
hatte den Zusammenstoßmit Darrheim bereits
vergehen, als er in sein Zimmer gekommen war,
hatte Post vorgefunden, die sofort erledigt werden
muß, und sitzt fetzt an seinem Schreibtisch, als das
Telefon knarrt.

Es ist Ute. Sie hat im Büro angerufen, ist mit
der Bühne verbunden worden und, als das erfolg¬
los war. mit Björnsen? Zimmer. Sie wundert sich,
daß die Probe schon beendet ist.

Björnsen erzählt ihr vom Abstecher, berichtet
kurz von der erfolgreichenProbe, ohne den uner¬
freulichen Schluß zu erwähnen, und bittet sie dann,
schon immer etwas zu essen, da er noch eilige Post
zu erledigen habe und erst später komme.

Als er aufgelegt hat, will er weiterfchreibsn.
aber es gelingt ihm nicht.

Der Bericht von der Probe hat ihn auf die
Probe zurückgeführt. Um die Männer hatte er sich
gesorgt, die er in einer plötzlichen Laune in eins
fremde Welt gelockt hatte, ohne sich darüber klar
zu sein, ob er es auch verantworten konnte. Aber
nicht die Männer beschäftigenihn jetzt, sondern
die Probe selbst klingt als etwas noch nie Erlebtes
in ihm nach.

Unzählige Proben hat er schon gehalten, Tag
für Tag, Jahr für Jahr , und es sind viele unter
ihnen, die allen Beteiligten zum Erlebnis wur¬
den Wie kann die heutige Probe ihm mehr be¬
deuten als alle früheren? War es die Probe selbst
oder war es vielleicht—?

Björnsen denkt an Utes Anruf, und der Ge¬
danke an Ute verbindet sich mit dem Gedanken an
Rut Rößling. Was haben diese beiden Gedanken
gemein?

„Eine Frau wünscht, und ein Mann erfüllt den
Wunsch— das ist die immer gleiche Teilstrecke, so
oft sich Mann und Frau aufeinanderzu bewegen"

Das haben die beiden Gedanken miteinander
gemein!

Utes Ausspruch steht hell vor Björnsen und
leuchtet in seine Erinnerung an die Probck. Auf
einmal erkennt er: nicht die heutige Probe be¬
deutet ihm mehr als frühere Proben sonderndie
heutige Rößling mehr als die Rößling von gestern
und alle Zeit vorher.

Diese Seite pohLrt zum „Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA
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zweckmäßig in einem Schönheits-
institut vornehmen. Trägt man
Krem. Puder und Schminke auf,
fo muß das Gesicht abends,
gründlich entfettet werden, was
am besten mit einem Eesichts-
waßer geschieht.
Gesichtsrose, Wundrose, Rotlauf.
Von Wunden ausgehende, sehr
ansteckende Entzündung der Haut
und Schleimhäute. Zeichnet sich
aus durch !charf begrenzte, slä-
chenhafte Rötung der Haut,
wandert von einem Platz zum
anderen, ist mit Fieber und kör¬
perlichemUnbehagenverbunden.
Vollständige Heilung nach Ab-
schilferung der Oberhaut. Kommt
häufig wieder. Die Krankheit ist
ernst mutz auf jeden Fall durch
den Arzr behandelt werden. 2.
auch Wundrose.
Gespenster, Spukgestalten, die
nur im Volksglaubenvorhanden
sind, mit deren angeblichemEr¬
scheinen man niemals Kinder
erschrecken ioll.
Eesundheitstees gehören zu den
natürlichen Zellstoffen, die eine
vorzüglicheblutreiniaenöe Wir¬
kung haben können. Es ist jedoch
nicht ratsam. Teegemische zu ver¬
wenden. deren Zusammensetzung
man nicht kennt Das Reichs-
geiundheiisami hat ein Merk¬
blatt herausgegeben, das über
die VerwendunggeeigneterTees
Auskunft gibt. Das Merkblati
kann vom ReichsverlagsamtBer¬
lin SW 40 Scharnhorststr. 4
bezogen werde».
Gesundheitszeugnis. Eine sehr
begrüßenswerteEinrichtung, daß
sich Verlobte vor der Ehe¬
schließung untersuchen.laßen und

O
N
8

Hü«

ihnen darüber ein E. ausgestellt
wird. Eheberatungsstellen auf¬
suchen, dort erhält man über
alles Aufschluß. Das G. kann je¬
der Arzt ausstellen. Die Verwei¬
gerungdes G. ist für den anderen
Verlobten ein Grund für Ent-
lobung.
Getränke soll man Leim Eßen
nicht regelmäßig zu sich nehmen.
Zumal dann nicht, wenn man
ein Stärkerwerden vermeiden
will
Getrenntleben der Ehegatten.
Vorübergehendes Getrenntleben
mit Einwilligung des anderen
Ehegatten ist jederzeit möglich,
z. B die Frau reist für
ein paar Wochen zu ihren
Eltern. Dauerndes Getrennt»
leben ist nur zulässig, wenn
einem Ehegatten das G. vom
Gericht gestattet ist. Die Er¬
laubnis zum G. kann derjenige
Ehegatte verlangen, der auf
Scheidung zu klagen berechtigt ist
(Trennung von Tisch und Bett) .
Ferner, wenn das Zusammen¬
leben mit dem anderen Ehegatten
nicht zumutbar ist. z. V. ein Ehe¬
gatte geht ohne zwingenden
Grund ins Ausland. Die Gestal¬
tung des E . kann durch einstwei¬
lige Verfügung erwirkt werden
(n dorl) Der Mann hat der Frau
während des G angemessenen
Unterhalt in Geld zu gewähren.
Auch muß er ihr die zur Einrich¬
tung eines angemessenen eigenen
Haushalts nötigen Gegenstände
herausgeben, soweit sie für den
Mann nicht unentbehrlich sind.
Die Kinder bleiben beim Vater,
wenn durch das Vormundichafts-
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Schauspiels„Die andere Seite", die — wie kaum
eine andere Darstellung geeignet ist, das Front-
erlebnis den Kämpfern in Erinnerung und den
Nichtkriegsieilnshmern nahezubringen, — sprach
Kreisob-mann Pg. Kayser,  der auf das große
Opfer hinwies, das die Gefallenen für Deutsch¬
land gebracht haben. Diesen Toten würdig zu
sein, ihrem .Beispiel zu folgen, müsse unsere
Pflicht sein, zumal besondersdie letzten 48 Stun¬
den uns gezeigt hätten, daß nur aus Opfern der
Sieg werde. Mit einem stillen Gedenkenwurden
die Gefallenen geehrt.

2n den Eentralhallen führte der Volksbund
Deutsche Kriegsgräberfürsorge seine Veranstal¬
tung, der auch Generalleutnant Strauß  bei¬
wohnte, durch. Geschäftsführerdes Volksbundes
Kellner vonVergen  berichtete zunächstüber
die Tätigkeit des Volksbundes seit dem Jahre
1925. Unendlichschwer sei im Anfang die Arbeit
gewesen, als man nicht nur in den. Ländern, in
denen die Gefallenen ruhten, sondernauch in der
Heimat große Widerstände überwinden muhte.
Erst als es gelungen sei, Städte , Verbände und
Organisationen zur Uebernahme von Patenschaf¬
ten zu bewegen, sei die Arbeit des Bundes flott
vorangegangen. Jetzt schon seien viele Ruhe¬
stätten der Gefallenen würdige Gedenkstätten.
Noch in diesem Jahre würde die Herrichtung
weiterer Friedhöfe in Angriff genommen. Die
Rede, die durch zahlreicheLichtbilder von Krie-

mitgerfriedhöfen unterstützt wurde , schloß ab
einer Totenehrung.

Kamerad Wagschal  vom Kameradfchaftsbund
R.2 .R. 75 hielt dann einen ebenso fesselnden
Vortrug über die Kämpfe um den Hartmanns-
weilerköpf. Hier hat sich das Res.-Jnfanterie-
Regiment 75 unvergänglichenRuhm erworben. In
die Geschichte des Regiments sind die Kämpfe um
diesen im Feuer der Granaten fast abgetragenen
Berg mit ehernen Lettern eingetragen. Auch die¬
ser Vortrag fand durch schöne Lichtbilder eine
wertvolle Bereicherung.

Mit einer Fllhrerehrung fand die Gedenkfeier,
die von Darbietungen des Musikkorps der Schutz¬
polizei umrahmt wurde , ihren Ausklang . O

Auch aus Einladung der Gruppe „Prometheus " im
Deutschen Guttempleroidcn , Kreis Bremen , fand gestern
abend eine ivüvdige Heldcngedenkseicr statt , an der
neben den Abordnungen der verschiedenen Gruppen
au,ch der Gan -OvdenSwart Heinrich Nobel - Bremen
teilnahm . Im Mittelpunkt der eindrucksvollen Feier¬
stunde stand die ergreifende Gedächtnisrede des GruP-
penwaris Ehr . Drücker.  Die Feierstunde wurde in
gehaltvoller Weise umrahmt von den Sologesängen
Frl . Huntcmanns (Sopran ), die von Ness¬
ln a n n vorzüglich begleitet wurde . Abschließend wurde
vor dem inmitten von Blumenschmuck aufragenden
Eisernen Kreuze symbolisch ein Kranz niedergelegt , der
am heutigen Tage zum Ehrenmal auf der Ältmanns-
höhe gebracht werden soll. —äst—

Mt der VflL. im Schullandheim
kin Lehrgang des verusserzietzungswerkes der VflL . weilte in einem Heim bei verden

Der pädagogische Leiter des Verufserziehungs-
werkes der DAF ., Pg . Tording,  weilte zum
Wochenende mit den Teilnehmern eines Lehr¬
ganges der „Arbeitsgemeinschaft für Bilanz-
Buchhalter " in dem herrlich gelegenen Schulland¬
heim „Verdener Brunnen " der Schule an der
Schleswiger Straße -bei Verden . Der etwa 90
Teilnehmer umfassende Mer -Semester -Lehrgang
des Amtes für Betriebsfiihrung und Verufs-
erziehung der DAF ., wurde in der Reihe ,seiner
regelmäßigen Abendkurse durch diese Zusammen¬
kunft in einem Heim unterbrochen , um gerade
dadurch den Kursus auch einmal auf andere Ge¬
biete der Schulung auszudehnen . Denn während
hier alle Männer besonders freudig die Abwechse¬
lung begrüßten und die Gelegenheit nutzten,
außerhalb des täglichen Einerleis die Kamerad¬
schaft in der Gemeinschaft zu pflegen , wurde sei¬
tens der Kursusleitung dieses Zusammensein be¬
nutzt, die Männer zur Auseinandersetzung , mit
weltanschaulichen Fragen zu veranlassen . So stan¬
den im Mittelpunkt dieser Schulung — nach
einer schlichten Morgenfeier und einer Heraus¬
stellung des Heldengevenktages — Vortrage über
den neuen Sinn unseres Lebens , ein Referat des
Kreisberufsreferenten für den Handel , Pg.
Cl außen,  sowie «in aufschlußreicher Vortrag
des Pg . Dr . Kleemann,  der als Mitarbeiter
des Stellvertreters unseres Eaiyvirtschaftsbera-
ters Pg . S -ch midt  über die nationalsozialistische
Wirtschaftspolitik sprach.

Mit der größten Aufmerksamkeit folgten die
Teilnehmer dann auch der Behandlung besonders

wichtiger Fachfragen . — Spaziergänge in die
historisch bedeutungsvolle Umgebung füllten die
Pausen des llnterrichtsplans . Bei dieser gemein¬
samen Arbeit des Wochenendkurfus wurde neues
Rüstzeug erarbeitet , und die Männer erlebten
dabei praktisch die Verwirklichung dessen,  was
besonders die weltanschauliche Schulung hierbei
jedem sagen wollte . Es zeigte sich, daß durch diese
Berufserziehung weite Kreise unserer Bevölkerung
erfaßt und einander nähergebracht werden — so
vor allem auch Männer , die sich im täglichen Le¬
ben bisher nicht zusammengefunden haben und
die auch vielleicht noch gar nicht einmal den be¬
sonderen Wert einer solchen kameradschaftlichen
Gemeinschaft erkannt haben . Treffend wird dies«
Tatsache durch den Ausspruch eines der Männer'
hervorgehoben , der am Sonntag sagt« : „Warum
hat es solche Wochenendlehrgänge nicht schon
längst gegeben ?" Es ist daher zu 'hoffen , daß noch
recht viele derartige Kurse stattfinden.

Beratungstelle für gewerblichen Rechtsschutz. Am
heutigen Montag findet von 5 bis 6 Uhr nachmittags
in der Pateickschristen-Auslogestelle in Bremen , Bövsen-
hauptgebäude (Eingang Dovifottd), im Rahmen der
vom nationailsoziMstischen Rechtswahvevbund durchge¬
führten Rechtsbetreuung eine Sprechstunde der Be¬
ratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz der. Indu¬
strie- und Handelskammer statt . Es wird AnÄunft
Über alle Fragen des Patent -, Musterschutz- und Wa¬
renzeichenrechts des In - und illuAandes erteilt . Die
Einrichtung ist für Erwerbs - und Mittellose geschaffen.
Die Sprechstunde wird abgehalten durch Patentanwalt
Hans Meißner,  Bremsn.

fjandharmonika -konzert
in der „Klocke"

Am Sonnabend trat der 1. Handharmonika -Club
Bremen e. V, aus Anlaß seines zweiten StistungS-
tcstes mit einem großen Konzert an die Lessentlichkeit,
das schon eine Woche vorher ausverkauft war . Der
große Glockensaal war bis auf den letzten Platz besetzt,
so daß am 2. April eine- Wiederholung der Veranstal¬
tung stattfinden wird . Bedarf es noch eines Beweises,
daß die Handharmonika im Sturmlaus ihren Sicges-
zng als derzeit wohl beliebtestes Volksinnsikinstrumenl
angetreten hat ? Bei der Gründung des Hand-
Harmonika-Elnbs waren es 1V Spieler , die sich zur
gemeinsamen Musikausübung verbanden . Heute zählt
der Verein nach zwei Jahre » bereits über 3 vvMit
gliedert  Ein ersreulichcs Zeichen dafür , daß trotz

Musik. die. uns im Radio . Gram-aller mechanisierten Mus
mophon und Tonfilm täglich entgegentritt , der Trieb
zur eigenen  M u s i kb e t ä t i g u n g in unserem
Volke nicht ersterben ist, vielmehr einer - neuen Blüte¬
zeit entgegengeht.

Mehr als 166 Spieler von den insgesamt 30V Klub¬
mitgliedern traten unter der musikalischen Leitung von
Kapellmeister Willi K nutze als Mitwirkende des
Konzerts vor die Lessentlichkeit und legten bannt
Zeugnis ab von der ernsthasten Arbeit , die
bisber geleistet wprde . Der erfreuliche Ein¬
druck daß nicht nur Breitenwirkung erzielt
wurde , sondern daß durch verschiedene Einzel-
leistungen auch Beiveise beachtlicher musikalischer Er¬
ziehung erbracht wurden , bedarf besonderer Anerken¬
nung . Das Konzert brachte in bunter Folge Darbie¬
tungen des Gesamtorchesters, eines Quartetts , der
chromatischen und der diatonischen sowie der Jugend-

' . " " Nistabteilung und schließlich eines hervorragenden Solisten
(Hans -Otto Warnte ), der mit virtuos anmutender
Beherrschung seines Instruments besonderen Beifall
errang . Schließlich sei auch das jüngste Mitglied , der
achtjährige Eugen Kaiser,  erwähnt , der mit seinem
sicheren Spiet Freude und stürmische Begeisterung aus¬
löste.

Das Konzert zeigte,, daß das Zusammenspiel einer
größeren Gruppe von Handharmonikaspiclern nicht nur
eine Verstärkung der Klangmassen bedeutet, sondern
Vielstimmigkeit von beinahe orchestraler Färbung er¬
reicht.

L PlattdiitscheVereen. Heute, Claüs-Groth-
Abcnd, im Museum , Domshof , 26 Uhr.
Eintritt frei.

-KIA Ist.Mlllr. » MIM
spricht am 15. 3. 38, Dienstag , Museum , Domshof 21

um 20.15 Uhr:

Mitglieder frei Nichtmitglieder 50 Pf.

Mist bolBsMll
NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Borgfcld . Freitag . 18. März , 20.30 Uhr,
Pflichtabcnd . Alle Frauenschasts - und Trauenwerk . -
mitglieder müssen erscheinen. Bäte tue Adolf-Hitlcr-
Spende „Neues aus Altem abliefern.

Ortsgruppe Findorss . Donnerstag , 17. März . 20.3»
Uhr , Vevpflichtungsseier des Frauenwcrkes nn -Stutt¬
garter Hof, Münchcnerstraße . Die Zellen- und Block-
frauenschaftsleiterinnen kommen bitte dafür da»
alle zu verpflichtenden Frauen restlos da sind, sie selbst
nehmen auch an der Feier teil.

NS .-Volks wohlsahrt
NSD .-Ortsgruppe Altstadt . Wir erimiern lstevinit

an die am Dienstag , dem 15. März , stattfindende
Vollsitzung, Zellen-, Bbockwalter und Helfer. Abends
20.30 Uhr lim EMail des Orttzgouppengebaudes

NTV .-Ortsgruppe Stcintor . Donnerstag , 17. März,
10.30 Uhr , vrtSgonlppenversaminliirng bei Fehden
(Teutsches Sans ), ' LftratoosteiTüweg.^ Das ^Erscheinen

ge-
«ller Mitarbeiter ist Wicht . Anschließend werden die
Filme „Erbkrank " und ,^ ind«rlandoerschickung ge¬
zeigt.

NSV .-Ortsgruppe Pagcntorn . Ausgabe der Balls¬
gasmasken jeden Montag von 10—21 M « ' md
Donnerstag von 17—19 Uhr in der NsV .-Geschafts-
stelle, Hollcr -Allec 1-; 1. Etage . ZulyeisungSscheine sind
mitzubringen.

Hitler-Jugend
Jugendbahne tm « choufpt-Haus

Unsere nächste Bovstell-ung findet ,am SO. Mäm stvät.
Zur Aufführung gebangt : „Dreiikönigsaibend" (Was ehr
-wollt) von William Shakespeare . Die Marken müssen
sofort in der Geschäftsstelle der IugendbülMe, - Am
Dovben 60, gekauft werden.

WMMIMNMW» !!!» ^

M
Rindfleisch mit Porree, Wurzeln und Kartoffeln

Das Rindfleisch wird vorgelocht , oder es wird in
Würfel geschnitten , in etwas -Fett angebraten,
heißes Wasser dazugegeben und halb weichge-
schwort. Dann gibt man in Streifen geschnittene
rot« Wurzeln -und kleingeschnittenen Porree zu
hletzhen Teilen dazu und zuletzt die Neingsschnlt-
wnen Kartoffeln . Mit Seckz abschmecken.

Bohnensuppe mit Reis, gekochtes Rindfleisch,
— - - " tofftliMeerrettichtunke, Kartoffeln

Weiße Bohnen »verden am Absud vorher gewaschen
und eingeweicht. Rindfleisch wird etwas vvrge-
kocht, die Bohnen mit dein Gimweichwasser dazu¬
gegeben, auch eine kleingeschnittene Zwiebel und
in Würstl geschnittener Sellerie .̂ In den letzten
20 Minuten gibt man einige Löffel gewaschenen
Reis zu der «Suppe und läßt ihn ausquellen . —
Die Bohnen müssen gut weich, aber nicht zerkocht
fein . Die Suppe abschmeckenmit -Salz , Würze und
gehackter Petersilie . Zu dem Rindfleisch macht man

' eine Meerrettichtunke , und zwar ein« helle Mehl¬
schwitze, die man mit Brühe und einem Schuß
Milch ausführt und mit Salz geriebenem Meer¬
rettich, Würze , Essig -und einer Prise Zucker ab¬
schmeckt. Man gibt eingemachte Kronsbeeren dazu.

Montagitag , 14. März : 8.10 Weckn,, m>
:. Anschließend: LeibesübungenTlmesfraaen LurLand ; Tagessragen zur ErnShwnär ^ m? ^

Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Morsend -
Pause : 7.00 Wetter . Nachrichten. i : !.
halt und Familie . 10.00 „Du sollst das si-
achten!" Ein Spiel nach der Sage r- -

-ß
10.30 So zwischen elf und zwölf
Altersehrung . 11.40 Eisbericht. U 4-i !-
die Binnenschiffahrt : Binnenlands-
bericht. 12.00 schloßkonzert Hannover -n,
13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mitten
setzung des Schloßkonzerts . 14.00 NaLiz,.
Musikalische Kurzwei !. 15.00 Meldungen >'
Seeschiffahrt . 15.25 Kleine Kammermusik
ten ). 15.50 Eisbericht . 16.00 Es geht
18.00 Auf zwei Klavieren . 18.4g Bai» - .
rung . 18.50 Wetter , Hafendienst, ig go gh-
nachrichten . 19.15 Stuttgart spielt aus A ^abendinusik. 21.00 Ton ab — Aulnahî f"!? ci
entsteht . Bon der Idee zur Uraufsührima -Ä ^
richten . 22.30 Bremen: Nacht  mu ??'k k
die Bremer Stadtmusikanten . ' "- Itf

Vksttor «LLsnsL äyr gz
^ettsrdsrlodl äs , '

Keine wesentliche findersnz
Das Wetter NorVwestdeutschUmdzstH

immer noch unter dem Einfluß des ^
päischen Hochs, dessen Kerngebist am S
Deutschland überdeckte. Durch warme
flanke des HochS einströmende Meeresluft
unserem Weziük zu einer geschlossenenWölket
das Hoch durch daS kräftige Hai

laut , her südwärts ziehenden Mstbel« im Skitz,
Nvrdoslen stark abgebaut wird , haben msi^
der folgenden Tage wieder mit auffrischender, H
Nordwestwinden zu rechnen. Im übrigenmsid
der Hochdvuckei-Nflutz bei un» noch wetz,,
daß vorwiegend trockenes und zeitweise
Wetter zu erwarten ist. Die Temperaturen
am Montag mit thron Höchstwerten bei
Grad liegen . Nachtfrvst vMd nicht auftrete» ^

^ltßsrunystakslls vom kS. » S» IU
^ e Ud, 1- OK. 1?̂
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Voraussage für den 14. März . Schwache st
Wind « aus westlichen Richtungen, wolligM
heiter , trocken und mild.

Aussichten für den 18. März. Bei um Wcsii-î t
Winden heiter bis wolkig, trocken, mild.

«

Durch einen plötzlichen und unerwarteten
Tod wurde unser Kamerad , der SturimnaN«

Eduard Klein
(Führer der Schar 3, Trupp 1)

aus unseren Reihen geriss«n. Wir verlieren
in dem Verstorbenen einen guten , stets ein¬
satzbereiten Kameraden , dessen wir stets in
Ehren gedenken werden.

Bremen , den 12. März 1938.
Der Führer des Sturme » K 11/78

Ritz, Sturmführer
Trausrfei -sr am Dienstag , 15. März 1938,

um 10.39 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes.

Trauer-Drucksachen-VremerZeitung

Die Trauerseier für den seligen Herrn Lehrer

Eduard Klein
findet am Dienstag , 10 .30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.
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Gewächs 164 „ Eicht
gericht oder Prozeßg -ericht nichts
anderes bestimmt wird . Die ge¬
trennt lebenden Ehegatten dür¬
fen keine neue Ehe eingehen und
sind sich zu ehelicher Treue ver¬
pflichtet . Hat das Gericht das G.
gestattet , so kann jeder Ehegatte
die Scheidung der Ehe verlan¬
gen . Ein Vertrag zwischen den
Ehegatten wegen G. ist nichtig.
Gewächs , soviel wie Geschwulst,
siehe dies.
Gewebe im med. Sinn die ein¬
zelnen Arten der Zellverbände,
die den Körper aufbauen : Binde¬
gewebe , Muskelgewebe , Knorpel¬
gewebe , Knochengewebe usw.
Eewerbekrankheiten sind Krank¬
heiten , die im Zusammenhang
mit einem bestimmten Beruf auf¬
treten , z. B Bleivergiftung bei
Schriftsetzern , bei Malern , die
mit Bleiweiß arbeiten ; Gießer-
fieber bei Zinkgießereiarbeiter;
Staublunge der Steinhauer usw.
Die E . sind anzeigepflichtig.
Gewitter kann man ohne Angst
und Furcht über sich ergehen las¬
sen, wenn man sich dabei richtig
verhält . Im Freien muß man
alle hohen Bäume vermeiden
(auch die Buchen , die man nach
einer Bauernregel suchen soll) .
Ist man allein auf völlig freiem
Feld tut man gut , sich flachauf
die Erde zu legen . In der Woh¬
nung hat man lediglich den
Rundfunk abzuschalten und die
Antenne zu erden . Das Schließen
der Fenster ist ebenso überflüssig
wie die Scheu vor der Bedienung
eines Lichtschalters.
Gewürze sind geschmackverbes-
sernde und appetitanregende

Speisezutaten . Einheimische G.
sind gesünder und billiger als
ausländische . Wir kennen Sup¬
pen-, Salat -, Fleisch - und Soßen-
kräuter . Je nach dem zu gebrau¬
chenden Pflanzenteil wieder
unterschieden in Blatt -, Samen-
und Wurzelgewllrzkräuter . Für
den Wintervorrat werden die
Vlattgewürze vor der Blüte zum
Trocknen geschnitten , da dann
besseres Aroma . Siehe einzelne
Arten . Gewürze müssen luftdicht
verschlossen werden , damit ihr
Gehalt an ätherischen Oelen sich
nicht verflüchtigt . Aus dem glei¬
chen Grunde soll man Gewürze
erst bei Bedarf selbst mahlen,
man läuft dann auch nicht Ge¬
fahr , verfälschte oder gestreckte
Gewürze zu kaufen.
Eicht , eine Störung des Harn-
säurestoffwechfels im Blute , führt
zu akuten und chronischen Ge>
lenkenHündungen . Es treten an-
fallsweise plötzliche, sehr schmerz¬
hafte Gelenkentzündungen auf,
die durch Ablagerung harnsaurer
Salze in den Gelenken bedingt
sind. Meist wird zuerst das
Grundgelenk der großen Zehe be¬
fallen (Podagra , Zipperlein ) .
Aus den akuten Schüben können
sich chronische Eetenkveränderun-
gen entwickeln , die sog. Gicht¬
knoten . Auch in den Ohrknorpeln
sind charakteristischerweise Harn¬
säure Salze abgelagert und als
Knoten (Tophi ) sichtbar. Meist
ist die Anlage zu Gicht familiär
bedingt . Während des sehr
schmerzhaften Anfalles Bettruhe,
warme oder kalte Umschläge , je
nachdem sie der einzeln « besser
verträgt . Atophan nur auf ärzt-

Visss l-rsgs ksbsn 8ls ricbsrllck sctioo lkrsm Lokn ocisr lkrsr 7ock1sr gsrlsllt . Islrt
wik6' r sbsr 2s >1, clsnn Öslsm ist balö uncl cismlt clis Vorrstrung . dtsckkkils
unlskslckt icsnn Wuncisr wirksn.
— ci!s licktigs î siifici-sft tln6sn 8l« tlls s !n paar Srosckan 6urck clis kislnanrslge
in cisr „örsmsr 2sltun g"-

L-3
8
s
v
0-
-r

ktz-

D
3 ^

" ^ P»
5 «-r

g - s
8
sr

V ^ "
8 L ^
AS ff

3 ^ v
L Z S
^ 2 .
L. »

2 . S - !?
« s

» § 9
^ L rr'

s - 2 . -7pS - 2>
" s>»

Z " S^ "
8 ^

s
5

6)

Heute,  20 Uhr, Vollstüml. Borst,
zu ganz kleinenPreisen

Ende ungef. 22.45 Uhr

ÜN -
Komische Oper v. A. Lorhing M

Di„ 20 Uhr, DI.-Platzmiete M

Romant! Oxsr v. A. Lortzing M
M!., 20 Uhr, Volkstiiml. Porst. W

ÜSk rWllllMM!
Do., 80 Uhr, Donnerstag-Er. L
I Erstaufführung!
M Die Verdi-Oper

I von
I OarLos

SaisuspisUisus
Iteuts , Montag, 8.15, kncis 11 i)kr

15. v. k. 0
üin glucidicksr,

sin rsubsrksftSr ^ dsnci

llök SkAeMMPW
Komäciis von vociis 8mUii

visnstag : Lsris 8/15 O
^INvoest : 15. 8o.-kvN. O
vonnorrtag : O

krsitsg : 16. i(s .-l̂ si.
Zonnsdsnci : 16. Ks.-8o.

vis sciiönsts Komöciis
clsr Wsitlitsssius

Hiittilsttliett
(V/as !kr v/oilt)

von w . Lkskcsspssrs

Preisskat 80,
GeldpreiseNieden-
darp , Altenwcg 3

Oekea n. Uercke

ü)escti!icl!„ n-u. g-o,.

ziöi .vl

Slii'v-Iflijükl
Aktenschränke,
Schreibtische,
Schreibt». - Tische,
Regale, Tresen,
Sessel, Stühle,
sehr preiswert.

8 . 8el1iilU
Rltcnweg 4

Schlasz!»l.,Eßzim .,
Küchen, gr . Ausw.

sehr Preiswert.
E. den Doovcn,

Wartburgstraße 84

» Lääa
und

Harmonie
heißen zwei neue

Sciilskimmer
schlicht .Eiche,rn . . .

die Freunde schlich¬
ter Linien entzückt
werden . Edda m.

160 cm Schrank
kostet 416 .— Har¬
monie m . 180 cm
Schrank kostet 47«.-

l.snqsnstr . 1L7-Z8

^llLomeine«

linillkrkrei-
Linäsr

1.50, 1.75 n. 2.—
F . C. Wührmann,
Knochenhci>ne0st„47

Mrvamenu Nerren
!) is NEUEN ^rlliijoiirLLooiisn

gssciimoc!<vo!! unci prsisv/Er'

/l/breckt S/üssema/m
vuntantor , Letze bäszserutr.

ms . «lurckh kreurie'
Xfs I r cl l s n r t r t s I i s 8fsmsn
vks grSSto 7audvrrcksu alias Isitsn

Rv̂ r
im car»«o

0l» stsuUgo Lbsnclvorskottung
>»t survsricautt

Llcstsi'n 8is rick rsosttrsitig nock pjslrs
kür clis morgon , vienstsg , 4 Ukr statt-
finctsncis groks kxtrs-Vorststtung mit
voilsm Programm dvi lriaknan prsissn

k«1orgsn , visnsisg , 8.20 Ukr,
ctla tvtrts Ldsnctvorstsllung

Fährt der
'Hrembb

«stlgti.
«en eulpfö ,mit einem

t» Menschen eine tief. « . .. ^ feiner inneren OrgMi'ck!
eUmkrkr

d« rmn^
in feiner Widerstandskraft geschwLcht. Lr ist iür SL»

. Dankbar emp fmd et er Httfe und Unterstützung, wrm-.r^
smftinmmngsmittelbeisprinat. Gut bewahrt hat ichtA

MesserspitzeHemekraftzin dem 27 Kräuter und Erdsalze enthalt« n
ist grefft in die grundlegendenLebensvorgLnaewie Verdauung^

wechsele Sästelreisiau^ DrSsenfunktionen, NervemeistungenMes- L
Hetdekraft
Orii RM. für eine FrÄnahrskur von ca. Ä Tagen, ?. ^ - ' - ^ ^ - ^Hso. haben i» Apothekê. Drogerienmrd AefonMa

cspaclect Otto 4h«tzs , V/oü 153-lsiü

sksnäs ^ ^ d *? ^ !' 2,-
hlacbm . : Kd4. 0,50 bi - Kd4. 1,-

EewinnaoSzug
5. Klasse 50. Preußisch-Süddeutsche

(276. Preuß.) Klassen-Lulterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogen« Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, »nb zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI undH

29. Ziehungstag 12. März 1938
8n der heutigen Ziehung wurden gezogen

6 E«winne zu 5000 RM. 15207 243236 255680366758
8 Gewinnezu 3666 RM. 132485 163425 257645366661

22 Gewinne zu 2666 RM. 344S5 SS4S4 62661
146226 164W7 238726 242211 313749 319846
377551 397613

: 62 Gewinnezu 1666 RM. 6511 8468 36753 56686
71603 94362 94951 165729 116334 121269 126766
12S6S3 139167 144368 193189 227452 246971
2SI353 2S38I2 31IS26 322748 323353 341732
343156 353784 35471I 376363 371377 382653
399661 399686

66 Gewinnezu 566 RM. 4637 7322 16921 1322956196 76599 84768 87429 114499 132141 135449
139470 143446 152166 167599 181936 184716
189213 190414 194691 263114 268623 213386
229564 243169 245667 251478 276352 292292
336725 361257 371623 364664 394276

248 Gewinnezu 366 RM. 4667 6069 8976 9532
16211 14452 18649 25294 25873 37517 41806
49252 49542 50326 51151 56261 56932 59666
61961 62559 66114 67326 76989 72840 76611
79946 6559S 66872 86964 91566 92391 94357
97466 98438 99650 162965 163319 112752 113624
113558 117632 126575 121870 . 132069 138336
142741 148529 191496 152843 1S2I32 163227
164220 169726 171769 174827 175231 175631
177412 179391 181986 185332 191869 192696
196816 199942 262354 262381 262749 264332
216626 215719 222683 235783 236636 240169
243786 244872 252666 254255 255696 258944
262429 265332 268673 276833 275358 296612
298698 302154 363495 3040SS 366411 312578
314562 326931 327225 328964 331766 333631
338695 345595 345744 348721 356153 353056
353591 358921 358987 361635 363473 366953
367190 367877 368694 369SI5 374892 ' 377623
381761 384726 389624 392111 392325 395798396876

8m Gewinnrade verblieben: 2 Ge.winne zu je lOllvllOll,
4'zu je 5000, 2 zu je 3000, 18 zu je 2000, 18 zu je
1000, 42 zu je§00, 74 zu je 300, 1840 zu je ISO NM.
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1. Dettage zu Nr . 72 Bremer Zeitung Montag , den 14. März 1938

Kermann ööring chrt die loten des Krieges
feierlicher Staaisakt in der verliner Swalsoper - «Vie dpfee der öefallenen wurden zum Siege für Volk und Neich"
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Berlin , 14. März.
Am Heldengedenktag trat Deutschland an

den Altar , um die zwei Millionen Helden,
die für Deutschlands Ehre und Freiheit im
großen Völkerringen ihr Leben ließen , zu
ehren. Im Mittelpunkt aller Feiern stand
der Staatsakt in der Reichshauptstadt in der
Staatsoper Unter den Linden , bei dem
Generalseldmarschall Göring die Gedächtnis¬
rede hielt.

Schon gegen 11 Uhr war die Straße Unter den
Linden, der Lustgarten und die angrenzenden
LttchenAüge von einer dichten Menschenmenge an¬
gefüllt. Unmittelbar vor der Staatsoper hatten
Ehrenabordnungenaller Gliederungen der Par¬
tei und eine des ReichsarbeitsdienstesAufstellung
genommen, während vor der Kommandantur zwei
Ehrenkompaniender Wachtruppe und je eine
Kompanie der Kriegsmarine und der Luftwaffe
Auistellung genommen hatten.

FeierlicheStimmung lag über dem großen
Raum der Oper. Um 12 Uhr erschien in der Mit¬
tellos« Ministerpräsident Generalseldmarschall
Eöring,  begleitet von Reichsminister Dr.
Goebbels,  dem Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht, Generaloberst von Brauchitsch,  dem
Oberbefehlshaberder Kriegsmarine, General¬
admiral Dr. h. c. Raeder,  dem Kommandeur
der Gruppe lll , General der Infanterie von
Rundstedt.

Ein eindrucksvollesBild bot sich als der Vor¬
hang der Bühne sich langsam öffnete und all¬
mählich in dem verlöschendenLicht im Hinter¬
grund auf altgoldfarbenem Tuch ein großes
Eisernes Kreuz mit der Jahreszahl 1914 sichtbar
wird. Die packenden, wuchtigen Akkordedes
Trauermarsches aus der „Götterdämmerung" von
Richard Wagner leiteten die Trwuerfeier ein.
Dann ergreift der Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe, GeneralseldmarschallEöring, das Wort zur
Gedenkrede. Er führte u. a. aus:

„Kameraden! Deutsche Männer und Frauen!
Am 21. März jährt sich zum 29. Male der Tag,
an dem die deutschenSturmkolonnen aus den
Gräben des Stellungskrieges heraus zur großen
Schlacht in Frankreich antraten . Die Tage Und
Wochen dieses hreoischenKampfes sind allen, die
dabei waren, unvergeßlich.  Jeder Kämpfer
wußte, daß es um die Entscheidung, um Leben
und Sein Deutschlandsging. Um so wuchtiger
war der Einsatz, um so ungestümer  der Wille
zum Sieg.

Das Schicksal hat damals trotz alle« Mutes und
aller Tapferkeit gegen uns entschieden. Der Hel¬
denmut aber, der in der großen Schlacht in be¬
sonderem Maße in Erscheinungtrat , der Angriffs¬
geist des deutschen Frontsoldaten z» Lande, anf
See und in der Luft hat sich dennochden End¬
sieg ertrotzt.

West und Ost, in Frankreichund Belgien, in
Rußland und Serbien, in den Bergen der Kar¬
paten, im Schlamm Galiziens und auf den
Schneegipfeln der Alpen, im Flachland Ru¬
mäniens, in den Wüsten und Steppen Asiens und
Afrikas, im Luftraum und auf allen Weltmeeren,
überall leuchtete deutsches Heldentum aus
siegend und sterbend. Der deutscheFrontsoldat
von 1914. der mit dem Deutschlandliedauf den
Lippen m den Krieg ging, ist mit Recht un¬
sterblich  geworden . Aber auch der Front¬
kämpfervon 1918. der einsam, schweigsam, ja fast
ohne Hoffnung in vorbildlicher Pflichterfüllung
den Heldentod starb, wird immer in unseremGe¬
dächtnis als ewiges Mahnmal  leben.

Jahre hindurchschien es, als sei alles Kämpfen,
alles Bluten und Sterben umsonst gewesen. Heute
aber misten wir, daß es nicht umsonstwar. Der
Gerst des deutschen Frontsoldaten schuf das neue
Reich. Er erneuerte das alte, ewig junge deutsche
Volk. Er setzte dem Soldaten des Weltkrieges
ein Ehrenmal, das noch in Jahrtausende« von»
Ruhm des deutschenFrontkämpfers, von seiner
makellosenWafsenehre, von seiner hingebenden
Waffenbrüderschaftkündenwird.

Adolf Hitler, unser geliebter Führer , erfüllte
das Vermächtnis der zwei Millionen, die ihr Le-
ken für Deutschlandließen. Erst durch seine nie
erlahmende Tatkraft, durch seinen glühenden
Glauben an Deutschland und durch die einzigartige
Macht seiner Persönlichkeitist das Opfer unserer
gefallenen Bruder
rum Segen für Volk und Neich
geworden. Dem Führer dankt das deutsche Volk
heute und allezeit für dies« Tat. Und mit dem
deutschenVolk« dankt dem Führer das stumm«
Heer unserer toten Helden.

In großer Zeit schuf einst ein Preußenkönigden
Heldengedenktagals Tag der nationalen Selbst¬
besinnung  und des Gedenkens für die Ge¬
fallenen der Freiheitskriege. Ein Tag sollte dem
Andenken an das Heldentum dieser Frei¬
heitskämpfer gewidmet sein. Im Laufe der Jahre
aber gewann die Trauer  die Oberhand, ließ
der national« Schwungdieses Tages nach. Mehr
und mehr wurde an diesemTage aller Toten ge¬
dacht, er wurde zum Totensonntag. Eramgebeugte
Menchen in Trauerkleidern öffneten leise die
Friedhofspforten, Tränen im Auge, Kränz« am
Arm. Erst nach dem Weltkriege kam der wahre
Sinn  des Heldengedenktageswieder zu Ehren.

Zum fünften Male gedenken wir heute.i,n tiefer
Ehrfurcht  der Helden des schwerstenaller
Kriege. Es ist ein schönesSymbol, daß dieser
Feiertag in den März gelegt wurde, in die Zeit
des Aufbruchesin der Natur . Wie in den März¬
tagen draußen allenthalben neues Leben erwacht,
so ist auch der März im Leben des deutschen Vol¬
kes zum

flu?bruchsmonat der Nation
geworden. In einem Märztage vor nun¬
mehr 125 Jahren rief Friedrich Wilhelm III.
sein Preutzenvolk zu den Waffen, begann der Frei-
beitskampf dieses Volkes gegen Knechtschaftund
Ausbeutung. An einem Märztage vor fünf Jah¬
ren besiegelte in der Earndsoniklrche zu Potsdam
der greise Feldmarschall des Weltkrieges seinen
Bund mit dem Führer der jungen Generation.

Das Gute und Erhabene einer großen Zeit ver¬
band sich mit dem Schwung und der neuen Le¬
benskraft einer aufsteigenden und aufstrebenden
Epoche. Potsdam wurde zur Wiege des
Dritten Reiches.  Und wieder an einem
Märztage schenkte der Führer dem deutschen Volke
seine Wehr-freiheit zurück, zerbrach er die Fesseln
des BersaillerDiktats. Ein Jahr später schon im
März 1938 zeigte das neue Reich zum erstenmal
nach außen, daß es aus der Ohnmachtund Wechr-
losigkeit neu auferstanden war. Als deutsche Trup¬
pen über den Rhein marschiertê als die ersten
Staffeln der jungen deutschen Luftwaffe über dem
befreiten Rheinland erschienen, da wurde es je¬
dem Deutschen, aber auch dem Auslande  klar,
daß nunmehr«in für allemal Deutschlandsein Ge¬
schick wieder in eigene Hände  genommen
hatte. Und was damals vielen vielleicht zum
ersten Male sichtbar wurde, hat sich seither im¬
mer klarer erwiesen: Deutschland ist wie¬
der eine Weltmacht.

Und wieder ist es ein März, der für Deutschland
seine letzte und höchste Erfüllung gebracht hat.
Deutschlandist wieder eins geworden, wieder ein
Volk, untrennbar verbunden in Not und Leid, in
Glück und Freude. Im wunderbaren Schwünge
hat das deutsche Volk in Oesterreich sich in dieser
Stunde erhoben und zu feinemDeutschtumbe¬
kannt. Knechtschaft, Willkür und Terror einer
kleinen Clique hat es im Feuer seiner nationalen
Leidenschaft und seines deutschen Bekenntnisses
überwunden. Ein Jubel , wie ihn die Welt viel¬
leicht noch nie erlebt hat, durchtost heute das
deutsche Oesterreich.

Staatsmänner der Welt müssen mit Staunen
erkennen, wie sie Jahre hindurchdurch die falsche
Darstellung einer kleinenherrschsüchtigen Minder¬
heit getäuscht  wurden über die wahren Ge¬
fühle des österreichischen Volkes. Der Führer hatte
alles versucht, dem deutschen Volke in Oesterreich
den inneren Frieden zu geben. Mit maßvollerZu¬
rückhaltunghat er zu diesem Zweck sich
mlk einem Minimum an sorSerungen
die er in der BerchtesgadenerZusammenkunftdem
damaligen Bundeskanzler Schuschnigg gestellt
hatte, begnügt. Aber schon nach wenigen Tagen
brach dieser das unterschrieben« Wort und ver¬
sucht«, in einer jeder Gerechtigkeit hohnsprechenden
Vergewaltigung den wahren Sinn Oesterreichs,

sein deutsches Leben, iein deutsches Sein, sein deut¬
sches Lied durch einen breiten Wahlbetrug
und eins gefälschte Abstimmungzu leugnen. Wo
blieb hier das geheiligte Selbstbestimmungsrecht
der Völker? Sollte es für Deutsche keine Geltung
haben?

Das deutsche Volk in Aesterreich, durch entsetz¬
liche Qualen und Vergewaltigungen gehärtet, er¬
höh sich wie ein Mann und verjagte seine Peini¬
ger. Die Gefahr des Bürgerkrieges  stand
vor den Toren Deutschlands, wenn es den Tyran¬
nen geglückt wäre, ihre Machtmittel zur Nieder-
knüppelung der Deutschenin Oesterreicheinzu¬
setzen. In höchster Not rief das Volk durch den be¬
rufenen Mund seines jetzigen Bundeskanzlers um
deutsche Bruderhilfe . Es war für uns höchste
Ehrenpflicht,  dem Rufe zu folgen. Und
so traten Einheiten der deutschen Wehrmachtaus
Heer und Luftwaffe den Dormavsch in die öster¬
reichischen Lande an. Nicht als Eroberer kamen
sie, nicht als Feinde, nicht Abwehr und Kampf
trat ihnen entgegen. Einzigartig war ihr Empfang.
Jubel umtoste sie, Blumen überschüttetenunsere
jungen Streiter . Jetzt kaum die getäuschteWelt
erkennen, daß das Volk in Oesterreichewig
deutsch war und ewig deutsch sein
wird.
Mit Empörung weist steukschland die Lügen

zurück,
die das gewaltige Gefühl entheiligen sollen. Wie
kann man jetzt von der Vergewaltigung und
Nötigung des schwache« österreichischenVolkes
sprechen, da es bisher in nie dagewesenerWeise
vergewaltigt und genötigt wurde und sein Recht
auf Selbstbestimmungmit Füßen getreten war.

Wer hat hier das Recht, sich einzumischen, wenn
Deutsche zu Deutschen  wollen ? Welcher
Staat ist hier etwa getroffen oder geschädigt wor¬
den? Welch« anderen Interessen konnten beein¬
trächtigt werden, da es nur «in einziges Interesse
gab, das deutsche.

Jetzt wird dem deutschen Volk in Oesterreich zum
erstenmalseit jenen furchtbarenFriedensverträgen,
die alles Leben abzutöten schiene», Gelegenheit
gegeben, sich frei und ehrlich in voller Offenheit
ohne jede Einschränkung vor aller Welt zu be-
können, wie es sein Leben zu gestalten wünscht.

Wie aber auch immer sein Spruch ausfallen
wird: Deutschlandwird ihn respektieren. Wie er
aber ausfallen wird, weiß heute bereits die Welt,
die diesen Jubel hört und diese heilige Ergriffen¬
heit erleben kann. So wird der März 1938 auch
hier zum Beginn eines neuen Lebens. Der Früh¬
ling unseres geeinigte« Deutschlands ist ange¬
brochen. Möge der Herrgott ihm einen ewigen
Sommer folgen lassen. Und so wie wir heute in
innerster Ergriffenheit unserer toten Helden ge¬
denken, so gedenken wir im gleichen Atemzügeun¬
serer toten Waffenbruder aus dem deutschen
Oesterreich. Unlösbar werden wir verbunden
bleiben.
Keine Macht der welk vermag uns zu scheiden
Es wäre denkbar, daß Deutschland untergeht.
Undenkbar aber wird es sein, daß es sich jemals
wieder auseinanderreißen läßt.

Bedenken wollen wir aber, daß Deutschland
stets unbesiegbar und unüberwindlich
war, so lange es seine Söhne und Töchterin fester
Geschlossenheit einte. So lange es aber ein zer¬
rissenes Volk, ehr- und wehrlos sich in unfrucht¬
baren wirtschaftlichen und politischen Kämpfener¬
schöpfte, war Deutschlandein Spielball der an¬
deren Völker. Nirgends bot sich eine Freundes¬
hand zur Hilfe in seinemKampf gegen Not und
Elend. Nur immer schärfer  wurde der geistige,
wirtschaftlicheund moralischeAngriff gegen das
totwunde Deutsche Reich und Volk.

Seitdem aber dieses Volk wieder gesundete, das
Reich stark und mächtigwurde, hat es auch drau¬
ßen in der großen Welt wieder Freunde  ge¬
funden, Mit freudiger Begeisterunghat Deutsch¬
land dem Duce des befreundeten faschistischen
Italiens bei seinem Besuch in Berlin zugejubelt.
In diesem Jubel liegt mehr als spontane
Begeisterung.  Das deutsche Volk neigt nicht
zu Gefühlsausbrüchew. Es klang darin vielmehr
die Freude, die Bereitschaft zum gemeinsamen
Kampf um Recht und wahre Freiheit in der Welt
auf. Es kam damit zugleich die Genugtuung zum
Ausdruck, einen selbstbewußten, zielsicherenGe¬
fährten  im Kampf gegen die dunklenGewalten
der Welt zu haben.

Aufs Neue fühlt sich das deutsche Volk dem
Duce Italiens in aufrichtiger Dankbarkeit ver¬

bunden. Er hat die Worte von Treue und Freund¬
schaft, die er im vergangenenJahr zu uns sprach,
zu leuchtender Tat werden lassen. Seine ritterliche
Haltung und sein hohes Verständnis für Deutsch¬
lands Ehre, wie er es soeben jetzt wieder in einer
entscheidendenund erhebenden Stunde bewiesen
hat, werden ihm unvergessen bleiben.

Das deutsche Volk hat in diesem Sinne auch den
Beitritt Italiens zu dem deutsch-japanischenAnti-
kominltern-Abkommenlebhaft begrüßt. Das welt¬
politische Dreieck Berlin—Rom—Tokio verbürgt
die
keschlofsenkett im Kampf gegen den alles

zerstörenden volschewlsmus
Ihm gilt unser Kampf in aller Schonungslosigkeit
und mit allen Konsequenzen. Wir begrüßen in
herzlicherVerbundenheit alle Kämpfer gegen den

Bolschewismusin der Welt. Wir gedenken dabei
der in diesem Kampf gefallenen Helden, msbe-
sondere auch derer, die in Tpanien  ihr Leben
einsetzten für den Sieg der Kultur über die zer¬
störenden Kräfte der Weltreoolution.

Immer wieder hat der Führer der Welt ver¬
kündet, daß Deutschland trotz seiner rnneren
Kampfeinstellunggegen den Bolschewismusehrlich
den Frieden will.  Deutschland will den
Frieden der Ehre und der Gerechtigkeit,
in dem alle Nationen mit gleichemRecht und in
gleicher Freiheit leben können, in dem alle
Nationen ihrer Bedeutung und ihrer Be-
völkerungszahl entsprechend Anteil an den
Gütern der Erde haben. Wir wollen dagegennicht
den Frieden des sogenannten Status quo der
kollektiven Sicherheit und der Genfer Entente, in
dem unterschiedenwird zwischen Besitzendenund
Habenichtsen, zwischen Siegern und Vepegten.
Wer mit uns den wahren Frieden will, dem ge¬
hört unsere ehrlicheFreundeshand.

Der Führer hat mehr als einmal erklärt daß
jeder neue Vertrag, den Deutschland abschließt,
feierlich mit der Ehre des DeutschenReiches und
Volkes besiegeltwird. Dem deutschen Volke ist es
mit dieser Erklärung heiliger Ernst. Wir haben

dieser Hinsicht bereits mehrfach gezeigt, daßin

unser Wille;um frieden nicht leere Phrase
ist. Die Klärung unseres Verhältnisses zu Polen
und das im letzten Jahre getroffene neue Ueber-
eincksmmen, das die Behandlung der Minder¬
heiten im Geiste gegenseitigenVerstehens regelt,
sind ebenso Beweis dafür, wie der deutsch-englische
Flottenvertrag von 1938 und sein« im Juli 1937
vereinbarte Ergänzung.

Deutschland will und wird sich nicht in die Ver¬
hältnisse irgendeines anderen Landes einmischen.
Es muh aber auch sestgestellt werden, daß das
DeutscheReich in jeder Hinsichtsich als Hüter
und Schirmherr aller Deutschenauch außerhalb
der Grenzen des Reichesbetrachtet.

Wir haben in friedlichenVereinbarungen mit
anderen Ländern uns eingesetzt für die Erhal¬
tung des Volkstumes  und für die Besserung
der Lebensvevhältnisseder deutschen Minderheiten.
Wir haben äußere Machtmittel in Gestalt unserer
Kriegsschiffe eingesetzt zum Schutze deutscher
Volksgenossen und deutscher Interessen in Spanien.

Es ist der Welt zur Kenntnis gebrachtworden,
daß wir nicht gewillt sind, Bedrohungen oder gar
Angriffe gegen deutscheSoldaten hinzunehmen.
Wer Deutscheund damit Deutschland angreift,
stößt auf feuerbereite deutsche Kanonen. Das ist
die Lehre der Beschießungder rotspanischenBe¬
festigungvon Almeria.

Wir haben bei dieser Gelegenheit jedoch der
Welt ein erneutes Beispiel unseres
Friedenswillens  gegeben. Trotz des fei¬
gen Ueberfalls von Jbiza , der in Wahrheit die
europäischen Nationen traf , haben wir weiter an
dem Gedanken der Nichteinmischung mitgearbeitet.

Ist so unser Programm in jeder Hinsichtauf
Frieden  gerichtet , so sind wir uns klar dar¬
über, daß dieser Friede nur Wirklichkeitbleiben
oder besser werden kann, wenn starke , selbst¬
bewußte und gleichberechtigte Part¬
ner  ihn verbürgen.
veulstklonv ist deostalb entschlossen, seine

welzrmacht weiter zu stärken
und stark zu halten als Bürge für den Frieden
der Welt. Diese Wehrmachtist sich der vom Führer
gestellten Aufgabe bewußt. Sie wird ihr Bestes
hergeben, um der alten Wehrmacht nachzueifern,
die einst selbst vom Feinde in den Stahlgewittern
des Weltkrieges als die beste der Welt bezeichnet
wurde. Wir grüßen in diesem Sinne die alte
ruhmgekrönteArmer.

Die neue Wehrmachtwird sich jederzeit bewußt
bleiben, daß sie die Ehre und den Frieden der
Nation zu schützen hat. Sie wird alles daransetzen,
jedem jungen Deutschen, der durch ihre Schule
geht, als höchstes und letztes Ziel den Ge i st un¬
serer toten Helden  einzuimpfen. Die Wehr¬
macht weiß sich eins in diesem Streben mit der
Partei.
wir gedenken. . .

Die deutsche Wehrmachtund mit ihr das ganze
deutsche Volk gedenkt in stolzer Trauer seiner To¬
ten. Wir gedenken der zwei Millionen, die im
Weltkriege sielen im Kamps um Deutschlands
Selbsterhaltung. Wir gedenken der Kriegsbe¬
schädigten, der Kriegerwitwen und -Waisen, denen
unsere stete Fürsorge helfen soll, ihr schweres Los
zu tragen.

Wir gedenkender Führer, die unser Heer in
großer Zeit von Sieg zu Sieg führten, des ver¬
ewigten Feldmarschallsvon Hindenbnrg und des
erst vor kurzem zur Großen Armee gegangenen
Generals Ludendorsf, des Admirals Scheer und
des Rittmeisters Freiherr von Richthofenals des
für alle Zeiten vorbildlichenFliegerführers.

Wir gedenken der toten Helden, die uns in
treuer Waffenbrüderschaftzur Seite standen. Wir
gedenken aber auch der tapferen Gegner, die da¬
mals im Kampf für ihr Volk gegen uns standen
und sielen. ^ ,

Wir gedenken aller tapferen deutschen Soldaten,
die in der Nachkriegszeitden Kamps gegen den
Bolschewismusim Innern und an den Grenzen
des Reichesihr Leben gaben für Deutschland.

Wir aedenkender Töten der nationalsozialisti¬
schen Bewegung, die mit ihrem Leben den Wieder¬
aufstieg des Reiches erkauften. Wir wissen, daß
ihr Einsatzuns erst den Weg zu neuer Größe er¬
öffnete.

Wir gedenken der Soldaten, die im Dienste am
Ausbau der jungen deutschenWehrmacht, des
Heeres, der Kriegsmarine, und vor allem der
Luftwaffe, den Tod fanden.

Ganz besondersgedenken wir heute der 31 Toten
und der 75 verwundeten Kameraden, die dem fei¬
gen bolschewistischen Ueberfall aus das Panzer¬
schiff„Deutschland" zum Opfer fielen.

Der Geist aller unserer gefallenen Helden lebt
im neuen Deutschlandweiter. Er ist uns ewiger
Ansporn zur Arbeit und zum Kampf im Wieder¬
aufbau von Volk und Reich.

In diesem Sinne geloben wir, ihr Vermächtnis
zu erfüllen. Die deutsche Wehrmachtals berufene
Vertreterin des deutschen Volkes senkt ihre Fahnen
vor dem Heldentum derer, die für Dentschlandin
den Tod gingen.

Sie starben alle, auf daß Deutschland leben
kann."

Langsam senken sich die Fahnen, die Anwesen¬
den erheben sich und strecken die Hände zum Deut¬
schen Gruß empor im Gedächtnis an ihre ge¬
fallenen Bruder des großen Völkerringens, wäh¬
rend leise das Lied vom guten Kameraden den
Raum erfüllt. Mit dem Deutschland- und dem
Horst-Wessel-Lied schloß die Feier in der Staats¬
oper.

Hermann ööring im ktirenmal
Vor dem Zeughaus waren inzwischen die Ehren¬

kompanien der drei Wehrmachtsteile, an ihrer
Spitze Traditionsfahnen der alten siegreichen
Armee und die Fahne der jungen Wehrmacht, an¬
getreten. Auf dem weiten Platz zwischenLust¬
garten und Staatsoper bildeten Ehrenabord¬
nungen aller Parteiglieder u ngen
Spalier . Unter den Klängen des Präsentier-
marschesschritt GeneralseldmarschallGöring, mit
dem Marschallstabdie Fahnen und die Kompanie,
führer grüßend, in Begleitung des Oberbefehls¬
habers des Heeres, GeneraloberstBrauchitschund
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine, Gene¬
raladmiral Raeder, die Front der Ehrenkompanien
ab. Dann betrat der Eeneralfeldmarschalldurch
ein Spalier von 50Offizierendas Ehrenmal Unter
den Linden, nachdem er die Kriegsveteranen be¬
grüßt hatte. Zwei Offiziere trugen den großen
blumengeschmiicktenLorbeerkranz voran, den
EeneralfeldmarschallGöring im Auftrage des
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht, Adolf
Hitler, niederlegte.

Im Anschlußan die Kranzniederlegung durch
den Eeneralfeldmarschallbetrat Stabschef Lutze
den Chrenraum und legte dort im Auftrage des
OberstenSA.-Führers einen Kranz nieder im Ge¬
denken an die Ermordeten der Bewegung. Den
Abschlußbildete ein Vorbeimarschder Fahnen-
kompanie und der Ehrenkompanien der drei
Wehrmachtsteile an EeneralfeldmarschallGöring
vor dem Ehrenmal Unter den Linden.
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Leichtathleten wurden geschult
r,r TRL.-Kreisfachwart für Leichtathletik, Joy.

„ ' .--eise , hatte die Uebungsleiter und Sportwarte
oeichtachlcük treibenden Vereine des Kreises

«r-mcn (Ortsgruppe Bremen und all- Landkreisge-
7, ilfchastcn) Estern Z» - " '«m Lehrgang in die Bremer
gaml'ibah" Diadem Der Aufforderung waren ins-
«lomt rund 35 Aktive gefolgt denen durch Turn - und
Nortlehrer S . schessel - Stade icnes geistige und
7/iblich iriU .'vlle R»>tzeug mit aus den Weg gegeben
mürbe dc «ü -nis ihre Kameraden in Bremen und der
Oberen Umgebun«. ,n den mehr ländlichen Kreisen
mi, Menburg . Sottrum , Verben , Sulingen , Neuen-
«ttben Kirchlnehbeusw,, in geeigneten Arbeit ?- und
cM,-v»-radIch-istcn befruchtend übertragen sollen. Taf;
? Zchesfcrkür diese Zwecke der geeignete Mann ist,
c.Uc er bereit? in seinen früheren Lehrgängen be¬
wiesen so das; man seine Anivescnheit seitens der Lei-
,,m<i der Fnchnmtcs (neben I . B , Hcise waren Kreis-
»ortwart OPPermann  und Ortsgruppensachwart

Zabottke  anwesend ) um so lebhafter begrüßte.
7er Fichamtswart hiess die Erschienenen gestern vor¬
mittag in der Bremer Kampfbahn willkommen , um
nach einem «Bedenkender Gefallenen und des Freiheits-
ianil'see des Führers den Lehrgang zu eröffnen . Das
mährend des Tages abgewickelte sportliche Programm,
na! das sich der Lehrgang ausschließlich beschränkte, be-
,na sich aus Hochsprang, Kugelstoßen , Laufen und
r "°rt sowie aus den Weitsprung . In Hinblick auf
Gründlichkeitwie auch Vielseitigkeit ließ Turn - und
-mittet,rer Scheffelskeine Wünsche offen. Besonders
^treulich verstand er es, seine „Schüler ' aus die
Schier hinzuweisen, um sie als Grundlage neuer Er¬
fichtst auszuwerten . Ein Eintopsessen vereinte alle
xeieiiigtcnin der Pause . Neben den rein sportlichen
gelungenwar der Nachmittag mit der zweiten Hälfte
dea Treuens Werder gegen Turn -Leipzig ausgefüllt,
yiae ablchließendefreie Aussprache ergab manch frucht¬
bar- Anregung. Z

kmittlung der Kreiskehren für Hameln
7ie Tpitzenturncr aus Vereinen des Kreises Bremen

iaÜEau 8 des DRL. wurden Sonntag von Ea -U'män-
ü-riuri-wort R. Wolf  zur Turnhalle der BTE . zu
eimr Leistungspvüfung entboten . Mit schönen und
'reiflich ausgebauten Kürübungen suchten die Kunst-
liiiner von ihrem Können Zeugnis abzulegen . Natur-
«mäsl mußte der Grad der Schivieii -gksit in . den
llebungensmvie edelste Körperhaltung hierbei den
Milchtaggeben. Nach stunden anstrengenden Turnens,
bei deui auch der Nachtvnchs und alle Anhänfr des
Geräteturnens zu ihrem Recht kamen, entschieden die
Jerbachtcrsich für lllrefstellung folgender Riege: Peters

Funke BTE ., Lackmann und Prigge , Tv . Mohn-
borf; Rau. MTV . Hcrstcdt; Taster , MTV . v. 1875: Er-
f«I;c Müller, Hastcdter MTV .: Mannschaftssühr « :
Aloe?, MTV. v. 1875. Hoffen wir , daß diese Mann-
lchait gegen die Sonntag in Hameln antretenden an-
tere» Kreise in Ehren besteht, darüber hinaus die
Farten Bremens zum Siege führt . (AI

Wder-Sonnenland im flBIV. v.1860
?«m Schauturnen der Knaben und Mädchen, da?

Jormlag in der Turrthalle des ABTV . v. 18M A. d.
bösen stattfand, war starker Besuch beschieden. In all
seine» Phasen zeigte es die schöpferischen Kräfte des
Turnlehrers Fr . Bondaillier und sein« erzieherischen
Haben, ließ mehr noch die seelische Einstellung seiner
rchüler und ihren heißen Drang nach Vetätigung . in
Lpiel und Tannen ersichtlich werden . Damit ist die
Turnhalleals Heimstätte , als ein „Sonnenland " der
(fugend gekennzeichnet.

Ter Einmarsch der an Lüg Köpfe zählenden Schar
bot einen erfreuenden Anblick. Turnlehrer Boüdail-
lic r sprach begrüßende und - für die Leibesübungen
«erbendeWorte . „ Jung Siegfried war «in stolzer
Anab", mit diesem Lied eröffneten die kleinen Knaben
lu der schrägen Dank die turnerische .Betätigung . Die
ticii-ften Mädckientollten auf der Matte , schlugen Pur-
plbanm, spielten Eisenbahn . Mit den acht- bis zehn¬
jährigenMädchen übte Lotte Hillig muntere Reisen-
stielc. Wohin schonen beim Riegen turnen der Kna-
tcn? — Die größte Aufmerksamkeit lenkte die Riege
ter kletterndenKnaben aus sich, deren ,einige den Dach-
ich der Halle erklommen . Lebendiges Bodenturnen zeig-

'Mädeldes BDM , unter L. Hillig . Erziehung zur
körte verriet eine Vorführung der größeren K.nabcn.
D-gKichenwaren Ihre Spiel « von Kampfgeist dnrch-
Hiht. Tenr wollten es ' die kleinen Kerle bei Tau¬
chten nnd Hindernislauf schier gleichtun . Prelltuch-
iiaöel und Kasteuipringen boten den größeren Knaben
lstleaenheit zum Beivsise von Mut und Geschtcklichkeit.
Ti- Mädel hinwieder gaben bei gefälligem Tun mit
Lösn und Tennusring der anmutigen Betätigung
üanm, wußten mit Reigen und, ,tänzerischem , Wirken
kein erhebenden Turnen den schönen Ausklon -g zu be¬
reiten.

Tie Folge der Vorführungen wurde von einem schlich¬
ten beldengedenkenunterbrochen , in dem Oberturnwart
5. Lange  der Gefallenen des Weltkrieges ehrend ge¬
dachte. und im Hinblick auf die geschichtlich denkwür¬
digen Tage der Befreiung deutscher Brüder .in Oesterreich
zu eincm Sisgheil auf den Führer Adolf Hitler aus-
soiderie. Voll Beaeisterung wurde dem entsprochen
urd die Notionalticder rauschten durch die von deut¬
scher Jugend gosüllte .Halle. (20-

tlub zur Valir erneut Niedersachsenmeister
BHL. verliert2:1 gegen Hannover ?g — miv . gegen NotweißZ:1

In Hannover siel am Sonntag die Entscheidung im
Kampf um den Gaumeistcrtitel . Erwartungsgemäß
setzte sich der Club zur Bahr  im Georgengarten
gegen den DHC . Hannover  durch . Mit S:1 (0:0)
holten sich die Bremer erneut den Titel . In Ober¬
neuland konnte sich der Bremer HE. gegen Hanno¬
ver 78 nicht behaupten und mußte durch eine 1:2- (8:2)-
Nrederlage beide Punkte abgebc-n- Rot -Weih Bremen
konnte sich ebenfalls nicht gegen die nur mit 18 Mann
spielenden Turner vom MTV . von 1875 behaupten uns
unterlag 1:3 (1:1). Zu der Bezirksklassc nahm Tuva
Gröpelingen dem VsB. Oldenburg in Oldenburg beide
Punkte ab und gewann mit 2:1. Bei den Frauen
schlug der Club zur Bahr den THE . Hannover mit
3:2 (1:1). spiel und Sport Telmenhorst siegte gegen
den ABTV . hoch mit 1:8 (2:8) lind der MTV . von 1875
gewann, , obgleich unvollständig antretend , ebenfalls
sicher gegen Rot -Weiß Bremen mit 5:8 (1:8).

DHC. Hannover — Club zur Bahr 1:3 (8:8). Den
zahlreich erschienenen Zuschauern stellten sich auf dem
DHC.-Platz die Mannschaften in folgender Ausstellung
vor : DHC.  Pinkvoß : Wöftjc , Schnabel ; Müller,
Hardelanb , David : Jacob , Plnmhoss , Lockmann,
Wossidlo, Koch; Club zur Bahr:  Bremer , Grü¬
ner , Menke, Carl I , Lüllmann ; Boecker v. Kapfs,
Baudendistel , Jriner ; Busch, Wilkens ; Cbzard . Ge¬
leitet wurde das Spiel von Bruns (Horn ) und Elling
(DSC .), die sich dieser Ausgabe einwandfrei erlcdigten.
Die 1. Halbzeit steht vorwiegend im Zeichen der
Bremer . 2 kurze und 1 lange Ecken, denen der THE.
nur , eine . lange Ecke gegenüberstellen konnte, geben
dem Spielverlauf für die Dahrcr etwas zu günstig
wieder , denn der THE . war in diesem Spielabschnitt
keineswegs ohne Torgelegenheiten . Aber bis zur Pause
sollen keine Tore . . Nach Wiederbeginn muß der Vahr-
Stnrm gegen die unangenehme , tiesstehende Sönne
spielen. Fast wäre schon in dem ersten Augenblick eine
Entscheidung zugunsten der Hannoveraner gesallcn,
die jedoch dicht hintereinander zivci kurze und eine
länge Ecke auslasten . Dann sind die Vahrer stark im
Angriss , und nach zehn Minuten kann endlich Gru-
n e r auf Vorlage von rechts den 1. Treffer erzielen.
Stark angefeuert , von der Bremer Gemeinde, bleibt die
Bahr noch längere Augenblicke im Vorteil , hat dann
aber Mühe , eine kurze und lange Ecke des DHC. un¬
schädlich z» wachsn . Aus dieser Bedrängnis heraus
läuft der CzB:-Sturm durch! Wilkens in weitauf-
gerückter : Position , Baudendistel unterstützend , kommt
dabei aus -verdeckter Stellung sogar zum Torschuß , der

allerdings knapp ins Aus geht. Wieder folgt in der
18. Minute ein recht brcnzlich aussehender Augenblick
vor dem Vahr -Tor , doch kann diese und auch die nach-
solgendc Strafecke gleichfalls geklärt werden . Gerade
hat Lockemann, von Busch behindert , den Ball neben
das Tor gesetzt, da bringt die 22. Minute die ent¬
scheidende Wendung . Der rechte Bahr -Flügel kommt
durch und Grüner glückt aus spitzn» Winkel ein Schuß
aufs DHC.-Tor . Pinkvoß hält zwar , aber den hoch¬
springenden Ball fischt sich der nachdrängende Lüll¬
mann  und erhöht aus 2:8. Mehrmals bieten sich bei
den Angriffsreihen gute Schnßinöglichkciten, die aber
nicht ausgenutzt werden . Fünf Minuten vor Schluß
hat Baudendistel  am Schußkreis den zurückkom¬
menden Ball erwischt und stellt blitzschnell und pla¬
ciert das 3:0 her, was in , diesem Augenblick bereits
die sichere Meisterschaft bedeutet. Wenn auch sofort an¬
schließend der linke THC .-Flügcl durchkommt und
Wossidlo  am angreifenden Wilkens vorbei mit
einem Schiebeball das Ehrentor für den DHC. schafft,
so stehen die Schlnßminuten trotzdem klar im Zeichen
des Clubs zur Dahr . Wir beglückwünschen den Club
zur Bahr zu der errungenen Meisterschaft. Bei den
Spielen um die Teutsche Meisterschaft hat die Bahr
zuerst am 27. März in Bremen gegen den Vertreter
des Gaues Mitte (VfB. Jena oder TV . Wenigenjena)
anzutreten und im Falle eines Sieges dann gegen
den Sieger aus der' Begegnung Nordmark —Ostpreußen
d. h. also wahrscheinlich lihlenhorster H. C.

Rotweiß Hannover — H. C. Horn 1:5. Die rück¬
ständigen Punktspiele würden kräftig gefördert . Einen
schönen Erfolg erzielte der HC. Horn gegen den Ta¬
bellenletzten Rotweiß Hannover , womit die Hörner
ihren 3. Platz hinter dem HC. Hannover behaupteten.
In der Stasscl L gab es dagegen eine Verschiebung.
Der DSC . gewann gegen Eintracht Braunschweig 3:1,
und da in Bremen Hannover 78 gegen den Bremer
HC. 2:1 siegreich blieb, so steht nunmehr der DSC.
Hannover mit 11:5 Punkten vor Hannover 78 mit 8:7
und dem Bremer HC. mit 7:7 an 2. stelle.

Bremer HC. — Hannover 78 1:2 (8:2). In Ober-
neuland waren die Gäste vor der Pause überlegen
und konnten durch ein gefälliges Zusainmenfpiel ihr; s
Jnnonfturmes 1:v in Führung gehen. Eine Eckenver-
wandlung bracht« den Gästen dann sogar noch eine
Erhöhung auf 2:8. Nach der Pause verloren die Bre¬
mer bald ihren Hallblä nken Dübker  durch Feldver¬
weis . Sie blieben aber trotzdem fast die ganze zweite

Spielhälfte überlegen , mußten aber einen Treffer der
Hannoveraner durch Prüfer  einstecken.

Rotweitz — MTB . v. 1875 1:3 (1:1). In der Bremer
Kampfbahn hatten die Turner , die nur mit zehn Spie¬
lern antraten , stets etwas mehr vom Spiel . Nachdem
Gerke  die Schwarzweißcn 1:0 in Führung gebracht
hatte , glich An gelbeck  kurz vor der Pause aus . In
der zweiten Hälfte blieb der Turnersturm stets gefähr¬
lich und konnte durch zwei Tore von Kihn  den ver¬
dienten 3:l -Erfolg sicherstellen.

Tura Gröpelingen — DsB. Oldenburg 2:1 (8:8).
Tura konnte auch ohne seinen Torwart Hetzcl und den
Mittellänscr Clqassen das Spiel gewinnen . Sehr sicher
spielst die Verteidigung zusammen mit der Läufer¬
reihe. Tcr Sturm hätte bei der zeitweiligen Ucbcr-
lcgenhcit Produktiver spielen müssen.

Die weitere» Ergebnisse: Tura . — VsB. Ltdcuburg
2:1. Horn 2 — MTV . 2 2:8, Horn 3 — MTV . 3 1:1.
Rotweiß 2 — B-HC. Senioren 5:8. F r a u e n : Ilahr
gegen DHC. Hauuover 3:2 (1:1), Spiel und Sport
Telmenhorst — ABTV . 1:8 (2:8) und MTB . v. 1875
gegen Rotweib 5:8 (1:8) .

Lremenn in Hokkê-Länderelf
Die besten deutschen Hockey-Spielerinnen übten am

Wochenende in Berlin . Aus Grund der gezeigten Lei¬
stungen wurde die deutsche Elf zum Länderspiel gegen
Holland am 28. März in Bussum wie folgt ausgestellt:
Stech er - Bremen.  Dierks -Hamburg , Dogel-Hanno-
ver. Gensert -Franksurt a M „ Votz-Hannovcr . Lohse-
Hamburg . Ktein -Hamburg . Trews -Berlin . .Keller-Berlin,
Bäuerlc -MaNnbcim , Hargus -Lübeck: Ersatz: Rohde-
Hannover . — Verschiedene junge Spielerinnen wie
Stecher, Vogel, Lohst, Klein , Trews und dauerst kom¬
men zum ersten Male zu Länderspielchren . Als Schicds-
richterin mächt Hage-Leipzig die Reise mit.

Uhlenhorst endgültig Titelträger
An sich war dem lihlenhorster Hockey-Club die

Hockey-Meisterschaft der Nordmark nicht mehr zu
nehmen Es stand aber noch ein Punktspiel aus , das
am Sonntag in Rostock gegen, den RTSC . ausgetragen
wurde . Durch einen 2:8- (! :8)-Sieg sicherten sich die
Hamburger endgültig den Titel . Den zweiten Platz
in der Tabelle nehmen jetzt die Harvessthuder ein, die
über die .Küpper mit 5:8 (1:8) erfolgreich waren.

öautagung der Kanuten
Zeierliche Vootskause am lorskanal — Zestabend in der TNunte2

Beisammensein schloß denIn Anwesenheit deS Kanusport -Gaufachwarts
H a a r s-Braunfchwcig , seines Vorgängers Schwarz-
Hannover , des Gaujugendfachwarts sowie aller Krcis-
scnhamtswarte des Gaues führte das Fachamt cm diesem
Wochenende eins arbeitsreiche und in jeder Hinsicht
kameradschaftlich verlaufene Gautagung durch, die am
Sonnabend mit einem Festabend in sämtlichen seit¬
lich ausgeschmückten Räumen der „Munte II " ver¬
heißungsvoll eingeleitet wurde . Kreissachwart E. Kuhl-
m a n n konnt« in seiner Eröffnungsansprache eine wie
stets' nach Kanutenart freudig gestimmte und festlich
aufgelegte Sportlergemeiude begrüßen , unter , der man
verschiedene Vertreter aus Braunschweig , Hannover,
HitdcSheim nnd Lüneburg bemerkt«. Seine .Worte gal¬
ten insbesondere der Bedeutung des Tages , der Wie
dcrerlangung der Freiheit im österreichischen Bruder
land . Ein drcisachcs Sieg -Heil auf den Führer schloß
fein« kurzen Ausführungen.

Anschließend würde unter der Leitung seines Stell¬
vertreters , Kam . R. Warncbold , ein reichhaltiges
Festprogramm abgewickelt, das sowohl den Anspruch auf
Vielseitigkeit wje auch Leistungsfähigkeit erheben konnte
und aus diesem Grunde mit starkem Beisall des be¬
setzten Hauses aufgenommen ' wurde . Der Tenor
S .t 'r a ß e m e i e r sang zwei Lieder („Man schenkt sich
Rosen in Tirol " und die „Siziliana " aus Mascagnis
„Cavalleria rusticana ") und überraschte in angenehmer
Weise. Auch ein Mitglied des WSD . „Wiking " bemühte
sich Nach besten Kräfte » als Laustnsänger . Mit einer
auserlesenen Parterre -Akrobatik warteten vier Eesvlg-
schastsmitglieder der AG. „Weser" auf , deren Ent¬
faltungskraft wegen der Räumlichkeit nicht ganz zu¬
tage treten konnte . Tie „drei fidelen Jnngs " vom
SC . „Blockland" krachten die Stimmung auf den
Höhepunkt . In ihren „Liebschaften" entwickelten sie
einen ausgezeichneten Humor , der ihnen einen starken
Beifall einbrachst . Auch war ihre Darbietung in mu¬
sikalischer Hinsicht abwechslungsreich und lebendig . Frl.
Thurmann voin Staatstheater .-Ballett tanzte den Wal¬
zer „Geschichten aus dem Wiener Wald " und einen
besonders beifällig aufgenommenen Ezardas . Zwei
Steptänzer (als Gäste vom Tv . Toventor ) erfreuten
mit kleinen Einlaqen . Mit der Bervslichtuna des be¬
kannten Bremer Humoristen „Pusfy " (wer kennt ihn
nicht unter seinen bürgerlichen Namen W. E .?) hatte
der Veranstalter einen überaus vorteilhaften Griff ge-,
tan , denn ihr» war es zu verdanken , daß die Gäste sich
einige Minuten vor Lachen schüttelten. Froher Tanz

Hallensportfest der Zug end
Nund 100 Zugendüche in der VI6 .-Hal!e — vermiedene gute Leistungen

In gut dreistündiger Dauer führte die Volkssport-
Abteilung der Bremer Turngemeinde unter der Leitung
swnH. Roder,  dem neben seiner a.rbeitssreudigen
mau mehrere frühere bewährte Aktive zur «Seite stan-
bcn. am Sonnabend in der Halle am Neustadtswall ein
abendlichesJiigendsportstst durch, das leider seitens
einer Anzahl größerer Bremer Vereine nicht beschickt
»erden war. Außer dem Veranstalter und . dem SV.
Werder, die bekanntlich über recht starke Jugend -Ab¬
teilungen beriügcn , waren in erster Linie die Dor-
«tadwercine, wie Erambke und Oberneuland , vertreten,
dach sah mau auch mehrere Mitglieder des Tv . Toven-
t°r und des Hastedter MTV . In leistungsmäßiger Hin-
Ncht brachst der Abend verschiedene anerkennenswerte
ststtge. Nebcrragcnd war die Beteiligung der BTG .,
b>e in den weiblichen Wettbetverben allein auf weiter
stur stand. Aber auch bei den männlichen Iugend-
«̂chcn konnte die Bremer Turngemeinde mehr als zu-

«üedensstllend abschneiden, denn sie brachte den Löwen¬
anteilder zu vergebenden Siege an sich. Ganz her¬
kriegend schlug sichH. Sievers  von der BTG ., dem
k- gelang, sämtlich« Siege seiner Klasse zu erringen.
2an seinenälteren Kameraden siel besonders H. S chü -
«nacher ins Auge, der auch über eine schöne «siegcs-
Isrie verfügen kann.

2a der weiblichen. Jugend bilden A. Georgus und
A«: 8 inemann  zrvei hoffnungsvolle Nachwuchssport-
ttmncn, die am Sonnabend im Weitsprung 1,66 Meter
lchaisteu. Im Treikamps erzielte die erstgenannte In-
Nndlichxnicht weniger als .63 Punktet Eine recht
«bannendeEntscheidung wurde im Weitsprung der
snannlichen Jugend -^ -Klasse getrossen. Ganz vortreft-
ach beim Kugelstoßen zeigte sich wieder W. Schumacher,
^r. die Kugel 11.32 Meter weit stieß. Tie Hochsprung-
^ «timgen waren gleichfalls hervorragend : Fr . Gell -
a>er-  von der BTG . übersprang l,78 ( !) Meter,
d' Lehnrku hl  und W. Schumacher beide 1,68 Meter,
«adrcnd«s H. Sievers in der S -Klasse aus 1,55 Meter
"' achte. Am 38. d. M . plant die Bremer Turngemeinde
sin ballensportstst sür die erwachsenen Turner und
-vertier. Die wichtigsten staffeln ließ sich die BTG .,
ü au! ost S -Dereinsstassel, nicht nehmen.
Ergebnis,e: Männlich « Jugend .1 : Weitsprung : 1.

d -Lcilendorf, Sp . n . sp . Telmenhorst 5,67 Meter,
t: Rciiurth, BTG ., 5,67 Meter (durch Stechen). —
vangelu: 1. Sobebein , Tv . Grambke , 5.1 sek .. 2.

«c «e, BTG ., 8,2 Sek — Weitsprung aus dem
- >a»d: l . W. Schumacher, BTG ., 2,82 Meter , 2. Fr.
L°rtmam>, BTG ., 2,62 Meter . — Kugelstoßen : 1. W.
-chumacher, BTG ., 11,32 Meter (II), 2. H. Schätz, Sp.
tzAE TAmenhorst, 13.85 Meter . — Hochsprung : 1.

ycllmers. BTG ., l,78 Meter (!!), 2. K. Lehmkuhl,
Meter, 3. W. Schumacher , BTG ., 1,68

«225 7- Treikamps: I . W . Schumacher , BTG .. 66
2- « . Lehmkuhl, BTE ., 58 P . — Männliche

nid 8 : Hangeln : 1 H sievers , BTG ., 5,l sek.
z ^ '>'vrung aus dem Stand : I .^H. Sievers BLG .,

kstt ir- B Revers. BT, .. _ ^ ,
Zi - w .88 Meter . — Dreikamps : 1. H- Sievers.
rHLu " Punkte, 2. Apel, Säst . MTV .. 46 Punkte . —
1>i,c .1 : Weitsvrung : l . Aenne Georg »?,
?d «a ' i, 'Eter . — Dreikampf : 1. Aenne Gevigiis,
Ka>: 's, i ' 2. Hilde Susmann , BTG ., 1o P.
kttttv Aenne Georg»?. BTE ., 7,12 Meter , 2.

' --3 Meter . — Hochsprung : t.
Br«? iDTE ., 1,36 Meter . 2. Inge Meyer.

' Meter. - Werbftche Htgentz S : Wert¬

sprung : 1. Inge Wagner , BTE ., 1,19 Meter , 2. Mar¬
gret Ricscnberg , BTG ., 1,83 Meter . — Vollballweit-
wurf : 1. Marianne Einemann , BTG ., 16,28 Meter , 2.
Tina Meier , BTG ., 11,68 Meter . — Hochsprung : 1.
M . Riesenberg , BTG ., 1,20 Meter , 2. Inge Klingen-
berg, BTG ., 1,18 Meter .- — Drcikampf : 1. M . Rie-
sssberg , BTG ., 17 Punkte , 2. D. Meier , BTG ., 31 P.

Anfänger : Jugend A: Weibsprung : 1. H. Haberccht,
BTG ., 1,83 Meter . — Kugelstoßen : t . R. Tütjer , BTE .,
9,78 Nieter . — Dreikamipf: 1. Schulze, Werder , 39 P .;
2. H. Haberechi., BTG ., 38 P . — Hochsprung: 1. H.
Schröder , SpuSp . Delmenhorst , 1,10 'Meter . — Ju¬
gend' B : Hangeln : 1. H. Rvsenbo-om, BTG ., 8,1 Sek. —
Wcitiprung : I . H. Rosenboom, BTE ., 2,51 Meter . —
Weitsprung : 1. M . Rolle, BTG ., 1,89 Bieter . — Hoch-
sprung : 1. H. Rasen-boom, BTG ., 1,10 Meter . —
Kugelstoßen : 1. N. Wiechmanm, BTG ., 9,78 Meter . —
Droikampi : 1. M . Rolle, BTG ., 37, P .; 2. H. Wasscrs-
leben, BTG ., 37 P . — Weibliche Jugend A: Woit-
fprung : 1. M . Einemann , BTG ., 1,66 Meter . — Drei-
kamps: M. . Einem-ann , BTG ., 52 P . — Kugelstoßen:
I . M . Einemann , BTG ., 6,71 Meter.

Stafscln : 6X3 Runbenstassel für männliche Jngend
(A-Vcreine ): 1.. BTG . l . 3:31,8 .Mi,, .; 2. Werder 1:87,6
Min . — .1X3 Rundenstoftel für B-Bereine : I. SpuSp.
Telmenhorst 2:28,2 Min . — 3X1 Rund « iür weibl.
Jugend (A-Vereine ): 1. BTG . 1 11,1 sek .: 2. BTG . 2
II ,9 Sek. — Viermal 1 Runde für « eM . Jugend
(Anfän -ger): 1. BTG . 3 59,'4 Secunden . §

und kameradschaftliches
Festabend . '

Während der Sonntagvormittag in . den ^Bürger-
stuben" einer Kampsrichterschusung und einem ge¬
meinsamen Eintopsessen vorbehalten war , fand am
Nachmittag auf dem Gelände des „Bremer Paddel¬
sport e. V." am Torskanal die Taus « von zwei inter¬
nationalen Rennsegelkanus der 7>/--m-Klafse (der ersten
beiden Boote des Gaues ) statt . Nachdem sich die Gäste
kreisförmig um die beiden z,Täuflinge " gruppiert
hatten , hieß der Gauobmann sür Kanustgcln und
Motor -Kanu , R. Warnebold,  die Erschienenen
im Austrage der Gausührung willkommen, um sodänn
der Gefallenen des Weltkrieges und der Ermordeten
der Bewegung zu gedenken. Kam . Warnebold zeigte
sodann die Bestrebungen des Fachamtes , im Hinblick
aus den Rennsegelkanusport auf , es stände jedoch der
Massenausübung mit Rücksicht auf die Kostcnsrage er¬
hebliche Schwierigkeiten im Wege. Daß aber ein Weg
besteht, wenn der Wille vorhanden ist, beweist die
stille Arbeit zweier Sportkameraden, -die in den letzten
Monaten in Gemeinschaft mit einem Bootsbauer
zwei Rennsegelkanus fertiggestellt haben , die den Gau
auf den diesjährigen Meisterschaften vertreten werden.
Während der Fachmann Können und Erfahrung zur
Verfügung stellte, schufen die beiden Kanuten in,,zäher
Kleinarbeit das Werk, das als sichtbares Zeichen der
Arbeitsgemeinschaft zu betrachten ist. Nachdem der
Redner noch aus den Wert und die Aktionsfähigkeit
der beiden Kanus hingewiesen hatte , taufte er sie mit
dem Leitspruch „Glückhaf! Fahrt für alle Zeit , goode
Wind , ahoi !" aus die Namen „Kiki III" . und „Hanno ".
«Sein Dank galt gleichfalls dem „Bremer Paddelsport
e. D.", der sein Gelände freiwillig für den Taufakt
überlassen hatte . Eine gemeinsame Kaffeetafel und
eine interne Eautagung schlössen die zweitägige Zu¬
sammenkunft der nordwestdeutschen Kanuten . Z

Schauturnen in woltmersliausen
Der Tv . Woltmershauscn veranstaltete am Sonntag¬

nachmittag in der Turnhalle an der Wvltmershauser
Straße ein in jeder Weise wohlgelüngenes Schauturnen
seiner Männer -L -, Frauen -L - und Jugend -Abteilun¬
gen, das sich eines sehr guten Zuspruchs zu crsreuen
hatte . Daß die Veranstaltung in ihrer Abwicklung
überaus schneidig war und flott hintereinander pau¬
senlos durchgeführt wurde , stellt der Vereinsführung
ein besonders gutes Zeugnis aus.

Nach dem Einmarsch einer stattlichen Zahl von Tur¬
nerinnen und Turnern mit dem Liede „In den Ost-
wind hebt die Fahnen " und einem für das Teutsche
Turn - und Sportfest 1938 in Breslau werbenden Vor-
spruch, vollführten zwei Turnerinnen ein sehr gefäl¬
liges Fahnenschwingen . Unter der bewährten Lei¬
tung des Turnwarts I . B e i n s zeigten sodann Tur¬
ner Laufübungen sowie unvorbereitete Freiübungen
und ein Geräteturnen , das überaus zu gefallen ver¬
mochte. Die Laufschule der Turnerinnen war sehr nett
im Aufbau und wirkte auch in der Ausführung sehr
gut . Der Jugendturnwart Hermann Ehlers  zeigte
anschließend mit zwölf Jungturnern kraftvoll ausge¬
führte Paarübungen , die in ihrer frischen Art ein
gutes Bild boten. Das nachsolgende Turnen der Tur¬
nerinnen mit den Keulen war eine Symphonie in
Blau , womit die Turnlehrerin Frau Hertha «Schäfer
etwas ganz Besonderes geboten hatte , das allgemein
Anklang fand und sreudig ausgenommen wurde.

Die Jugendturner brachten sodann ein schneidiges
nnd gut ausgeführtes Tischspringen heraus , das gleich¬
falls mit größtem Interesse verfolgt wurde . Die Boll-
übungen der Turnerinnen , in Gruppen ausgeteilt,
wirkten wiederum ausgezeichnet. In einem Gemein-
tnrnen am Werd , das Oberturnwart Fr . Behling
leitete , bewiesen die Turner , daß auch ihnen die Ge¬
räte nicht fremd sind. Die Turnlehrerin Frau Hertha
Schäfer  zeigte nunmehr als Gymnastik der Tur-
nerlnnen Klappübungen :. sie fanden den ungeteilten
Beifall der zahlreich anwesenden Zuschauer. Daß auch
das Geräteturnen eine -sehr gute Pflegestktte im Tv.
Woltmershauscn hat , bewiesen die Turnerinnen und
Turner in dem nunmehr folgenden Bürrenturnen,
sowie in den Einzelübungen am Pferdseit , Pferdlang,
Freiübung , Ringe , Federbrett der Turner und i» den

Einzelübungen der Turnerinnen am Pferdseit , Ringe
nnd Tanz . Hierbei sah man in den Abteilungen bei¬
derlei Geschstchts ausgezeichnete. Leistungen, die zur
berechtigten Hofsnung Anlaß geben und einen sehr
guten Nachwuchs zeigten. Volkstänze der Turnerinnen,
beginnend mit einer Polka und endigend mit einem
bayrischen Tanz , fandest gleichfalls ungeteilten Beisall.
Mit einem Pyramiden -Turnen der Jugend -Turner en¬
digte das vielseitig« und abwechslungsreiche Schau¬
turnen der Pusdorser . — Der Vereinsführer Fr.
Knuth  wies abschließend auf die Bedeutung der -
Leibesübungen im Dritten Reich hin und schloß nach c
markigen Worten mit einem Sieg auf den Führer und
Reichskanzler Adolf .Hitler dieses für den Turnverein
Wolimershausen in jeder Beziehung werbend wirkende
Schauturnen ab. si j

Verbeabendluras für Breslau
Den Freunden der Leibesübungen wurde son -nobend

in Gröpelingen Anregendes für das Deutsch« Turn-
und Sportfest in Breslau geboten. In der Turnhalle
an der Ortsiratze ließ die Vcreinslcitnng des „Tura"
den Werbefilm laufen und umrahmte dieses Geschehen
mit turnerischen Vorführungen . Die weltbedentenden
Ereignisse des Tages hatten einen starken Besuch ver¬
eitelt . Vereinsführer Förster  wußte in seiner Be¬
grüßung der Wucht dieser geschichtlichen Stunden
Rechnung zu tragen . Mitgticder der Fraucnabteilung
boten unter H. Logemanns Leitung eröffnend ein
Fahnenschwingen , dessen Eindruck durch Bewegungs-
formen nach Walzertakt noch gesteigert wurde . Präch¬
tig gebaut« Turner führten eine Gruppe der Festfrei¬
übungen vor . Die Schönheit chorischer Gestaltung ließ
das Schwingen der Turnerinnen mit ihren Keulen
ersichtlich werten . ,

Unter dem Vorwort : ,Lns Tchlesierland marschieren
wir , ein Volk in Leibesübungen " brachte der Werbe¬
film herrliche Bilder von der Feststadt Breslan und
ihrer Umgebung . Volkstrachten und Gebräuche, Wirt¬
schaftsleben und Sport wurden dem Beschauer nahe¬
gebracht. Oderlandschast und das Riesengebirge mit
Wäldern und Burgen weckten die Fahrtenlust . — Mit
Worten der Aufmunterung zur Teilnahme am gewal¬
tigen Fest in Breslau und einem Sieg -Heil auf Füh¬
rer , Dolk und Vaterland wurde die Veranstaltung vom
Vereinsführcr beendet. (20

Deutscher Beitersieg in Senf
Mit der Teilnahme am internationalen Turnier in

der Geister Ausstellungshalle erössnete die Kavallerie-
schule Hannover die Reihe ihrer dieslährigen Aus-
landsstarts . Gleich im Preis von Gens ging die
Hakenkrenzflagge am Siegesmast hoch. Das über zphn
Hindernisse führende Jagdspringen gewann unser vor¬
jähriger Springreiterchampion Oberleutnant Brlnr-
mann aus Oberst II mit einem fehlerlosen Ritt in
19 Sekunden . Mit einer um zivci Sekunden schlechteren
Zeit teilten sich ft -Hauptsturmführcr Temme au , Nord-
land und der belgische Hauptmann Eonze auf Alibaba
in den zweiten Platz vor Leutnant de Vartillat -Hrank-
reich auf Francais . Rittmeister Momm auf Alchimist
kam, ebenfakls fehlerlos , mit 53 Sekunden auf den
7. Platz . Das Eröffnungsspringen . in dem nur
Schweizer Reiter startberechtigt waren , holte rich der
schweizerischeMannschaftskapitän Hauptmann Tegattrer
auf Greenore.

Lantschner Meisier der Schweiz
Ter dreikach« Teutsche Skimeister Helmuth

Lc>ritsch ner  fügte seinen großen Erfolgen eins
weitere Meisterschaft an . In Mengen wurde er als
bester der schweren Vierer -Kombination , die alpinen und
nordischen Wettbewerbe vereint , schweizerischer Meister,
ohne ein einziges Mal die Führung abgegeben zu
haben , Tie Entscheidung siel beim Torlaus , und hier
baute Helmuth Lautschner seinen Vorsprung durch
einen klaren «Sieg gegen Roman Wörndle und die
Schweizer Willi steuri , dem vorjährigen Torlau ' -
meister, Rudolf Romminger sowie den Titelverteidiger
Heinz von Allüren aus . Helmuth Lautschner hatte Ab-
lahrts - und Torlaus gewonnen , wnr im Sprunglauf
Zweiter und im Langlauf 16. Mit 58.85 Punkten
wurde Lantschner Meister vor Hans Schiuneggcr-
Schweiz und Heinz von Allmen.

Nicht einer der Titelverteidiger konnte sich in diesem
Jahr erfolgreich durchsetzen. Auch im Sprunglauf
wurde der; Meister Bruno Trojan ! entthront . Der
Titel fiel an W. Paterlini -Lenzerhcide vor Rcymond
aus St . Croir . Ausgezeichnet schlug sich Helmuth
Lantschner . Nach seinem großartigen Siege in der
Vierer -Kombination stellte er sein vielseitiges Können
durch einen dritten Platz im Spezialsprunglauf erneut
unter Beweis.

Neuer Schanzenrekord von Bradl
Fünf erste Plätze belegten die deutschen Springer

beim internationalen Sprunglauf auf der kleinen
Schanze von Ratege-Planica . Mit einer Weite von
75 Meter im ersten Durchgang stellte der Sieger , Joses
Bradl einen neuen Schanzenrekord auf . Er war der
einzige. Per über 68 Meter kam und diese Leistung
gleich dreimal vollbrachte. Ueberlegen gewann er vor
Walter Dellekarth , dem jungen Wredemann und dem
vorjährigen deutschen Sprunglaufmcister Schneidcnbach.
Der von den Jugoslawen als Favorit betrachtete
Nbvscha enttäuschte . Er kam über 57 Meter nicht
hinaus und stürzte einmal , so daß er nur 8. wurde.

Sroße Lissporttage im Westen
Wirklich auserwählte Mannschaften waren es, die

Berlin und Amsterdam zum Eishockey-Städtekamps am
Sonnabend nach Essen geschickthatten . So entwickelte
sich vor den 1808 Zuschauern der Eissporthalle , unter
denen im übrigen auch Schalkes Meisterelf war , ein
packender Kampf . Die Berliner gewannen gegen die
ausgezeichneten Holländer knapp mit 1:3 (1:1- 3:2: 8:8).
— Eine einzigartige Stellung im Kunstlaufprogramm
nahm die Breisterschastskür̂ von Maxis Herber/Ernst
Barer ein . In höchster Vollendung vorgeführt , riß sie
die Zuschauer mit . Kein Ende wollte der Beifall
nehmen , der Zugabe aus Zugabe forderte . — Die letzte
Veranstaltung des Kölner Eisstadions brachte ein
überfüllte ? Haus . Der Deutsche Meister SC . Rießer See
mutzte sich gegen die Düsseldorfer EG . mit einem 1:1
(8:l , 1:8, 0:8) begnügen . — In Krefeld verlor der
EB . Köln gegen die Lrtsmannschaft klar mit 5:10
(2:3, 1:3, 2:4).

wehe siegte— Dichter zweiter
Ausgezeichnet schlugen sich die deutschen Fahrer Metz«

und Richter am sonntag aus der Pariser Winterbahn
im Kamps um die Großen Preise . Im Tauerrennen
war Metze seinen Gegnern überlegen und gewann den
18-Kilometcr -Laus in 35:10 vor Lacquehay , Terrean
und Severgnini sowie ein Verfolgungsrennen gegen
Terrean . Dagegen mußte er sich in einem . weiteren
Zweikampf um drei Meter , von Lacquehah : geschlagen
bekennen. Noch eindeutiger war der Sieg des Welt¬
meisters Scherens bei den Fliegern mit drei Punkten
vor Richter, Chaillot , Gerardin und Michard , die sich
punktgleich aus dem dritten bis siebenten Rang hinter
dem Belgier placierten . In der Mannschaftswertung
gab es ebenfalls nur ausländische Siegs . 12:16 lautete
das Ergebnis bei den Stehern zugunsten von Metze
und Severgnini und 18:21 sür Scherens/Richter/Falck
Hansen bei den Fliegern gegen Frankreichs reine Na¬
tionalmannschaften.

SchwimmwettkLmpfe in der HZ.
Vremen stellt die besten Schwimmer im Tlordsee-Sebiet — wer Mrt nach Lerlin?

Am 26./27 . ds. Mts . sührt die HJ .-Leistungsgruppe
„Schwimmen " in der Reichshauptstadt die diesjährigen
Prüfungswettkämpfe durch, die die Auslese der deut¬
schen Nachwuchsschwimmcr und eine Anzahl bereits
bekannter Jügendmeister -Schwimmer am Start sehen
werden . Nm die Besten unseres Nordsee-Gebietes fest¬
zustellen, fanden gestern nachmittag im Hansabad
gcbietsoffenc Schwimmwettkämpse statt , an der-sich weit
über 158 Hitlerjugend - und TJ .-Führer beteiligten.
Das größte Kontingent stellte erwartungsgemäß die
Bremer Hitlerjugend , ferner waren Jugendschwimmer
u. a. aus Osnabrück und Bersenbrück erschienen, die
gleichfalls in den Siegerlisten auftauchen . Um den
Kreis der an den Berliner Prüfungskämpscn betei¬
ligten Schwimmer lcistungsmätzig eng zu umschließen,
waren bestimmte Pslichtzciten aufgestellt worden , die
die höchsten Anforderungen an jeden einzelnen stellten.
So mußten die 288 Meter Kraul in 2:31 Minuten,
die 288 Meter Brust tu 3:88 Minuten , die 180 Meter
Rücken in 1:20 Minuten , die 188 Meter Kraul in
1:88,5 Minuten , die 188 Bieter Brust in 1:22 Minuten
und die 108-Mcter -Kraulstaffcl in 5:38 Minuten
zurückgelegt werden . In Anwesenheit von Ober¬
bannführer Finkentey  wurden eine Anzahl span¬
nender Rennen ausgetragen , die vorwiegend die Bre¬
mer HJ . im Vordergrund sah. Der Leiter der Stelle
für Leibeserziehung , Unterbannführer Flatau,  hieß
seine Kameraden willkommen und umriß die Bedeu¬
tung des Leistungssports .. Tann gedachten die Anlve-
scnden der Gefallenen des Weltkrieges und der Be¬
tonung.

Im 288-Meter -KrauIfchwimmen blieb O. Meier von
der Marine -HJ . 6/75 unter der Pslichtzeit . Im
288-Meter -Brustschwimmen belegte A. Askamp , Ma-
rine -HJ . 2/75 , den ersten Platz und erkämpfte sich
damit seine Beteiligung an den Berliner Kämpfen.

Sieger wurde der^ -Sturmbann 11/55 verden
flusscheidungen für die 2. Sepöckmarschmeisterschasten am 24. flpril in Hamburg

Am 21. April - finden in Haimburg die zweiten ft-
EepäcLrmrschmesttmstchaften statt , die von jetzt ab aus
einer völlig neuen Grundlage ausgetragen tverden.
Nach einem Befehl des Reichsführers st Himmler wer¬
den die Eepäckmarschmeisterschasten bei einer Bela¬
stung von 12,5 Kilo auf einer Strecke von 30 Kilo-
meter ausgetragen, .wobei mehrere Hindernisse zu übek-
wiuden sind. Jede Mannschaft umfaßt 21 Mann und
einen Führer . Außerdem muß jeder Teilnehmer seine
Fähigkeiten im Handgranatvn -Zielwurs beweisen und
noch Beendigung des 38--Kilv«»«ter-Gepückmarsch«s auch
auf dem Tchießstanb seinen Mann stellen. Noch der
schweren körperlichen Anstrengung stellt die Prüfung
"im Klcinkal'iiberschießen natürlich eine besondere An-
iorderung dar . Im übrigen verlangen die neuen Be¬
stimmungen auch, daß die vorgeschriebene, strecke in
einer bcsti-mnten Zeit zurückgelegt wird und zwar
nicht über 5:30 bzw. unter 5:lö. Tie Zeit darf nicht
unter - oder überschritten tverden, denn für jede ange¬
fangene Bünute mehr oder weniger wird ein Straf¬
punkt angerechnet, weiterhin l>at der Mannschafts¬
führer eine Orieutierungsausgar « zu lösen.

Bei diesen neuen Maßnähmen kommt es weniger
aus die geballte Kraftanstrengnng Einzelner an — wie
bisl>er bei Gepäckmarschmeisterschafien, die über 25
Kilometer führten und eine 'Mannschaft aus erheblich
loeniaen Kopien bcsta: d — sondern auf die gute Ge¬
samtleistung aus mehreren Gebieten , nicht nur der
reinen Marschleistung . Weiterhin soll die Mannschaft
mit ihr«» » Mim. M «II

bestimmte Aufgaben konzentrieren können usw. Daß
dieses Ziel durch die neuen Maßnahmen bis ins ein¬
zelne erreicht wird , zeigt« sich am sonntag «rneu -t bei
den Ausscheidungen, die der jj -Abschnitt XIV . für die
am 21. April in Hamburg stattsindeuden st-Gepäck-
meisterschasten durchführte . Nachdem die Ausschei¬
dungen in den stürmen , dann als sturmbonnmann-
schasten innerhalb der Standarten durchgeführt wor¬
den narcn , traten am Sonntag in Bremen die drei
besten Sturmbann -Mannschaften der Standarte 21
«Oldenburg ), 88 (Bremen ) und 55 (Beiden ) zur Er¬
mittlung des Abschnittsiegcrs XIV . an . Begünstigt
durch prachtvolles Frühlingswetter wurden die Wett¬
bewerbe glatt und reibungslos abgewickelt, auch die
Organisation , sür die ' Sturmführcr Reutevmann ver¬
antwortlich zeichnete, kloppte ausgezeichnet. In kur¬
zen Abständen wurden die drei Mannschaften aus die
strecke geschicktund zwar ab Wolfsknhle (Habenhauser
Landstraße ) über Brinkum , Leeste. Kurz vor Kirch-
weyhe bis zum Ladeplatz Treye begann ' die Orien-
tierungsstrecke. droi Punkte waren anzulaufen , eine
Ausgabe, die von allen Mannschaften glatt gelöst
wurde . Don Drehe aus ging es am Weserdeich entlang
zurück zum schiehstcmd „Huckelriede", wo die Prü¬
fungen im Kleinkaliberschießen erfolgten , noclbem das
Handgranaten -Zielwerfen schon in Kirchivehlie durch¬
geführt worden war.

Trotz der anstrengenden Marschleistung gab es in
beiden Prüfungen ausgezeichnete Ergebnisse, die den
Männern im schwarzen Ehrenkleid das allerbeste Zeug¬
nis ausstellten . Don der .Huckelriede" aus ging eids» « mLtS. voMl«M« Mch

ge-ein natürliches Hindernis , ein Wassergraben,
nommcn " werden , was allen ohne Schwierigkeit ge
lang . — Bei der Feststellung des Siegers stellte sich
heraus , daß zwei Mannschasten die gleiche Fehlerzahl
hatten und auch in der gleichen Zeit durchs Ziel ge¬
gangen waren . Und zwar handelte es sich um die
Mannschaft des Sturmbanns 11/55 (Verben ) und 1/88
(Bremeni . Nach langer Beratung entschied das Kampf¬
gericht schließlich: Sieger Sturmbann II der 55. ft-
Standarte (Verben). Ausschlaggebend hiersür war der
etwas bessere Gesamteindruck . Führer der Mannschaft
des Sturmbanns 11/55 war Untersturmsührer Prinz¬
horn , des Sturmbanns 1/88. Untersturmführer Wid-
mcher. Die Mannschaft des Sturmbanns 11/21 wurde
geführt von sturmbannführre Hintze. Alle drei Mann¬
schaften hinterließen einen ausgezeichneten Eindruck

keinen Ausfall zu verzeichnen. In strammem
Marsch,checkt wurde das Ziel passiert. Da? Ergebnis-
Sieger Sturmbann 11/55 (Verben) Zeit 5:17, Straf¬
punkte 38, 2. Sturmbann 1/88 (Bremen , Zeit ' 517
Strafpunkte 38, 3. Sturmbann 11/21 (Oldenburg ) Zeit5:28, Strasvunkte 13.

Bei der siegerverkündung hielt der Führer des ft-
Abschnitts XIV. Obersührer Ludwig , eine kurze, zün¬
dende Ansprache, in der er seiner vollsten Anerkcn-
nung ulrer die gezeigten Leistungen aller drei Mann-
sctzasten Ausdruck gab. Er sei überzeugt , daß der
Sturmbann 11/55 «Verben , den ii -Aschnitt XIV in
vamburg würdig vertreten werde. Oberführer Ludwig
streifte kurz die großen Tage in Oesterreich und schloß
seine Ansprache mit einem dreifachen Sieg -Heil ausden Führ «»,

Im 188-Meter -Vrustschwimmen erwiesen sich Borchers
(Marine -HJ . 1/75), W. Bollmeher (14/75), Heidenreich
vom Lsnabrücker Bann 78, und der Bremer R. Broese
(Marine -HJ . ' 3/75) als Beste. Aus dem 100-Metcr-
Rückcnschwimmen gingen der Bremer Hinners , die
beiden Osnabrückes Brinkmann (Bann 78,. Osnabrück)
und Sprick (1/78), sowie die beiden Bremer Hengsten-
berg (Fähnlein 17/75) und Rundmund (Marine -HJ.
2/75) als Sieger hervor . Die Gebiets -Lagenstasscl
wird in der Besetzung Rundmund , Askamp und Hül-
sewede geschwommen. Haken, O. Meier (Marine -HJ.
6/75), W. Müller (Marine -HJ . 2/75) und G. Hülsc-
wede (Marine -HJ . 3/75) gingen am schnellsten über
die 108-Meter -Kraulstreckc. Die Imal -108-Metcr -Eebiets-
ftasfcl zeigt folgendes Bild : Rundmund , Hülsewede,
0 . Meier und Broese. Im 188-Meter -Kraulschwimmcn
schasste es Rundmund von der Marine -HJ . 2/75 Als
einziger Kunstspringer nimmt Jonny Ramke (81/75)in Berlin teil.

Ferner wurden einige Einlagekämpse ausgetragen.
Ueber 58 Meter Kraul des DJ . siegte Haken (Fähn¬
lein 23) in 36 Sek. vor Hcngstenberg , der 36,8 Sek.
benötigte . G. Grast ließ sich das 58-Meter -Brust-
schwimmen nicht nehmen und siegte knapp aber sicher
in 12 Sek. vor Bollmer , der aus 13,1 «sek. kam AIs
Siegerin aus der 6mal-l8g-Meter -Bruststaffel ' sür
Unterbanne ging die Mannschaft des Marine -HJ .-
Unterbanns in 9:23,8 Min . hervor . Einen recht span¬
nenden . Berlauf , bei dem auch die notwendigen Au-
feuerungsrufe nicht fehlten , nahm die tttmal -50-Mctcr-
Stamm -Bruststafsel , die der Stamm V in 8:28,8 Min.
vor dem Stamm I entschied, dessen letzter Mann etwas
mehr als Handbreite in 8:2l,3 Min . anschlug. Ab¬
schließend wurde ein Wasscrballspiel zwischen einer
Mannschaft der Marine -HJ . und einer kombinierten
Sieben ausgetragen , die sich aus auswärtigen und
Bremer Kameraden zusammensetzte. Z

Pferdesport
Miilheim -Tuisburg beginnt die deutsche Galopprcnnzcit

Mlllhcim -Duisburg , 13. März . (Eig . Drahtbericht .) l.
Rennen : 1. F . I . Schrecks Musca (H. Wortmann ), 2.
Horaz , 3. Gangani , 1. Nußknacker. Tot . 25', Pl . 13, 39,
11. lö . Einlaussweite 771:10. Ferner liefen : Jäger¬
meister, Blumenkönig , Cologna , Selmel , Lore, Bärbel
— 2 Rennen : l . Frau A. Buzs Roman (W. Krbalek),
2. Marland , 3. Mardonius . Tot . 85, Pl 59 65 N
Einlausswette 1161:18. Ferner liefen : Sheila . Fama-
pno , Agnus , Sonny Boy, LonSky. s -atilla . — 3 Ren¬
nen : I. Major E. Aspers Follux 2 (I . Hochstein), 2.
Waldteusel , 3. Cosuraß . Tot . 36, Pl . 11, 16, 16. Ein-
lausswctte 288:10. Ferner liefen: Jungritter , Fang¬
schuß, Lavant , Punktina , Kurzer Kopf. — 1 Rcnneu-
1. Perlsischer (N. Präger ), 2. Stobno . 3. Bastkorm
Tot . 29, Pl . 21, 26, 20. Einlausswette 578:18. Ferner
liefen: Janiculus , Blumengöttin , Kohinor , Commodore
»lrestone , schloßfrau . — 5. Rennen : 1. Abllg .: 1 F.
Becker-Kandels Cirano (M . Schmidt ), 2. Romantik , 3
Frigga Tot . 20, Pl , 18 30, 29. Einlausswette 26118
Ferner liesen: Sense , Silvester . Charolus Mette Tri-
«tesiee. Pompon . 2. Abtlg .: t . Willi Schmidts Ahnherr
(schulte ), 2. Denar , 3. Eladius . Tot . 179, Pl 1» «6
19. Einlausswette 3166:l8. Ferner liesen: Sextus , Wild¬
fang , Mauriza , Musterknabe , Wernigcrode . — 6, Ren¬
nen : l . W. sehserts Baoul (W. Krbalckl , 2 Gras
Moltke, 3. Lauspaß , 1. Stora . Tot . 59, Pl 18 'lö 16
ll . Einlausswette 181:18. Ferner liesen: Heidckönim
Bevno Perbelllna . Preisträger , Orchilles, Maktonia,Faland.

. Unsere Voraussagen
Saint Cloud (Beginn 15 Uhr ) : 1. R - Tar-

doire — Bemecvurt — Enigme . 2. R.: Longhi - Pjti-
Thridace . 3 R.: Ksinvar — Aqua C.alicnte —

La Pawette . 1. R.: Rhododendron — Berjus — Swan
R-' Sovolstenne - Ribnik - Khorassan . 6. R.:

LeultorItzo  k— Tour de Clef. 3
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lura von der fjandballmeisterschastausgeschaltet
knappe 6 : ?-7liederlage durch den Post -Sv . — erwartete Siege in der Vezirksklasse

In den Spielen der nioderslichsifchrn Hanpdakljiau-
klosie siel gestern eine wichtige VorentI6pndn „g, denn
während Tura Gröpelingen gegen den Pvst -TV . Han¬
nover 6:7 verlor , konnte der MTV . J .-R. 73 die
Lister Germanen init 8:5 schlagen, Ter -MTV . 28
Liineburg legte den Ttl , Hannover überlegen 12:1
herein , und DTP , 1887 Hannover schlug den Tkl. Lim-
mer mit 8:3, Die Tabelle:
Tura Gröpclinqen 17 12 3 2 27:7 129:79
MSB . I . R. 73 Hannov. 14 12 1 I 25:3 138:76
Post-sV . Hannover 14 12 0 3 22:6 128:97
Germania List 16 11 6 5 22:10 127:98
MTV . 28 Lüneburq 17 18 1 6 21:13 136:82
TTV . 1887 Hannover 17 7 1 S 15:19 80:112
MTB . Brannschiveiq 14 5 2 7 12:16 163:97
PSV . Gncisenau H.-M. 13 1 e> 10 4.>22 57:95
Tkl. Hannover 14 I Ö 13 2:26 65:144
Tkl. Liminer 16 1 0 1b 2:30 55:137

Post-SV . Hannover — Tura Gröpelingen
7 :6 (4 :3)

Aus dein Postsportplatz waren kaum Zuschauer
zugegen, die dem wichtigen Spiel zwischen Tura und
Post -SV , beiwohnten . Der angesetzte Schiedsrichter
war wieder einmal nicht zur Stelle , so daß vom Tkl,
Hannover jemand cintras . Doch leider gab dieser drei
Tore sür die Post die nacktsäst 2 Meter llebertritt über
die Torkreislinie fielen. Es fällt immer wieder ant,
daß Tura benachteiligt wird und daß hier endlich

" Wandel geschaffen wird , sollte eine schöne Aufgabe sür
den Eauobmann für Handball sein.

Tura hatte in Lüers den besten Mann , während sich
die anderen Spieler durch einige nicht ganz klar« Ent¬
scheidungen des Unparteiischen sichtlich aus dem Kon¬
zept bringen ließen , — Die Hintermannschaft der Post
war gut . Alle Posttore kommen aus das Konto von
Jirjahlke , Für Tura waren erfolgreich Müller , Mehcr
und Giehofs. Die Torerfolge fielen wie folgt : l :l>,
1:1, 2:1, 3:1, 3:2, 3:3, 1:3, 5:3, 5:1, 5:5, 6:5, 7:5, 7:6
Tie Bremer Mannschast hat durch diese Niederlage
keine Hoffnung mehr aus die Meisterschaft. Schade,
aber nicht zu ändern.
MTV . J .-R. 73 Hannover — Germania List 8:5 (1:4)

Die Lister Germanen lieferten dem Gwnmöister einen
prächtigen Kamps, der einen verdienten Sieg der In¬
fanteristen einbrachte, da diese den Kampf etwas besser
durchstanden,

MSB . 28 Lüneburg — Tkl. Hannover 12:1 (7:6)
Die Lüneburger waren klar und überlegen , Ihr

Sieg stand nie in Frage,
TSB . 87 Hannover — Tkl. Liminer 8:3 (4:2)

Die 87er mußten sich gewaltig ins Zeug legen, um
die eifrigen Turner zu schlagen. Der S :eg ist aber ver¬
dient , da die Gesamtleistung besser war,

vezirksklasse
In der Bezirisklosse war der Spielverkehr nur ge¬

ring.
In der Staffel 1 errang der Lv . d, B . einen knappen

5:4-Erfolg über den DBD.
Der Staffelmeister der Staffel 2, Dv. Erambke,

stellte seine Form erneut unter Beweis und schlug die
Sportfreunde Delmenhorst in Delmcnhorst sicher mit
8:4,

Tv. d. B. — Delinenh . Ballsp .-Derein 5:4 (2:8)

Die Jindorsfer empfingen aus ihrem Platze an der
Augsburg » Straße die Delmenhorster zu ihrem letzten
Punktspiel und Ämiten auch dieses Treffen zu ihren
Gunsten entscheiden. Sie haben nunmehr in den letzten
füns Spielen acht Punkte erzielt . Leider genügt es
aber nicht, um die mit einem Punkt günstiger liegen¬
den Hemelinger zu erreichen, so daß sie gleich den
Delmenhorstern dem Abstieg Versalien sein dürsten.
Das Spiel zeigte einen erbitterten Kamps, in dem
die Delmenhorster in der ersten Spielhälfte ein klares
llebergewicht hatten . Ihr Sturm setzte sich wiederholt
energisch ein und bald war dieses Bemühen durch einen
Torerfolg gekrönt . Jedoch konnten die Findorsfer
einige Minuten später durch Freiwurf ausgleichen.
Wieder rissen die Delmenhorster die Führung an sich,
um sich aber ebenso schnell den Ausgleich gefallen
lassen zu müssen. Kurz vor Schluß der 1, d ^ rlhälfte
waren die Delmenhorster durch ihren Linksaußen
erfolgreich. Im zweiten Spielabschnitt setzten die Fin-

dorfscr alles daran und hatten nunmehr das Spiel
ziemlich sicher in der Hand . Kattau schaffte den Aus¬
gleich, dem derselbe Spieler einige Minuten später
das Führungstor folgen ließ. Nunmehr gingen auch
die Delmenhorster wieder mehr in den Kampf .und
konnten den Ausgleich herstellen. Das Spiel wird
jetzt härter , jede Mannschaft will den Sieg erringen,
Dabei leistete sich der rechte Verteidiger der Delmen-
hvrstcr eine unsaubere Abwehr . Strothosf konnte durch
Freiwnrs zum Führungstor der Findorsfer einsenden.
Das Spiel nimmt weiter scharfe Formen an , so daß
zwo: Bahnhofsvorstädtcr den Platz verlassen müssen
und später auch zwei Delmenhorster , die sich zu Iln-
sairneß hatten hinreißen lassen. (14

Hie Spiele im kreis vremen
Die Spiele der 1. Kreisklasse wurden fortgesetzt und

brachten folgend« Ergebnisse:
Begesacker Tv. — Waller TSB . 7:1 (4:1). Die Waller

waren den Vegesackern im Feldspiel ebenbürtig , ver¬
standen es jedoch nicht, die Torgelegenheiten auszu¬
nutzen, während Vegcsackdiese nutzte und sicher gewann,

Tv. Oslebshausen — Scharmbecker Tb». 6:4 (4:2).
Der Stassclmeister Oslebshausen hatt « es schwer, in
Scharmbeck die eifrigen Scharmbecker niederzuhalten.
Etwas bessere Stürmerleistungen entschieden den Sieg,

Tv . Aumund — LSB . Grohn . Grvhn trat nicht an,
so daß Aumund kampflos die Punkte erhielt.
. Tvg. Hemelingen 2. — LTD . Rotenburg 5:4 (2:8).
Die Hemelinger konnten in Rotenburg einen glück¬
lichen Sieg erringen.

Arbergen — Lsterbolz -Teneder 8:8 (4:1). Die Ar-
bergcr zeigten das bessere Stürmerspiel und gewannen
sicher. Die Osterholzcr mußten einige Spieler ersetzen.

BSD . — LSB . Diepholz . Die Diepholzer traten nicht
an , so daß BSB , kampflos zu den Punkten kommt.

Weitere Ergebnisse: Klasse 4: Tura 5. — Hasen-
büren 1. 5:3; BTV . 2, — Friesen 1, 8:7; BTG . 6, -
Tv . d. B . 3. 11:7; Lloyd BSB . 8:3. Jugend : Tura 1.
gegen Hastedt 8:5 Tura 2. — Werder 1. 3:2.

Lreundschastsspiele
Das Spiel Hastedter MTV . — TuS , Arsten siel aus.
FC . Stern — Tura 2 12:1 (4:1). Am Reedrich fand

dieses Freundschaftsspiel statt , Dvotz zweifachem Ersatz
legte Stern ein Spiel hin , wie es seit langem nicht
mehr geliefert wurde , und es wäre zu wünschen, wenn
die Steiner sür ihre Ausstiogspiele diese Form beibe¬
halten . Trotzdem Tirva 2 ebenfalls ein gutes Spiel
liierte , waren sie doch nicht fähig, die Tbevner zu
schlagen, denn dazu ivaren diese dermaßen gut aus¬
einander eingespielt , daß die Niederlage unabwend¬
bar war . Nach Wiederherstellung eines in Hohenliechen
weilenden Sterner Stüaners wird der Sturm noch an
Stärke gewinnen.

Weiter « Spiel «: Tura 4. — Mahndvrs 1. 18:6; va-
stedt 3. — Arsten 2, 5:3; Stern 2. — Tura S. 2:8;
Waller TSB . Frauen komb. — Tura Frauen komb 4:8,

werbespieltag in Leeste
Begünstigt von schönem Wetter rollt « der TWÜ,

Leeste bei feinem Werbespieltag ein hervorragende ? Pro¬
gramm ab. Gut 300 Zuschauer umsäumten den Platz.
Einleitend spielte die 2. Jugend des Platzvereins gegen
Habenhausen 2. Jugend und verlor 7:9 (2:5). — Hier¬
nach traten ein« durch Spieler von Barrien und Bassum
verstärkte Leester Jugendelf einer Kombination Ha¬
benhausen/BSD , gegenüber , die sich 5:2 (1:1) sür Leeste
trennten . Die erste Spielhälst « verlies gleichwertig.
Ziemlich diel Schußpech verhinderte eine höhere Tor¬
ausbeute , Nach Seitenwechsel war die Ileberlegcnheit
der „Ländlichen ' unverkennbar.

Anschließend kam das Fraucnspieb einer Bremer
Städteauswahlelf gegen den Kreismeister Mars . Brink-
mann zum Austrag . ES zeigt« sich, daß für Dora
Ratjen , die treibende Kraft in der MB, -Elf , keine
Spielerin gesunden war , die diese mattsetzte. Dank
ihrer Schutzkraft gewann MB . 7:1 (3:1). In der Aus-

Motorisierter Leistungswettkampf
7IS66 .-1Nanöoersalirt als Motorwchrsportübung - flnmarsch durch Lunkbefelste

Zum zehnjährigen Jubiläum erhält die deutsche Drei-
tage -Mittelgebirgsfahrt einen wesentlich eriveiterten
Rahmen in Form der „Nationalen Motorsportwoche im
Harz " vom 18. bis 26. Juni . Diese Motorsportwoche
besteht- aus der HJ .-Fahrt , der NSKK .-Manöversahrt
und der eigentlichen Dreitagesahrt,

Die NSKK .-Manöversahrt wird als mehrtägige
Mvtor -Wehrsportübung des NSKK , aufgezogen, Sie
soll in Form eines Leistungswettkampses der Motor¬
gruppen und Motorsportschulen einen lleberblick über
die Kenntnisse und Leistungen des NSKK, -Führerkorps
und den Einsatz der NSKK .-Mannschaften aus dem
Gebiete des Motorwehrsports geben und die in den
vergangenen Jahren planmäßig geleistete Arbeit des
NSKK . vor der breiten Oesscntlichkcit beweisen. So
wird die Motorwehrsportübung zusammen mit der
nationalen Spitzenveranftaltung im Krastsahrgelände-
sport , der Dreitagefahrt , künftig zu einem Bestandteil
der Motorsportwoche . Mit der Durchführung hat Korps-
sührer Hühnlein den Inspekteur für Ausbildung be¬
auftragt.

Die Motor -Wehrsportübung gliedert sich in drei Aus¬
gaben : Anmarsch zur Versammlung im llcbungsgelände
von Gandersheim (Harz), Einsatz im Gelände , verbun¬

den mit Lrientierungs -, Melde- und Besehlsausgaben
sowie Vcrgleichsschießen,

Neuartig ist der Anmarsch nach Gandersheim . An
21 Stellen des Reiches sammeln sich die Mannschaften,
ohne daß deren Führern die Strecke oder die anzufah¬
renden Befehlsstellen vorher bekanntgegeben werden.
Die Befehle zur Durchführung des Anmarsches , die
Kontrollstellen und die Sonderausgaben werden viel¬
mehr drahtlos übermittelt . Aus diesem Grunde ist
jeder Führungswagcn mit einem Funkcmpfangsgerät
ausgestattet , Aufnahme , Niederschrift und Durchfüh¬
rung der gefunkten Befehle und Anordnungen werden
gcwertet . Es ist dasür Sorge getragen , daß landschaft¬
lich schöne Gebiete durchsahrcn werden . Nach dem Ein¬
treffen in Gandersheim am 18. Juni solgt eine tech¬
nische Prüfung der Fahrzeuge aus Betriebssicherheit,

Der 18, Juni ist Ruhetag und sieht die Führer und
Männer der Mvtor -Wehrsportübung als Zuschauer an
der HJ .-Geländesahrt , Die Motor -Wehrsportübnng
wird dann am 20, und 21. Juni fortgesetzt und be¬
endet. Dal>ci ist in: Rahmen des „Einsatzes im Ge¬
lände " auch eine Nachtorientierungssnhrt , ebensalls
snnkbefehlsmäßig , durch den Harz vorgesehen. Ein
Kleinkaliber -Vergleichsschießen der einzelnen , Mann¬
schaften schließt das umsangreiche und vielseitige Pro¬
gramm.

Wahlelf fehlte der einheitlich« Zusammenhang , doch
fiel keine Spielerin mit ihren Leistungen aus.

Zum Schluß wurde das Punktspiel Leeste — Club 96
ausgetragen . Leeste mußte den Torwart ersetzen, der
seine Sache recht gut machte. Blitzschnell wechselten die
Aktionen , doch war unverkennbar , daß Leeste i:n Sturm
llebergewicht hatt «, das sür den Sieg ausschlaggebend
war . Dreimal ging Leeste mit 2 Treffern in Führung,
dreimal glich 86 aus . Erst zum Schluß stellte Leeste den
12:10 (8:8)-Sieg sicher. s——

Handball im veich
Brandenburg : Berliner ; C, — Lsram 6:4; DBG.

gegen TV . Forst 11:8; SE , Eharlvttenbuvg — BTB.
92 18:8.

Liitte : MSB , Weitzenfels — Tu-SB , Leu na 18:8:
Polizei TB , Magdeburg — MDSA . Leipzig (Ges. Dp.)

Nvrdmark : Liberalster — Tschst. -Hass« Wintcrbeck
14:4; St . Georg — Eimsbüttel 4:7; Noumünster gegen
Kiel 1883 13:11; Mensbnrg 08 — Borussia Kiel 6:4.

Westfalen : Hindenburg Minden — Eintracht Dort¬
mund 8:611; Westsalia Somborn — TuS , Holster-
hansen 16:9.

Niederrhein : TB . Stoppenberg — SB , Lintsort 1:8.

Hessen: TB , 47 Wetzlar — Iahn Gensungen 11:8;
ET . Kassel — Tufpo Bettenhaus «» 8:411

Siidwest : BsR. Schwanheim, — RsL, Haßloch 6:6!!;
MSB . Darmstadt — SB . 98 Darmstadt 7:81!

Sechs Kaumeister ermittelt
Wie im Fußbast . so sind im Handball einige Ent¬

scheidungen am Sonntag gefallen. Neben den bereits
ermittelten Gaumeistern MDSA , Leipzig für Sachsen,
BsB. 08 Aachen sür Mittelrhein und Postsportverein
München für Bayern stehen nunmehr auch Borussia
Earlowitz (Schlesien), der TB , 47 Wetzlar (Hessen) und
der RsL. Haßloch (Südwest ) als Eaumcister fest. Im
Gau Nort >,naik bürste Liberalster nach dem 14:4-Sieg
über Hasse-Winterbek Kiel karvn noch die Meisterschaft
zu nehmen sein. Genau so kann in Baden dem SB.
Waldhos der Titel nicht mehr entrissen werden . Kurz
vor dem gesteckten Ziel stehen der TB , Uvach (Würt¬
temberg) und Hindenburg Minden (Westfalen ).

Meisterschaften im Sewichttieben
Die Gaueinzelmeisterschasten im Gewichtheben stehen

im Vordergrund des Athletiksports . Der Gau Nieder-
sachsen hat sür Sonntag , 20. März , um 15.30 Uhr , die
Austragung der Meisterschaften ausgeschrieben . Als
Austragungsort ist die Wandelhalle des Wilhelm-
Decker-Hauses in Aussicht genommen . Nach den bisher
beim Gausportwort W . Achilles  vorliegenden Mel¬
dungen ist mit einer sebr starken Beteiligung aus dem
Gau zu rechnen. Alle vorjährigen Gaumeistcr haben
ihre Meldungen abgegeben. In den Turnhallen der
stadtbrcmischen Vereine herrscht reger Betrieb . Alles
trainiert eifrig und so wird sicherlich mancher Rekord
zu Grabe getragen werden . Den Zuschauern wird viel
geboten, da der Gau apch seine Kunstkraftsportler her¬
ausstellt und außerdem wollen die Kraftsportler mit
Frauenturnen noch das Programm ausschmücken. Alle»
in allem ein Programm , das beachtenswert ist.

Niederlage des Vremer Nugbg - Llubs
In dem Bestreben , den Gedanken des Rugbhsports in

die breitesten Massen zu tragen , läßt der Bremer
Rugbh - Llub  unter der weitsichtigen Leitung des
Kreissachwarts v. Gebhardt  kein Mittel unver¬
sucht. Fast jeden Sonntag tverden aus heimischen oder
auswärtigen Plätzen Spiele ausgetragen , um neue An¬
hänger und Freunde zu gewinnen . Wer gestern vor¬
mittag in der Bremer Kampsbahn Zeuge der Begeg¬
nung zwischen der Fünfzehn des Plätzvereins und der
Mannschast der SA . - Standarte  13 , Hannover,
war , wird gewiß das Bewußtsein von dem großen
kämpferischen Einsatz, den diese Sportart verlangt , mit
nach Haufe genommen haben . Dies war nicht zuletzt
der Verpflichtung der Leinestädter zu verdanken , d:e
ein Spiel von wirklich sportlichem Wert zeigten . Lei¬
der blieb der werbend« Erfolg aus die Männer , die es
in erster Linie anging , aus . Nach dem Anpfiff des
umsichtig leitenden v. Gebhardt legten beide Mann¬
schaften ein schnelles Spiel vor . das bereits nach eini¬
gen Minuten die Hannoveraner durch einen Versuch —
die Erhöhung mißglückte — erfolgreich sah. Kurz« Zeit
später wurde das Ergebnis durch einen Sprungtresscr
aus 6:6 erhöht . Auf der Bremer Seite war es
D. Me ie r - K u I « n k a m p s f , der ohne weitere
Schwierigkeiten hinter die Linie gelangte und aus 3:6
die Disferenz abschwächte. Mit 14:3 ging es In die
Pause . Schon bald nach Platzwechsel machte sich bei der
einheimischen Elf eine vorteilhafte Flüssigkeit bemerk¬
bar , die durch Schütte  mit einem Durchbruch aus¬
gewertet wurde : 8:14. Trotz der Ueberlegenheit der
Gäste hielt die Bremer Hintermannschaft das Feld rein,
bis sie dann aber doch die Segel streichen mußten.
Durch zwei einfache Versuche und einen erhöhten Ver¬
such konnten die hannoversckien SA .-MLnner ein 28:6
erzielen.

Die Gäste stellten sich als eine schneller« und durch¬
schnittlich körperlich überlegenere Mannschast vor , deren
Stärke die Treiviertclreihe war . Insbesondere ragten
die beiden früheren 78er Werner und KSsemeyer
aus dem allgemeinen Rahmen heraus . Dagegen muß¬
ten die Einheimischen wieder einmal zwei tüchtige
Stammleute ersetzen, deren Ersatz sich jedoch zusammen
mit den übrigen Mannschaststciien wacker schlug. Don
den SA .-MSnncrn kann gesagt werden , daß sie sich als
eine sportlich disziplinierte und fair kämpsende Mann¬
schaft vorstellten , die dem Spiel jenen ausgesprochen
werbenden Charakter verlieh . Um so mehr würden
wir es begrüßen , wenn die Gäste aus der benachbarten
Leinestadt auch in der nächsten Spielzeit den Weg
nach Bremen finden würden . 8

Man ; der Wildnis
Forschungsreisen, die Seid einbringen können / von William La Darre

„Eine Expedition bricht nach Borneo auf ."
„Bekannter Forscher fährt nach dem Kongo ."
Mein (Sott , wie groß war die Welt ! Und hier
war ich, damals erst ein 2unoe , der als Pelz¬
jäger den Iltissen auf einem Bauernhof in Dir-
ginien nachstellte . Wenn ich nur auf eine dieser
Expeditionen mitkommen könnte ! . . .

Dann plötzlich wurde es zur Wirklichkeit ! „Was
hast du in diesem Sommer vor ?" schrieb mir
ein Freund aus Brasilien . „Ich werde einen Vor¬
stoß in die Dschungel machen, um einige Eold-
fchürfstellen im angeschwemmten Sumpfland zu
suchen. Warum sollten wir nicht eine gemeinsame
Expedition daraus machen ?" Und so segelt «, ich
auf einem schmutzigen kleinen Frachtdampfer
nach dem Süden . . .

Der drohende Dschungel , der unser Kanu rings
umstarrte , war wie eine Mauer zur Linken und
zur Rechten . Tausend fleißige Moskitos nahmen
uns sofort in Besitz. Vierzig Tage lang kämpften
wir mit einem tobenden Fluß . Wir beobachteten
aus der Höhlung der Piroge die schlammigen
Winkel , mußten zwischen den ungeheuren Stücken
Treibholz immer eine Möglichkeit zur Durchfahrt
erspähen . Ich hasste , wilde Tiere zu sehen ; aber
es gab weder einen Jaguar , noch große Schlan¬
gen , nicht einmal einen Affen ! „Eben darum ist
hier noch Gold da !" meinte mein Begleiter!
„Wenn der Dschungel nicht so undurchdringlich
wäre , wären tausend Männer hierhergekommen,
um ihn auszugraben ." Endlich drangen wir in
den Wald ein , aus versteckten Pfaden , die unsicht¬
bar in das feuchte, grüne Zwielicht führten , das
nur stellenweise ein Sonnenstreis erhellte , der
aus den höchsten Höhen der Blätterkathedrale
niederschien . Riesige , umgestürzte Bäume zwangen
wns zum Umweg.

Wir fanden das Gold . Ich fand Diamanten.
Kleine Splitter , aber sehr rein und vielver¬
sprechend. Langsam geriet ich so an verschiedene
andere Dinge , die brauchbar waren und für die
sich ein Abnehmer finden ließ . Als wir den Fluß
hinuntergefahren kamen, hatten wir eine Boots¬
ladung voll Beute und Zukunftsausstchten mit:
Pflanzen , Gummi , Gesteinsproben , Orchideen-
zwiebeln . Schlangenhäute , Felle , — das all«

warf einen gewissen Gewinn ab . Die Londoner
Firma , an die wir die seltenen Zwiebeln sandten,
drahtet « uns , soviel davon zu schicken, als auf-
zutreiben seien . Eine pharmazeutische Fabrik in
Deutschland , an die ich Muster einer neuen Arz¬
neipflanze sandte , kabelte mir , ich sollte ihr die
schätzungsweise Anzahl von Tonnen mitteilen , die
ich jährlich sammeln könnte . Hier , sah ich, er¬
öffnete sich eine Möglichkeit , Forschungsreisen
von einem wirtschaftlichen Gesichtspunkt aus auf¬
zuziehen , nämlich dem Gesichtspunkt des Ver¬
brauchers.

Ich begann einen lebhaften Briefwechsel mit
verschiedenen Handelshäusern aufzunehmen , in
welchem ich meine Angebote auf diejenigen Na¬
turschätze des nördlichen Teils von Südamerika
stützte, welche Handelswert hatten . Bald fand ich
jedoch heraus , daß diese Idee , für Handelszwccke
Forschungsreisen zu unternehmen , nicht sehr neu
war . Fast jede Firma , mit der ich in Verbindung
trat , besaß unmittelbar oder mittelbar einen
Kundschafterdienst , um neu aufzunehmende
Zweig « oder neue Quellen zu erschließen . Sogar
die Kaugummi -Fabriken unterhielten Expedi¬
tionen in den Mittel - und südamerikanifchen
Dschungeln , die neue Ausbeutungsrechte für un¬
berührte Gummibäume suchten.

Ich suchte einen dieser Forscher auf . „Ich bin
nicht sehr romantisch , sagte der alte Mann , „Ich
habe zehn Reifen durch die Anden gemacht ; aber
niemand hat sie je Forschungsreisen genannt ."

„Aber Sie sind doch «in Forscher, nicht wahr ?"
bcharrte ich. denn ich vergegenwärtigte mir , daß
er Tausende von Kilometern eines Neulandes
während der Jahre feiner Suche nach Chinarinde
zur Gewinnung von Chinin durchquert hatte.
„Wenn Sie kein Forscher sind, wer ist es dann ?"

Ich sprach auch einen Jnsektenforfcher , der im
Dienste der Wirtschaft tätig war . Einen Wanzen-
jiiger ! — hatt « ich mir vorgestellt . Irgendwie
graute mir bei der Vorstellung von einem Mann,
der sein Leben damit hinbrachte , über ein Mikro¬
skop gebeugt winzige Wanzen zu studieren . Aber
der Mann den ich kennenlernte , war weltmän¬
nisch und gut gekleidet . „Bringen Sie mir ein«
Schachtel mit Insekten Ais Venezuela ", sagte er

zu seiner Sekretärin . „Sie werden Ihnen «ine
Vorstellung von den wertvollsten Arten geben.
Der Blaue in der Mitte ist . . ."

„Oh , ich weih nur sehr wenig von Insekten¬
kunde," sagt« ich hastig . „Ich plane eine Reise ins
Innere von Venezuelas . Hauptsächlich um Gold
zu suchen; aber ich will alles andere , was ich
kann und was Wert hat , mitnehmen ."

„Gewiß !" sagte er. „Die blaue Made in der
Mitte ist 10 000 Dollar wert , vorausgesetzt , daß
Sie mindestens zehn lebende Kokons davon mit
heimbringen können ."

„Was ist denn so wunderbar daran, " fragte
ich erstaunt.

„Unsere Untersuchungen ergaben , daß diese
blaue Made der einzige wirksame Pertilger des
Zuckerrohrbohrers ist. Hunderte von Zuckerrohr¬
plantagen , müssen Sie wissen , werden von die¬
sem Bohrkäfer vernichtet ."

Ich nahm die Kokonproben und zog mich zu
privatem Nachdenken zurück. Insektenkunde , e:n
Fach, das mich nicht im mindesten interessiert
hatte , schien plötzlich fesselnd . . .

Ein paar Monate später war wieder ein
Frachtdampfor das Beförderungsmittel für mich
und meine Sachen . Und dann ein riesiges
Schwarzholz -Kanu , in dem ich in den Dschungel
fuhr . Zweiundzwanzig nackt« Ruderer , zehntau¬
send Pfund an Nahrungsmitteln , an tragbaren
Aüsrüstungsgegenständen , Sammelkasten , wissen¬
schaftlichen Instrumenten , Photoapparaten , Fil¬
men — und ein einsamer und etwas eingeschüch¬
terter weißer junger Mann . Alles , was ich auf
dieser Welt besaß , war in diesem Dschungelboot
verstaut.

Sechzig Tage lang kämpften wir uns tiefer und
tiefer ins Innere vor . Meine dauernden Haltrufe
und mein geologisches und mineralisches Steine-
beklopfen , das sich Tag für Tag wiederholte,
hörte nie auf , meine Begleiter aufs neue zu er¬
staunen . Sie wollten mir helfen , aber sie kamen
immer mit einem Stück Quarz oder mit Gneis-
brocken angerannt . Als wir das tief im inneren
Bergland gelegene karibische Dorf erreichten,
waren wir alle erschöpft. Ich schlug ein ständiges
Lager an einem Ende der Ansiedlnng auf und
machte mich ans Werk.

Ich blieb sieben Monate im Dschungel , bis
meine Nahrungsmittel aufgebraucht waren . Und
als ich den Fluß herunterkam , war mein Boot
schwerer, als wie ich ihn hinausfuhr . Wir schössen
über viele Stiomschnellen , und oft hatte ich
rljtzartt-, Bistsntst, «t« G -»l- svt», «h» ich

Künftige Lntwicklung der Bienenzucht
im Kau weser -kms

Die Bienenzucht ist für die Ertragssteigerung
im Obstbau von nicht zu unterschätzender Bedeu¬
tung . Die Vergrößerung der Anbauflächen von
Oelsaaten sowie die vermehrte und verbesserte
Anpflanzung von Obstbäumen haben sich in Ver¬
bindung mit dem erleichterten Bezug von Bienen-
zucker für den Imker als wertvolle Hilfe für den
Ausbau der Bienenzucht erwiesen.

Im Gebiet der Landesbauernschaft Weser -Ems
nahm die Zahl der Bienenstöcke nach der starken
Einschränkung im Jahre 1934 von 69 634 aus
64 038 im Jahre 1035 und 68 620 IM Jahre 1936
zu. Im vergangenen Jahre ist ein leichter Rück¬
gang auf 67 687 Stück erfolgt . An der Zahl der
Bienenvölker war der Regierungsbezirk Osna¬
brück im vergangenen Jahr mit 53,2 v. H. weit¬
aus am stärksten beteiligt . Auf Oldenburg ent¬
fielen 27,1 v . H. und aus Ostfriesland 17,1 v - S-
der im Bereich der , Landesbauernschaft Weser-
Ems vorhandenen Bienenvölker.

Jagd im War;
Der Monat März dürfte für die Hege der wich¬

tigste Monat des ganzen Jahres sein . Die jagd¬
liche Vetätigung des Jägers tritt vollkommen in
den Hintergrund und die Hegepflichten stehen an
erster Stelle . Der Schnepfenstrich . die Poesie des
Weidwerks , bringt eine angenehme Abwechslung
in den Alltag der Hegearbeit . Was gibt es da
nicht alles zu tun in einem Revier , das den An¬
spruch erheben will , pfleglich behandelt zu wer¬
den . Zunächst wird es gut sein , wenn dem Wild
nach wie vor an den Fütterungen noch etwas
gereicht wird . Die lleberganaszeit zu der Grün-
afung birgt nämlich eine Nöthe Gefahren für
unser Wild in sich. Die Salzlecken müssen in Ord¬
nung gebracht werden . Jetzt ist es auch an der
Zeit , all « jagdlichen Einrichtungen , wie Hochsitze,
Pirschwege , Wildäcker und -wiesen nachzusehen,
wo es nötig ist, auszubessern , neu anzulegen oder
zu bestellen . Dann muß der Jagdschutz im Monat

März strengstens ausgeübt werden, a«,
wildrevier hat jetzt unbedingt Ruhe zun >
Dann wird es auch nötig sein, daß d-r -iz ^
Wild genau beobachtet , damit er in h,. js
die Abschlußpläne und die Wildstandsm-V
gewissenhaft auszufüllen . Auch N
siebende Birkhahnbalz sind jetzt L
Schirme auszubessern , bzw. neu anzulen-«
wir dem „Deutschen Jäger " entnehmen
jetzt die Ringeltauben , die Schnepfe (mö
nähme der Sumpfschnepfen und
Gänse (mit Ausnahme der Brandaan-ll -
Füchse und Iltisse (mit Ausnahme s
weiblicher Stück«, die vom 16. Mär- hs-
Schonzeit haben ) Schüßzeit.

sich'

Webstuben in jedem Voif
Die Handweberei hat in den letzten

im Rahmen der Pflege der bäuerlichen«O
werte wieder einen großen Aufschwungeii-ü.
Die vom Reichsnährstand geförderten W,
maßnahmen haben mit der gewerblichen
nichts zu tun und werden ihr niemals i,,.
welchen Abbruch tun . Die WiederLelebun»
bäuerlichen Handweberei wird die Vern,,U
der Schafhaltung und des Flachsanbaues'
dern , wenn ein Teil der anfallenden SiO
mengen für den eigenen Bedarf im Baun?:
verarbeitet werden kann. Ueber die FM .i
der vom Reichsnährstand geförderten Ha»d-
rei berichtet die „NS .-Landpost". In sich; ,
desbauernschaften , und zwar, in Hannone, i,
lenburg , Pommern , der Kurmark, Westi'ulsi
Sachsen -Anhalt bestehen danach schonM "
Die Gründung weiterer Webschulen ist
bereitung . In diesen Webschulen werden in,
Linie die Lehrkräfte ausgerichtet , die
ländlicheren Weberei tätig sind. Acht (
Webschulen sind die Landfrauenschulenu,i
Mädchenklassen der LandwirtzchastsschulenM
statten der bäuerlichen Webkunst. Einen
großen Raum nehmen schließlich die in säiO
Landesbauernschaften laufend statimb,-'
Wandeilehrgänge in der Handweberci ein
haben meist den Erfolg , daß in den Dorfe,n
stuben errichtet werden , in denen ständign
sein Gebiet gearbeitet wird.

Schädlinge ausrotten!
Schädlingsbekämpfung im obstbau ist Pflicht — Vefondere Maßnahmen in 6M «,

mit großen flnbauflächen

zu verhüten , sind die TrieWtz-i ^
eersträucher abzuschneiden, Bei s!:,K

Niemand wird heute mehr daran zweifeln , daß
das Obst in der Ernährung unseres Volkes eine
bedeutende Rolle spielt . Immer mehr Menschen
haben sich an den regelmäßigen Genuß der ver¬
schiedenen Obstarten und Obsterzeugnisse gewohnt,
nicht allein des Nährwertes , sondern vor allem
der Gesundheit wegen . Damit erwächst dem Staate
die Aufgabe , den gesteigerten Bedarf unseres Vol¬
kes an Obst zu befriedigen , und zwar nach Mög¬
lichkeit innerhalb unserer Grenzen - Das bedeutet,
daß die Ob st ertrage der Menge nach
erhöht und der Güte nach verbessert
werden müssen;  denn bekanntlich wurde
schon bei bisher geringem Bedarf ein noch wesent¬
licher Teil des verbrauchten Obstes eingeführt.

Um dies zu erreichen , hat der Reichsernährungs-
minister im Oktober 1937 eine Verordnung zur
Schädlingsbekämpfung im Obstbau
erlassen , zu der vor kurzem Richtlinien heraus¬
gegeben wurden , die nicht nur für den Erwerbs¬
obstbau , sondern auch für jede andere Art des
Obstbaues Geltung haben . Jeder Bauernhof , je¬
der Stadtrandstedler , ja jeder einzelne Obstbaum
wird von diesen einschneidenden Bestimmungen
betroffen . Sie besagen , daß alle abgestorbenen
oder im Absterben begriffenen Obstbäume und
-sträucher bis zum 1. März jeden Jahres zu be¬
seitigen sind.

Hierzu gehören die Bäume und Sträucher , bei
denen Stämme oder Aeste zu einem Drittel und
mehr abgestorben sind, bei Steinobst auch solche
mit starkem Gummifluß . Ebenso sind alle Obst-
bäume und -sträucher, die so stark von Schädlingen
oder Krankheiten befallen sind, daß Bekämpfungs¬
maßnahmen wirkungslos erscheinen , zu entfernen.
Hierbei werden die befallenen Aeste und Zweige
an Ort und Stelle verbrannt , soweit sie nicht vom
Obstgrundstück entfernt werden . Geschieht das
letzte, so ist auf jeden Fall Vorsorge zu treffen,
daß eine Perschleppung der Krankheiten verhin¬
dert wird . Veim Auslichten der Kronen müssen
dürre und absterbende Aeste , ferner solche, die
mit Misteln und Hexenbesen besetzt sind , ebenso
wie spitzendürre Triebe beseitigt und bis in das
gesunde Holz zurrickgeschnitten werden . Für krebs-
besallene Aeste gilt das gleiche : Krebs an Stäm¬
men ist auszumeißeln . Die hierdurch entstandenen
Wunden werden mit Vaumteer oder Vaumwachs
verschlossen. Um das Auftreten des Stachelbeer - I

Meltaus
Stachelbeersträuck
Befall werden die ganzen Sträucher eiiii^
Stämme und Weste der Väume m̂iissen dwi tz
kratzen der Moose , Flechten und alter Bcch;
säubert und so gehalten werden , daß dieL
linge kein« Schlupfwinkel finden können, Mis,
gelegten Blutlauskolonien sind mit einemM
anerkannten Vlutlausmittel zu behandeln. ;::,
gemäß dasselbe gilt für die Blutläuse, die8
an den Wurzeln festgesetzt haben. Weite, 8
Fruchtmumien , Raupennester und Eigenem
Schädlingen , insbesondere von dem des och« :
spinners und des Ringelspinners , zu beste!-:.

Selbst größere Obstbäume mit ülbemWM
Baumkronen müssen unter Umständen mi«,
gelegt werden , und zwar dann, wenn wezar
großer Höhe des Baumes Bekämpstinasm^
men gegen die Schädlinge nicht mehrm"
sind. Hierbei wird in Gebieten « ii!
werbsobstbau ein strengerer  Messt!
angelegt werden als anderswo , weil deitk
Unterlassen der Schädlingsbekämpfung des xq
Obstbaugebiet gefährdet weiden könnte. Alsi!e.
mäßig hoch werden in den Richtlinienbis)
bäume mit Kronen von über 10 MeterftHe
Bei allen sich hieraus ergebenden ZnieifeM
haben die zuständigem Pflanzenschutzänii» «
deren Beauftragte die endgültige Entscheids
fällen.

Kommen die Eigentümer und Nutzun-ÄÄ
tigten diesen Verpflichtungen trotz ieiM
Aufforderung nicht nach, so könnendie
wortlichen Stellen die BekämpfungsmßmA
auf Kosten der Verpflichteten vornehmen ckn»
nehmen lassen . Im übrigen sind die NerpM'»
angehalten , alle erforderlichen Hilfsdienste teile
Bekämpfung zu leisten.

Welche Vedeutung der Staat diesen Ad'
fungsmaßnahmen beimitzt , geht aus derM
Strafe hervor , wenn die Porschristender
nung nicht befolgt werden , Bei vorWM .?
Widerhandlung drohen Gefängnisstrafen»>- )
zwei Jahren und Geldstrafen . ZweiMs oi
eine Bestrafung nur in den wenigsten cW ",.,
kommen . Denn jeder Obstbauer hat M
größte Interesse daran , möglichst hohei
ten  zu erzielen . Diese können aber nur
gehendster SchcihlingWekämpfung erzielt

hatte feststellen können , ob ich an meinem Aben¬
teuer verdient hatte . Aber wir überwanden den
Fluß samt feinen Fangarmen erfolgreich und
kamen in der an der Küste gelegenen Hauptstadt
abgerissen und hungrig , aber glücklich an . Hier
ist ein Ueberschlag vom Verkaufswert dieser
Dschungel -Ladung:

3 Ballen sortierte Orchideen -Zwiebeln 5720
Dollar , 4 Ballen Chinarinde 520 Dollar , 1 Baum-

verschiedener Eummiproben 300 Dollar , 1 Eummi-
Sammelgenehmigung erhalten und später ver¬
kauft 7000 Dollar , 317 Karat Rohdiamanten
15 875 Dollar , 5 Ballen Jnsektenarten verkauft
ans Museum 3100 Dollar.

Den „Blauen " erwischte ich erst später auf einer
späteren Expedition , alle die Kokons , die ich
fand , waren ler . Außerdem erhielt ich noch 570
Dollar für drei Ballen Hiawa -Räuchergummi und
750 Dollar für 15 Kürbisse voll llrali -Eift , ver¬
kauft an britische Laboratorien.

Ich bekomme heute viele Briefe aus aller
Welt mit Anfragen , wie man Forscher wird und
wo man forschen soll . Selbst wenn man ein For¬
scher auf eigene Faust wird , ist es gut , die prak¬
tische Seite erst bei einer Expedition zu erlernen.
Große Expeditionen suchen Aerzte , Mineralogen,
Botaniker . Zoologen , sogar Mechaniker und Flie¬

ger . Und jede Expedition will eum i-
Photographen haben ; einen Künstler, aw
Mann . der unter allen Umständen gAe
knipsen und sie auf der Stelle entwinem
Ausgebildete Fachleute werden gesucht, >»
deren Worten . , .

„Wohin soll ich gehen ?" schriebmir eni st-.
Mann . „Ich bin ausgebildet , aber alles !
erforscht." Alles ist wissenschaftliih erfasst ;,
den . Aber große Gebiete sind nie wmst«
erforscht worden . Alaska , Kanada, Dom -
Mittelamerika find wirtschaftlich
Gebiete . Praktisch ist ganz Südamerika «
lich unerforscht . Keine BestandsausnaPe
von Afrika . Asien oder der Sudsee p
worden . , . ^

Wirtschaftliche Forschungsexpcditiaucu "
dauernd nach allen Gebieten der a l '
pharmazeutische Firma in England >a» ^
Expeditionen für sich arbeiten ; eine awew ,.
Bergwerksgesellschaft , siebzehn OettoU
Pelzfirmen , pharmazeutische und che">>!»^
briken , sie alle verpflichten verläßliche,
richtete und erfahrene Leute . Bis die -- ^
dieser Welt vollkommen entdeck! smv>
Türe zum Glück von abenteuernden ^
eingerannt werden , die wissen, umnaai>
schau halten müssen — und es erkennen.
es sehen.

(Vsvbsob von Usus 8.

Vie Vberkasseler Skelette
Die weltberühmten Oberkasseler Skelette die

7- >^ .ist ^ ar anatomischen Sammlung ' der
Universität Bonn aufbewahrt wurden , sind mit
Zustimmung des Reichsministeriums »für Wissen-
schaft, Erziehung und Volksbildung dem Landes-
mujeum Bonn in dauernde 2dHu1 aeaeden roor-
den wo sie unter genauester Ungleichung an die
Fundumstande rm Saale der Altsteinzeit ihre Auf¬
stellung finden werden . Die 1914 bei Oberkasiel
gegenüber von Bonn , in einem Doppelarab
gefundenen Skelette eines älteren Mannes und
einer lungcn Frau aus der Späteiszeit , etwa
lo - bis -0000  vor der Zeitwende , gehören zu den
bedeutendsten uraeschichtlichen Funden auf deut¬
schem Boden . Nach den rassekundlichen Merkmalen
dem Langschadcl , der steil aufsteigenden Stirn und
d« ß-SsEbten Schitderraspel. gehören sie der

die
sogenannten Cro -Magnon -Rasse an,
fahrin der nordisch-sälisckien Rage gu -
Hauptmann Haare  hat der
für die kleberweisung der Skelette, m -
seit Jahrzehnten gehegter Mmjch des st
museums Bonn in Erfüllung
telegraphisch seinen Dank ausgüprE - -
lich befinde ^ sich auch der ^
seiner Auffindung durch Fuhlrott m -
Bonners Landesmuseums.

„Bambergcr Reiter " — vertont
Der

burqer Komponist Karl S chü l e r y"
zu Herbert Böhmes .Bambergn
schrieben . Sprecher und unbegün c ^
wechseln mit Eemischten -MäanerB ,
Kinderchor ab. Hinzu kommt die
durch großes Orchester.
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Vollfuß-Venkmal abmonlierl
Haussuchungen im Fürstenhof — Waffenlager in
einem Kloster ausgehoben— Die Steiermark ein

Bollwerkdes Nationalsozialismus
Lt. Graz, 14. März.

Es wird kaum eine Stadt in ganz Oesterreich
aeqeben haben, deren Bevölkerung ,o begeistert
und bis ins Innerste bewegt den nationalsoziali-
stiichen Umbruch in Oesterreichmiterlebt hat wie
die Hauptstadtder Steiermark. Die Straßen und
Plätze von Eraz  sind seit Tagen blockiert von
Menschenmassen, die auf den Einzug der deutschen
Truppen warten. Niemand denkt an Schlaf. Trotz
der Kälte stehen die lebendigen Spaliere vorn
frühesten Morgen bis spät in die Nacht hinein.
Die Frauen halten Blumen in den Händen die
sie den deutschen Soldaten überreichenwollen.

Das die letzten Jahre hindurch unterdrückte
Bekenntnis zum Deutschtummachte sich jetzt mit
einem Schlage Lust: Das Dollsuß-Denkmäl am
Ring, vom Regime der Vergangenheit an auf¬
fallendem Platze in die Prachtstraße von Eraz
gesetzt,-ist verschwunden. Man hat es ab¬
montiert!  Aus Wunsch der gesamten Bevöl¬
kerung der Stadt soll der bisherige Dollfuß-Platz
„Adolf - Hitler - Platz"  heißen . Noch eine
andere geheime Hofsnungträgt man in der Stadt
an der Mur : Eraz, von dem der stärkste national¬
sozialistische Impuls in Oesterreich ausging zur
Hauptstadt der Bewegung Oesterreichszu machen!

Deutsche Flieger in der Stadt!
Ani, Sonntag trafen im Thaler Hof, dem Era-

zer Flughafen, 40 Maschinen der deutschenLuft¬
waffe ein, weitere 20 Truppentransportflugzcuge
werden noch erwartet. Auf dem Flugplatz hatten
sich der neue Landesstatthalter für die Steier¬
mark, Pg. Tardieu,  mit dem Landrat zur
Begrüßungder deutschenSoldaten eingefunden.
Das Offizierkorps des österreichischenFlieger-,
Horstes formierte sich mit der Mannschaft zur
Ehrenkompanie und empfing die Kameraden aus
dem Reich mit Sprechchören: „Ein Volk, ein
Reich!"

Schon am Sonnabend waren Abteilungen des
Bundesheeresmit „Heil-Hitler -Rufen" durch die
Stadt marschiert. Die Bevölkerung feierte sie
mit freudigenOvationen. Die flaggengeschmückte
steierische Hauptstadt trägt sich mrt der stillen
Hoffnung, den Führer vielleicht schon in den
nächsten Stunden zu sehen. Die Menschen wollen
sich nicht von dieser Ueberzeugung abbringen
lassen. Kopf an .Kopf warten sie an den Straßen
und auf den Hauptplätzen. Von oben herab
mischt sich das Brausen von Maschinender deut¬
schen Luftwaffe, die über sie Hinwegziehen. Als
dann die Nachricht verbreitet wurde, daß deutsche
Kraftfahrjäger nach Eraz unterwegs seien, ging
eine neue Welle von Freude durch die Menge.

Die Polizei greift zu
Die Usbergabe der Regierungsgewalt ging in

der steierischen Hauptstadt ohne Schwierigkeiten
vor sich. Der Landeshauptmann Helserich,  der
BürgermeisterDr. Kaspar  sind alte bewährte
Nationalsozialisten. Auch die Leitung der Polizei
ist sicheren Händen anvertraut . Die ehemaligen
Machthaber des Regimes in der Steiermark sind,
soweit sie sich als Feinde des Nationalsozialismus
betätigten, beispielsweise der ehemalige Landes¬
hauptmannStepp an  und der Vizobürger-
meister, in Hast genommen worden. Auch der
Leiter der Sendestation, ein Lsgitimistenführer,
wurde verhaftet, ebenso einige jüdische  Ge¬
schäftsleute wegen Vergehens gegen die Devisen¬
bestimmungen. Die Führer der „Vaterländischen
Front" sind entweder über die jugoslawische
Erenze geflüchtet oder machen sich tm Stadtbild
unsichtbar. Von Opposition ist in der ganzen
Steiermark nichts zu merken. Wo sie sich jedoch
irgendwoeingenistet haben könnte, wird rück¬
sichtslos zuzugriffen.

Erzherzogin Adelheid geflüchtet
Bemerkenswert für die einstige Haltung des

Klerus ist, daß in einem weststeierischenKloster
Lankowitz efn großes Wassenüepotmit Maschinen¬
gewehren entdeckt wurde. Wie schon bekannt ist,
soll die ErzherzoginAdelheid von Habsburg nach
Ungarn geflüchtetsein. Für die Situation in der
Steiermark ist übrigens bezeichnend, , daß nicht
nur auf dem Lande und in der Hauptstadt, son¬
dern auch in den Industriegebieten wie Kapsen-
ierg, Leoden und Donawitz die Bevölkerung
nahezu geschlossen zum Nationalsozialismus steht.

Der Bruder Otto von Habsburg, E r zh e r zo g
Philipp,  der die TheresianischeMilitäraka¬
demie in Wiener Neustadt besuchte, hat Deutsch-
Oesterreich ebenfalls in aller HeimlichkeitVer¬
lagen. „Oberkaisermacher" Wiesner  ist mit
einigen anderen legitimistischenHäuptlingen ins
Ausland geflüchtet.

Montag , den 14. März 1938

Von Schirach grüßt Österreichs lugend
Vor NeikksjugenbfüHrer in Wien/ kingliederungdes österreichischen Jungvolks in die Httler-Zugend

Wien.  14 . März.
Am Sonntagoormittag ist der Jugendsührer

des DeutschenReiches. Valdur von Schirach, in
Wien eingetroffen.

Die Ankunft des Reichsjugendführers Baldur
von Schirachs in Wien hat sich schnell unter
der österreichischenHJ . herumgesprochen. Auf
den Bahnhöfen zwischen Linz und Wien war die
Hitler-Jugend angetreten, um ihn zu begrüßen.
Auf dem Wiener Westbahnhofmeldete der Füh¬
rer des Gebietes Oesterreichunter unendlichem
Jubel seiner jungen Kameraden und Kamera¬
dinnen 2600 Hitlerjungen sowie 1400 Hitlermädel,
die in mustergültiger Disziplin mit ihren Fah¬
nen angetreten waren. Die Begeisterung und
Freude der Jungen und Mädel kannte' keine
Grenzen. Ihr diszipliniertes und uniformiertes
Auftreten in solcher Stunde war ein anschauliches
Bild dafür, wie die nationalsozialistischeJugenv-
bewegung Oesterreichs während der Zeit des
Verbots und der Unterdrückungunerschütterlich
zusammengehaltenhatte.

Obschonkeine Nachrichtenmitteleingesetzt wer¬
den konnten, war die Hitler-Jugend verstärkt
durch einige Formationen aus Niederösterreich
seit den frühen Morgenstunden angetreten.

Schirachrichtete, fortwährend vom Jubel seiner
Kameraden unterbrochen, am Platz vor dem

Westbahnhof eine kurze Ansprache  an die
Wiener Hitler-Jugend.

„In langen Jahren habt Ihr Eure Treue zu
Deutschland erprobt und habt am National¬
sozialismus festgehalten. Die schwere Zeit habt
Ihr an den Führer und Deutschland geglaubt
und wir an Euch!

Jugend Deutsch-Oesterreichs! Ich überbringe
Euch die Grüße von sieben Millionen Jungen und
Mädel, die Adolf Hitler gehören und die Euch
durch mich ihr Glück und ihre Freude über Eure
Freude und über Eure Tapferkeit übermitteln.
So wir Ihr froh seid, so sind wir alle froh und
glücklich. Der heutige Tag ist der schönste in
unserem Leben, weil wir uns wieder in die
Augen sehen und weil wir Schulter an Schulter
hinter der gleichen Fahne den ewigen Pulsschlag
unserer großen Gemeinschaftspüren.

Keine Klasse, kein Stand und keine Konfession
zerreißt mehr Deutsch-Oesterreichs deutsches Jung¬
volk. In der kommendenZeit' gilt es, die ganze
deutsche Jugend auf das Werk des Führers aus¬
zurichten. Und in den jungen Kameraden, die
jetzt in Eure Reihen eintreten werden, jene
Ideale und jene Treue ,zu verwurzeln, hie Ihr
Deutsch-Oesterreich und dem ganzen deutschen

Volk in einer furchtbaren und langen Zeit vor¬
gelebt habt."

Mit einem nicht endenwollendenSieg-Heil auf
den Führer wurde die erste große Kundgebung
der nationalsozialistischenJugend Deutsch-Oester¬
reichs nach dem Umsturz beendet.

Der Jugendführer des Deutschen Reichesbegab
sich dann sofort zu der ehemaligenLandesjugend-
führung des österreichischen Jungvolks am Hof
und gab in seiner Eigenschaftals Reichsjugend-
führer der NSDAP . dem Führer des Gebietes
Oesterreich, Bannführer Schoas,  sowie seinen
Mitarbeitern die ersten Anweisungen, um die
überall der. Hitlerjugend zuströmendenJugend¬
lichen zu erfassen.

Mit dem Reichsjugendsllhrerfind in Wien ein¬
getroffen: sein Stellvertreter Stabsführer Lan-
terbacher  und der' Chef des Grenz- und Aus¬
landsamtes Hauptbannführer Stadler,  die
beide Oesterreichs und Träger des goldenen
Parteiabzeichens der NSDAP . sind. Ferner be¬
finden sich in Begleitung Vallmr von Schirachs
Obergebietsführer Rodatz,  Gsbietsführer
Müiler  und Oberbannführer Kaufmann.

Der ehemaligeBundesführer des österreichischen
Jungvolks, Graf
zurückgetreten.

Thun - Valsassina , ist

krster Vorbeimarsch vor dem sichrer
Jubel um fldolf Hitler und die braunen Kolonnen der NSVflp. in Lin;

, Linz, 14. März.
Zum erstenmal marschierten am Sonntagnach¬

mittag in Linz die österreichischen National¬
sozialisten in ihren alten geschlossenen Formationen
der SA., F , der HJ . und des BDM. am Führer
vorbei. Dieser erste Vorbeimarsch der öster¬
reichischen Parteigenossenwar ein neues Glied in
der Kette der vielen unvergeßlichenErlebnisse,
die das Geschehendieser großen denkwürdigen
Tage ausmachen. Die Männer die jahrelang im
Kamps unter dem Gummiknüppelund in den Fol¬
terlagern der vergangenen Systemzeit für den
Führer und die Bewegung gekämpfthaben, wur¬
den an diesem Tage für ihre beispielloseTreue
und Ausopserung zwei Tage nach dem Umbruch
herrlich belohnt. Zum erstenmal marschiertensie
— in Zivil zwar — am Führer vorbei und be¬
wiesen ihm, daß DeutschösterreichsSA. und
und die nationalsozialistischeJugend trotz Ver¬
folgung und Not in alter Kampfbereitschaftsteht.
Der tosendeJubel aller Volksgenossen galt ihnen
ebenso wie dem Führer, dessen treueste Fahnen¬
träger sie im Kamps um ein deutsches Oesterreich
waren.

Das Donauufer am Hotel Weinzinger bei der
großen Donaubrückevon Linz nach Urfahr ist am
Nachmittag von einer unübersehbaren Menschen¬
menge besetzt. Nur mit Mühe gelang es den Ab¬
sperrungsmannschaften der U und Polizei, die
Straßen für die Formationen frei zu halten. We¬
nige Minuten nach5 Uhr verläßt der Führer das
Hotel und tritt auf die Straße , empfangen von
dem tosenden Jubel . Neben ihm sieht man den
Landeshauptmann und Gauleiter von Oberöster¬
reich, Pg. Eigruber,  mit anderen österreichi¬
schen Parteigenossen und der Begleitung des
Führers.

Parteigenossen und SA.-Männer auf Motor¬
rädern und Kraftwagen eröffnen mit wehenden
Fahnen den Vorbeimarsch'. Dann kommt die öster¬
reichische SA., vorweg der Musikzug der Stan¬
darte Linz, der mit dem Badenweiler Marschvor
dem Führer einschwenkt.

Der Stabsführer der SA.-Bri-gade Oberöster¬
reich, Standartenführer Franz Horb,  meldet
dem Führer die österreichische SA. Hinter der
Fahne marschierensie jetzt an ihrem Führer vor¬
bei. Hinter der Fahne, der sie jahrelang unter
schwerstenOpfern und Verfolgung gefolgt sind,
und die sie nun stolz an ihrem Führer vorbei¬
führen können. Harte, kantige Gesichtersind es,
die in langen Jahren des Kampfes und der Ver¬
folgung hart und streng geworden sind, die aber
jetzt vor Freude aufleuchten, da sie zum erstenmal
wieder an ihrem Führer vorbeimarschieren. Fest
und gläubig blicken ihre Augen auf den Führer,
und unvergeßlich für sie alle ist dieser Augen¬
blick, da der- Führer jeden einzelnen von ihnen
mit erhobener Rechten grüßt, jedem einzelnen

von ihnen ins Auge schaut und ihnen dadurch
dankt für ihren Kampf und ihre Treue. Jahre¬
lang haben fix diesem Augenblick entgegenge¬
fiebert, da sie dem Führer in seiner Heimat zei¬
gen können, daß sie trotz Not und Leid in ihren
Formationen ausgehalten haben. Die Reichen
haben sich durch den Kampf gelichtet, aber ihre
Mannschaftensind die alten Kämpfer geblieben,
und neue find zu ihnen gestoßen.

Sie ziehen an dem Führer vorbei als die ver¬
schworene Gemeinschaft, die sie immer waren und
als die sie Oesterreichdem Nationalsozialismus
erobert haben. Sie alle haben das Banner hoch¬
gehalten und ihnen vor allem ist es zu verdanken,
daß Deutschösterrcjch jetzt ganz und gar natio¬
nalsozialistischgeworden ist.

In ihren Reihen sind viele SA.- und js-
Männer, die erst in den letzten Tagen aus Wöl-
lersdorf und anderen berüchtigten Folterlagern
der Systemzeitentlassenworden sind. Kann es für
sie eine schönere Freude geben als diesen Vorbei¬
marschvor dem Führer mit ihren alten Kame¬
raden, mit ihren alten Formationen, unter dem

Jubel ihrer Volksgenossen aus dem ganzen gro¬
ßen Deutschland?

Ununterbrochen erklingt der Badenweiler
Marsch. Man meint fast, zu träumen, wenn man
sich vorstellt, daß noch vor zwei Tagen es offiziell
verboten war, diesen Marschdes Führers zu spie¬
len, und nun marschiertdie SA. nach diesen Klän¬
gen am Führer vorbei im befreiten Linz, im be¬
freiten Oesterreich.

Dann meldet der F - FLhrer  von Oberöster¬
reich Standartenführer Dr. Dr. Sammern-Fran-
keneck seine Männer vom Schwarzen Korps. Un¬
gewohnt ist ihr Anblick. Im Zioilanzug mit
Stahlhelm und Hakenkreuzarmbinde. Von Ferne
grüßen die Fahnen der Hitlerjugend und des deut¬
schen Jungvolks. Bannführer Schopper meldet
dem Führer seine Jugend. Dann kommen die Jun¬
gen: die in ihren Schulen und an ihren Arbeits¬
plätzen so vielen Verfolgungen ausgesetzt wa¬
ren, die aber ihren älteren Kameraden in der
SA. und so manche schwere Arbeit des Kampfes
abgenommen haben und die nun mit stolzer
Freude an diesem Ehrentag der österreichischen

Nationalsozialisten teilnehmen. Ihnen schließen
sich die Reihen des BDM. an. Die Mädel haben
Tränen in den Augen, und eine tiefe Bewegung
und Ergriffenheit erfaßt alle, die ihnen in dir
Augen schauen. In wunderbarer Disziplin zrehen
die Mädel am Führer vorbei. Gerade ausgerichtet
sind die Reihen, obwohl man ihnen allen ansteht,
daß sie am liebsten zum Führer vorstürmen und
ihm alle die Hand schüttelnmöchten. Den Schluß
des Vorbeimarschesbildet wieder eine Abteilung
der ss. Fast eine ganze Stunde hat der Vorbei¬
marsch gedauert. Der brausendeJubel und die un¬
endliche Begeisterung, die während der ganzen
Zeit ununterbrochenangehalten haben, verstärken
sich noch einmal in diesem Augenblick, als der
Führer nach allen Seiten die Volksgenossen grüßt
und sich ins Hotel zurück begibt.

kine amtliche jugoslawische krklöruirg
Belgrad, 14. März.

Amtlich wird mitgeteilt:
1. Die Vereinigung Oesterreichsmit dem Deut¬

schen Reich wird von Jugoslawien als eine rein
innere Angelegenheit des deutschen Volkes be¬
trachtet, in die es sich nicht einmischt.

2. Jugoslawien war stets ein Vorkämpfer des
Grundsatzes der nationalen Vereinigung aller
Stämme eines Volkes. Es bleibt diesem Grund¬
satz treu.

3. Jugoslawien steht in freundschaftlichenBe¬
ziehungenmit dem Deutschen Reich. Diese Freund¬
schaft bestimmt auch jetzt seine Haltung, wo das
Reich sein direkter Nachbar geworden ist.

An zuständiger Stelle wird weiter erklärt, daß
Jugoslawien sich von dem Anschlußeine wesent¬
liche Steigerung seiner Ausfuhr und eine Be¬
lebung seines Fremdenverkehrs verspricht.

kin kläglicher Nummel in London
„Entschließung" gegen Deutschland und Italien

London, 14. März.
In London hat ein bunt zusammengewürfelter

Haufen Ewiggestriger den Versuch gemacht, sich
niit einer „Demonstration" gegen natürliche welt¬
geschichtliche Entwicklungen aufzulehnen. Ange¬
sichts der Organisationen̂, die angeblichfür diesen
Rummel verantwortlich zeichneten —> Gewerk¬
schaftler, Liberale und Kommunisten— war diH
Beteiligung an der Veranstaltung, die am Sonn-
lagnachmittag auf. dem Trafalgarplatz vor sich
ging, mehr als kläglich. Nach den üblichen Hetz¬
reden, in denen üble Anwürfe gegen Deutschland
und Italien mit plumpen Angriffen auf die Polio
tik des britischen Ministerpräsidenten Thamber»
lain abwechselten, wurde eine „EnWliehung " am,
genommen, in der die britische Regierung aup»
gefordert wurde, sich in die Ereignisse in Oester¬
reich einzumischen und die Anerkennung des
italienischenImperiums zu verweigern (!). Die
Bevölkerung  der englischen Hauptstadt zeigte
durch völlige Teilnahmslosigksit, daß sie für der¬
artige törichte Schaumschlägereiennicht das ge¬
ringste Verständnis hat.

erteilte Haltung der Weltpresse
Kouvernaittentonin London - kameradschaftliche italienische Zustimmung für Veutschland

Wien,  14 . März
Alle am Sonntag erschienenen Wiener Blätter

würdigen an hervorragender Stelle die geschicht¬
liche Vedeutnnq des BesuchesAdolf Hitlers in
Oesterreich.

Die „Wiener NeuestenNachrichten" stellen fest,
daß die deutscheSchicksalsgemeinschast, von der
Generationen träumten, zur unzerreißbaren
Tatsache  geworden sei. Dieser Sieg, der der
Zukunft unseres ganzen Kontinents neue fried¬
liche Bahnen weise, habe den Einsatz und die
Opfer reich gelohnt. Die „Reichspost" fuhrt unter
der Ueberichrift „Der Erfüllung entgegen" aus,
daß dank dem Genie und der Willenskraft Adolf
Hitlers die Stunde der Volksdeutschen
Einheit angebrochen  sei . Der Traum sei
Wirklichkeitgeworden, und eine glückliche Vor¬
sehung habe es gefügt, daß dies ohne einen
Tropfen vergossenen Blutes, ohne Gefährdungdes
Friedens, ohne Anwendungvon Gewalt in einem
einzigen unvergleichlichen Triumph der
Freude und der Befreiung  geschieht.

Im „Wiener Journal " wird unter der lleber-
schrift „Rückkehr in die Heimat" festgestellt, daß
durch die Fahrt Adolf Hitlers nach Oesterreichein
ungeheurer bedeutiamer historischer Augenblick
seine erschütterndemenschliche Note erhalten habe.

Das „Neue Wiener Tageblatt '̂ verweist auf die I Einmütigkeit zum Anlaß einer von der neuen
vom Führer gemachteMitteilung, daß der Ruf Lage Europas ausgehenden Betrachtung. Hierin
zur Volksabstimmungin nicht zu ferner Zeit er- l wird die klare Haltung des faschistischen Jmpe-

ssls vriiöer zu vriidern gekommen
erste reichsdeutscke Injanterie in Wien— sreudenraumel über die Wiedervereinigung

Wien, 14. März.
Drei Stunden nach der Vorhut der deutschen

Truppenrückte die erste Division  geschlossen
in der Bundeshauptstadt Wien ein. Trotz des
Schneetreibens hielt die Bevölkerung aus und be¬
reitete den Truppen einen überwältigend herz¬
lichen Empfang. Die ganze Wegstrecke war trotz
der ungewohntenStunde von einer dichten Men-
schenmässe angefüllt.

Der eindrucksvoll verlaufene Fackelzug, der der
Bundeshauptstadtam Sonnabend das Gepräge
gab, hat die Bande der Gemeinschaftnoch enger
geknüpft. Erst nach Mitternacht losten sich die
letzten Gruppen des Riesenzuges auf, und in den
ersten Morgenstunden war die Stadt , die eben
das Einrücken der reichsdeutschenPanzerdivision
erlebte, noch erfüllt von dem Jubel und der Be¬
geisterung.

Wir unterhalten uns mit Ausländern,  die
diese Tage in Wien verbringen. Jetzt verstünden
!>e, so erklären sie, den jahrelangen Schrei dieses
Volles nach dem größeren Deutschland und jetzt
begriffen sie die Freude der deutschen Oester¬
reichs über die Erfüllung dieser Sehnsucht.

Das heftige Schneetreiben  das gegen
-Mitternachteinsetzte, und der Stadt bald ein
winterliches Aussehen gab, hörte gegen Morgen,
nur, und am Sonntag verteilte sich das Gewölk.
Trotz der kurzen Nacht sammelten sich da und dort
ihon wieder Gruppen und Kolonnen, die Arm in
-nrm und Hakenkreuzwimpelichtoingend durch die
fraßen zogen. Die erstem Morgenzüge brachten
viele Männer und Frauön aus der Umgebung in
Vse Hauptstadt. Am Morgen wurde vom Wiener
Wender die von Dr. Goebbels  verlesene Pro-
Ullniation des Führers wiederholt. Sie . gab dem
neuen Tag einen verheißungsvollen Auftakt.

«onntag morgen traf um 2.30 Uhr eine Auf¬
klärungsabteilungund ein Kraftradbataillon in
k>er Rcnnweger-Kaserne in Wien ein, wo eine
Ehrenkompanie des Infanterieregiments 3 mit
Anhnc und Musik Aufstellung genommen hatte.
Bei dem seierlichcn Empfang der deutschen
Truppe,, wurdenvon den beiderseitigenKomman-
druren herzliche Ansprachen gewechselt.

T'-c Spitze der reichsdeutschen Truppen hatt« aus

erreicht. Es war eine Gruppe von Panzerspäh¬
wagen aus München. Kurz vor 17 Uhr wurde die
Abteilung in St . Polten  von einer Ehren¬
kompanie der Garnison unter präsentiertem Ge¬
wehr begrüßt. Auch die Polizei war zu Ehrenbe¬
zeugungen angetreten.

In den Wiener Vororten standen schon zwei
Nächtehindurchtausend« aus der Straße, um den
Einmarschzu erwarten. Sie begrüßten jeden Wa¬
gen, der von Westen kam, mit lauten Heilrusen.
Die Männer der deutschen Panzerwaffe strahlen
nicht weniger; wenn sie auch eigentlichübermüdet
sind, so ziehen sie doch in der Ruhepause, beispiels¬
weise in St . Pölten , Arm in Arm mit den öster¬
reichischen Kameraden der Garnison durch die
Straßen. Der Divisionskommandanthat der ersten
deutschen Formation seinen Gruß entboten. Andere
Garnisonen haben den reichsdeutschen Kameraden
Osfiziere entgegengeschickt, um möglichst schnell zu
erfahren, welche Truppen und zu welcher Zeit
welche bei ihnen ins Quartier gelegt werden.
Ueberall reißt sich die Bevölkerung darum, den
reichsdeutschenBrudern ihre ganz« Liebe zu be¬
weisen.

Zu einem Erlebnis von unerhörter Eindrucks¬
kraft wurde am Sonntagnachmittag die Ankunft
der ersten reichsdeutschenJnfanterietruppen in
Wien. Obwohl keine genaue .Ankunftszeit fest¬
steht,' sammeln sich schon frühzeitig Scharen von
Männern und Krauen am Südbaynhof in Matz¬
leinsdorf. Plötzlich knappe Kommandos: die
Ehrenkompanie des Wiener Infanterie -Regi¬
ments 1S rückt an. Dann rollt .der erste Trans¬
portzug an.

Er bringt die erste reichsdeutsche Infanterie,
ein Bataillon aus Augsburg. Als erster entsteigt
der Kommandeur des Bataillons , Oberstleutnant
Schneider, dem Zug. Generalmajor Stümpfe!
geht ihm entgegen und drück! ihm die Hand.
Zwei Offiziere, ein reichsdeutscher und ein öster¬
reichischer, blicken sich in die Augen und legen
die Hand an die Mütze. Ein Trompetensignal:
Wie ein Mann springt das Bataillon aus dem
Zug. Harte, wettergebräunte Männer, kräftige
junge Burschen mit lachenden Gesichtern, stehen
im nationalsozialistischenWien. Als Bruder sind
sie zu Brudern gekommen. Und von dort, wo die

st«h««>bnnchet»in Snb»lsch««i he»!

Heil Hitler ! Dann steht das Bataillon wie eine
Mauer. Wieder knappe Kommandos. Das Ba¬
taillon marschiert im Paradeschritt auf gleiche
Höhe mit den Wiener Ehrenkompanienund macht
Front zu den Kameraden.

Generalmajor Stümpfe!  spricht kurze sol¬
datischeWorte. Er erinnert an die Jahre der
Waffenbrüderschaft, gibt der Freude Ausdruck,
daß Oesterreich wieder heimgefunden hat zum
Deutschen Reich. Oberstleutnant Schneider dankt
für den herzlichen Empfang.

Der Bürgermeister der Stadt Wien, Major
i. R. Lahr, überbringt den Soldaten aus dem
Reich in frohen Worten den Willkommder Bun¬
deshauptstadt und gibt bekannt, daß die Truppen
aus dem Reich in dieser historischenStunde als
Traditionsbataillon in das Wiener Buch einge¬
tragen sei. Noch einmal klingt das Deutschland¬
lied auf. Dann jetzt sich das Bataillon in Marsch
durch die fahnengeschmiickte Stadt.

Um 0 Uhr abends verkündetendie Lautsprecher
den vielen Hunderttausenden in den Straßen die
stolze Kunde von de» amtlich vollzogenenWie¬
dervereinigung Deutsch-Oesterreichs mit dem
Reich. Ein einzig jubelnder Aufschreider Er¬
lösung brauste über die Straßen , vom Stefans-
platz über die Kärntner Straße bis zum Ring,
vom Heldenplatzvor der Burg, wo Tausende den
nächtlichenAufmarschder Hitlerjugend erwarte¬
ten. Hier verkündendie Führer der Hitlerjugend
ihrer Gefolgschaft diese historische Nachricht.
„Der Anschluß ist da !" braust mit un¬
beschreiblichem Jubel wie ein Sturmwind über
den Platz.

Nicht geringer ist der Jubel bei den immer noch
einrückendenTruppenteilen, denen die freudige
Nachricht immer wieder von den begeistertenMeir¬
ichen zugerufen wird, daß sie nun Soldaten des
GroßdeutschenReiches sind. Aus dem Haus der
ehemaligen Vaterländischen Front verkündet
Stabschef Globotichniggden Rücktritt des letzten
österreichischen VundespräsidentenMiklas und die
vollzogene Wiedervereinigungmit dem Reich. Bei
den Worten der Verordnung: „Oesterreichist ein
Land des DeutschenReiches" bricht die Menge
in minutenlange, nicht endenwollende Heilrufe
aus, die sich mit gleicher Gewalt wiederholen,
als die Volksabstimmung angekündigt wird.

gehen werde, und schreibt: „Nach d.em Jubel der
tief ergriffenen Massen könne der Ausgang dieser
Volksbefragung, zu der der Donaustamm der
großen deutschen Nation ausgerufen werden wird,
auch nicht einen Augenblickin Zweifel gezogen
werden. Es werde ein ganz klares, alle Welt
überzeugendes Bekenntnis sein, das hinter die
langen Jahre der Trennung einen unverrück¬
baren Schlußpunkt  setzen werde."

-.kine natürlicheknlwicklung!
Italienisches Verständnis für den deutschen

Schicksalsweg
' Rom, 14. März.

In der Besprechung der Proklamation des
Führers , seines Briefes an den Duce und der Er¬
klärung des Großen Rates des Faschismus stellt
„Messagero" fest, daß durch diese drei grundlegen¬
den Dokumente die Lage in Oesterreich völlig
geklärt worden sei. Sie lieferten den unumstöß¬
lichen Beweis, daß die Beschlüsse der Reichsregie¬
rung durch die Macht der Tatsachenbedingt wur¬
den. Zwischenlösungen, brauchbare Kompromisse,
die durch die Zeit und die Klugheit der Menschen
nach und nach hätten verbessert werden können,
seien noch bis vor wenigen Tagen möglich ge¬
wesen. Der österreichische Bundeskanzler habe
aber die Entwicklungüberstürzen wollen und sich
auf das Gebiet der Gewalt begeben. Sein Kampf
sei aber aussichtlos gewesen,' um so mehr als
Schnschniggnicht einmal jene moralische Kraft
aus seiner Seite gehabt habe, die aus dem ehr¬
lichen Einhalten der 'Verträge erwächst. Man
könne für die eigenen Fehler keinen Rückhalt bei
anderen suchen und Intervent -ionen gegen die
unaufhaltsame Bewegung einer Nation verlan¬
gen, die erwacht und sich ihrer Geschichte und
ihrer Rasse bewußt .wird.

„Popolo di Roma" erklärt, daß Italien in der
raschen Folge der Ereignisseder letzten Tage eine
objektiveund korrekte Haltung eingenommenund
jede Intervention in die inneren Angelegenheiten

-Oesterreichsunbedingt vermieden habe.
„Was in Oesterreichgeschehen ist, wurde und

wird in Italien als die natürliche Entwicklung
einer nationalen Bewegung betrachtet."
Durch den Empfang, den es erst den heim¬

kehrenden Nationalsozialisten und später den
deutschenWehrmachtsverbänden bereitete, hat
das österreichische Volk klar bewiesen, welches sein
wahrer Wille ist. Vor diesem Willen könne Eu¬
ropa sich nur beugen.

„Die italienischeNation", so erklärt das Blatt
abschließend, „werden mit größtem Interesse von
dem Brief Kenntnis nehmen, den der Führer an
den Duce gerichtet hat. In dem Geist aufrichtiger
und mannhafter Freundschaft, der daraus
spricht, schicken sich die beiden Nationen der
Achse an, auf jenem Wege weit'erzuischreiten, dem
sie frei gewählt haben, weiterzuschreitenHandin Hand."

-Klarkett Ses grohdeutfchen
kedankens"

Rom,  14 . März.
Die Entschließungdes Großen Faschistischen

Rates zu der nationalsozialistischenMachtergrei¬
fung in Oesterreichbeschäftigtnach wie vor die
italienische Oesfentlichkeitaußerordentlich stark.
Sämtliche Blätter widmen dem Sitzungsbericht
und im Zusammenhang damit einem Brief des
Führers , vom Prinzen Philipp von Hessen dem
Duce iiberbracht, einen Ehrenplatz. Sie heben vor
allem hervor, daß der Große Rat „mit dem tief¬
sten Interesse" von dem Vries Kenntnis genom¬
men hat, den der Führer unter dem 11. März an
den Duce richtete und der die österreichischen Er¬
eignisse im Zusammenhang mit den italienisch-
deutschenBeziehungen betrifft. Weiter unter¬
streichensie die realistischeEinstellung des Gro¬
ßen Rates.

Der Direktor der halbamtlichen„Voced'Jtalia"
nimmt die neue Bezeugung deutsch-italienischer

riums zu dmb befreundeten großdeutschenReich
präzisiert. Es heißt daibei u. a.: „Italien be¬
trachtet die innere Entwicklung Oesterreichs, in
der Richtung auf ein nationalsozialistischesRe¬
gime, das es immer enger an Deutschland an¬
schließt, als die unmittelbare und notwendige
Folge der Realität der nationalen deutschen
Einheit. Das Blatt sagt dann : Artikel 88 des
Vertrages von St . Germain, der Oesterreichzur
ewigen Trennung von Deutschland verpflichtete,
M verfallen.  Italien ficht in dieser Tatsache
den Abschlußeines unaufhaltbaren natürlichen
und geschichtlichen Prozesses. Es wäre vergMich
und widersinnigund sogar gefährlich, diesemPro¬
zeß die kurzlebige Formel eines Verbotes oder
einer willkürlichen chemischen Dosierungder Völ¬
ker entgegenstellen zu wollen. Selbst wenn sie
in einem Friedensvertrage verbrieft sein sollten!

Die italienische Außenpolitik arbeite mit dem
Gefühl für die Wirklichkeit, für die Gerechtigkeit
und die nationale Achtung. Das ist nicht eine
Politik von Formeln, sondern eine Politik des
Volkes. Italien kann sich in keiner Weise einer
Bewegung widersetzen, die mit dem Wahrzeichen
des nationalen Willens Oesterreichsund Deutsch¬
lands solidarischist."

Italiens vorbildlicheHaltung
Mailand, 14. März

Italien hat mit der Erklärung des faschisti¬
schen Großen Rates in schlagenderEindeutigkeit
vor der ganzen Welt kundgegeben, daß es die
nationalsozialistischeVolkserhebungin Oesterreich
und den großdeutschenGedanken als unabweis¬
bar klar anerkennt und sich zu dieser Tatsachemit
der Objektivität und Unparteilichkeit einstellt,
die den Wirklichkeitssinnder italienischen Politik
unter Mussolinis Führung kennzeichnet.

Die norditalienische Presse unterstreicht diese
Stellung Italiens , indem sie sich nicht nur un¬
bedingt positiv zu dem Geschehen einstellt, sondern
auch den verzweifelten französischen Versuch,
Italien tn eine antideutsche Front hineinzu¬
ziehen, mit Entrüstung zurückweist.
Rissenlettern verkünden die entschlossene Haltung
des faschistischen Italien ?, die Beschlüsse des Gro¬
ßen Rates und den Willen Adolf Hitlers . Die
Zeitungen berichten zugleich von der über¬
wältigenden Vegeisterungswelle
von der Oesterreichergriffen ist, von dem unge¬
heuren Triumphzug Adolf Hitlers durch sein
Heimatland Oesterreich.

Der „Popolo d'Jtalia ", das Blatt Mussolinis,
erklärt, die plötzlich gereiften Ereignissein Oester¬
reich enthüllten mit ganzer Klarheit , daß sich die
nationalsozialistische Idee entschiedendurchsetze
Diese Entscheidungen seien durch Schusch¬
nigg selbst beschleunigt  worden . Jeden¬
falls stehe Europa jetzt einer klaren Willens¬
kundgebungdes offensichtlichen nationalsozialisti¬
schen und großdeutsch gesinnten Oesterreichgegen¬
über. Adolf Hitler vollende nun in der nationalen
Einigung das von Vismarck begonnene Werk.
Die Achse Rom—Berlin bleibe durch die geschicht¬
liche Solidarität der beiden im Kampf gegen die
Ungerechtigkeiten von Versailles entstandenen
großen Revolutionen fest aufrechterhalten. Die
nationalsozialistischeRevolution in Oesterreich
stelle ja xinen Schlag gegen jenes nicht lebens¬
fähige System dar. Der „Carriere della Sera"
hebt die realistischeStellungnahme der faschisti¬
schen Regierung hervor und spricht von der
Logik der Dinge.  Italien habe 101 Gründe
dafür, um mit vollster Ruhe  der inneren Ent¬
wicklung Oesterreichs im nationalsozialistischen
Sinne zuzusehen, es habe aber 1001 Gründe da¬
für, einen kollektivenSchritt an der Seite der
sanktionistischen Mächte zurückzuweisen
deren Handlungsweise typisch und chronis^
-anti italienisch  sei . Das moderne Leben
suhre zu einer Vereinigung,  nicht zu einer
Zersplitterung der Volker der gleichenRasse und
der yleichen Sprache. Die heftigen und von Furcht
gepeitschten Kommentareder englischen, fvanzo-.
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fischen und tschechoslowakischen Presse rühren
Italien nicht im geringsten, könnten höchstens
ein mi -tleidiaes Lächeln  auslösen . Für
Italien sei ein starkes, freies und befreundetes
Deutschland, eine logischeund geschichtliche Not¬
wendigkeit Das Bestreben verschiedener Regie¬
rungen und einiger ausländischer Politikaster,
Italien fast ewig als Wächter am Brenner fest-
ffunagsln, sei das Zeichen für ein ungeheures
Mißverstehen  der wahren Sendung des im-
perialen Italiens.

Europa werde gerettet trotz des Vriillens und
Schreiens, trotz Proteste und der Zweifel der
Unwissenden. Die „Stampa " in Turin schreibt,
keine diplomatischeFormel, keine politischeKom¬
bination habe aus die Dauer verhindern können,
dah das wohl vorgezeichncteZiel erreicht würde.

polen: per frieden ist sichergestellt
Warschau, 14. März.

Die polnischePresse ist weiterhin, ganz gleich
welcher politischenRichtung die einzelnen Blätter
angehören, von der Größe der Ereignisse in
Oesterreich und von dem Jubel und der Be¬
geisterung erfüllt, die die Dörfer und Städte
Oesterreichs beherrschen. Einstimmig heißt es:
Der Umsturz wurde, ohne daß ein Tropfen Blut
vergossenwurde, durchgeführt.

„Eazetta Polska" schreibt: Adolf Hitler habe
einen der wichtig st en Punkte seines
Programms verwirklicht.  Erneut sei be¬
stätigt worden, daß lediglichdie eigene Kraft , die
eigene, materielle und moralische Bereitschaft zu
klar umgrenzten Bündnissen, die im zweiseitigen
Interesse zwischen zwei Parteien geschlossen wur¬
den, eine reale Bedeutung haben. Zum Schluß
erklärt das Blatt , die Frage, ob durch die Er¬
eignisse in Oesterreichder Frieden in Europa be¬
droht werde, könne man nur mit einem ent¬
schiedenenNein  beantworten . Der Frieden
sei für die nächste Zukunft sicherge¬
stellt. „Expreß Poranny " erklärt, die Rechnun¬
gen der Gegner Deutschlandsseien deswegen zu¬
sammengebrochen, weil sie falsche Werte enthiel¬
ten. „Kurjer Poranny " nennt den 12. März das
größte geschichtliche Ereignis seit
dem 11. November 1918 für  Europa.
„Lzas" stellt fest, daß sich die tschechoslowakische-
Brücke in eine Sackgasse verwandelt habe.

Jugoslawien freut sich
Belgrad, 14. März.

Die gesamte Sonntagspresse steht auch in Bel¬
grad unter dem Eindruckder österreichischen Ge¬
schehnisse. Seitenlang berichten die Blätter über
sie Triumphfahrt Ädolf Hitlers durch sein Hei¬
matland. Die von Dr. Goebbels verlesene Pro¬
klamation des Führers wird ebenso wie die Linzer
Rede im Wortlaut wiedergegeben. Die halbamt¬
liche „Vreme" faßt den allgemeinen Eindruck in
folgenden Worten zusammen: „In Wien
triumphiert der N ati o n a.l soz i a l i s-
mus. — Berlin ist begeistert. — Rom zeigt ruhige
Zufriedenheit. — London steht mit gekreuzten
Armen da und in Paris ist Ministerkrise." Die
Belgrader Stimmung könnte man mit dem Satz
kennzeichnen: „Jugoslawien freut sich, daß die
Habsburger Gefahr endgültig beseitigt wurde."
Wie allgemeindieses Gefühl ist, zeigt eine Karri-
katur der „Politika " von Otto von Habsburg und
seiner ehrgeizigenMutter Zita.

flnnland : weshalb nicht schon ISIS?
Helsinki, 14. März.

„Hufvudstatedbladet" kennzeichnet die Ereignisse
in Oesterreich nicht als die Folgen einer rück¬
sichtslosen von Berlin betriebenen dynamischen
Politik , sondern als die Folge von solchen Kräf¬
ten, welche zutiefst historischen Grund  ha¬
ben. „Der Gedanke: Ein Volk, ein Reich, der jetzt
mit allerdings harten Maßnahmen durchgefühn
wird, ist für Deutschlandund Oesterreich zu natür¬
lich, um uns aufzuregen." Es sei nur tragisch, daß
alles nicht schon 1919 durchgeführtwerden konnte,
doch trage Deutschland daran keine
Schuld.  Diejenigen , welche damals den An¬
schlußgegen den klaren Willen zweier Nationen
verhinderten, hätten kein moralischesRecht, Heutz
dagegen zu sprechen.

Seigren: »km keiösnepos"
Brüssel, 14. März.

Das Organ der flämischen Nationalparlei
„Volk en Staat " schreibt zu den österreichischen
Ereignissen, daß sie an ein Wunder grenzten.
Seit mehr als 1900 Jahren bestehe das Problem
der Vereinigung aller Völker deutschenBlutes.
Was Prinzen, Könige und Kaiser nicht ver¬
mocht haben in Zeiten, in denen Deutschland
durch nichts und niemanden angefochtenwar, das
werde durch einen Mann aus dem Volke voll- >
bracht in einer Zeit, in der das deutscheVolk
nördlich und südlich der Nibelungenstraße mit
Füßen getreten und erniedrigt ward.

Dieser Mann aus dem Volke, in Oesterreichge¬
boren, fei ganz nach Deutschlandgezogen, um eine
Macht zu erobern, wie sie niemals ein Kaiser
oder König besessen hat und kehre Nun zurück in
seine Heimat, um sie mit Deutschlandzu einem
großen Reich von 78 Millionen Seelen zusammen¬
zuschmieden. Das sei ein Heldenepos!

England wesentlich beruhigt
London, 14. März.

Die Londoner Sonntagsblätter „verurteilen"
in ihren Stellungnahmen zum größten Teil die
Verbrüderung des Reichesund Oesterreichs. Trotz
aller Ereuelberichteder Linkspresse wird die Lage
jedoch ruhig beurteilt.

Der diplomatischeKorrespondent der „Sunday
Times" erhebt strafend den Zeigefinger und er¬
klärt, daß man nun beobachtenmüsse, ob sich die
Nazis in Oesterreich auch anständig be¬
nehmen.  Ganz im Gegensatz zu allen anderen
Blättern versucht Earvin  im „Obferver" der
deutsch-österreichischen Frage gerecht zu werden. Er
schildertdie Geschichte des DeutschenReiches seit
Karl dem Großen und kommt schließlich auf den
Wahnsinn des Versailler Vertrages zu sprechen.
Was Echuschnigg anbetreffe, so seien die Methoden
seines Volksentscheidesein Staatsstreich  ge¬
wesen. „Peoble" gibt vor zu glauben, datz'die Zu¬
kunft Europas ernstlich gefährdet sei.
„Sunday Chronicle" sieht sich mit Bedauern ver¬
anlaßt, die Haltung der.Deutschen nicht rechtferti¬
gen zu können. Im „Sunday Expreß" ermähnt
Lord'Bcaverbrookdie Engländer, die österreichische
Lage so hinzunehmen, wie sie sei. „Sunday Dis-
patch" meint, in britischenRegierungskreisenhabe
man den Eindruck, daß die Regierung nichts
mehr an der vollzogenen Tatsache
ändernkönne.

Zugleichmit ihren meist von völliger Un¬
wissenheit  über wirkliche mitteleuropäische
Verhältnisse strotzendenKommentaren berichten
die Blätter aber seitenlangüber den Einmarschder
deutschen Truppen und den Triumphzug des
Führers in Deutschösterreich. Wenn es sich auch ge¬
wisse Zeitungen nicht nehmen lassen, wieder ten¬
denziöse Phantasieberichte, ja sogar Greuel¬
märchen  über Oesterreich zu bringen, so hat
doch der begeisterteEmpfang, den Deutsch-österreich
dem Führer und den deutschenTruppen bereitet
hat , auf die Berichterstatterder Londoner Blätter
ohne Ausnahme tiefen Eindruck gemacht.

So berichtet„Sunday Times", Hitler habe einen
triumphalen Einzug in Oesterreich
gehalten. Nicht endenwollenderBeifall habe den
Führer begrüßt. „Observer" beschreibtu. a. be¬
sonders die Begeisterung der Bevölkerung von
SalOurg beim Eintreffe« der deutschen Truppen.
SüM -^richtet jn gNtzer Aufmachung

von der triumphalen Heimkehr Hitlers in seine
Heimat. „Sunday Expreß" meldet aus Linz, daß
die Szenen, die er dort vor der Ankunft Hitlers
beobachtet habe, staunenerregend  gewesen
seien. Ward Price berichtet in der „Sunday Dis-
patch" aus Linz in besondersergreifendenWorten.
Die Erleichterungund die Dankbarkeit, die Oester¬
reich über seine Vereinigung mit Deutschland
empfinde, sei über jeden Zweifel er¬
hob  e n. 2n einem einzigen Tage habe der Führer
6 M i llionenDeutschemehrgewonnen.
Dieser Tag werde in die Geschichte eingehen, denn
die Vereinigung Oesterreichsmit Deutschlandsei
vollendet worden. Der Korrespondent gibt die
Worte Himmlers wieder, der zu ihm' sagte:
„Wenn die ganze Welt das sehen könnte, dann
würde sie wissen, daß diese Begeisterungnicht auf-
gezwungenist, sondern freiausde 'mHer-
zen kommt ."

Verdächtigungen in Paris
Paris , 14. März.

Die Kündigung des Artikels 88 des Fricdens-
diktats von St . Eermai« durch den österreichischen
Bundeskanzlerhat in Paris g r oß en Eindruck

^gemacht. Die begeisterte Aufnahme, die die als
Freunde  gekommenden deutschenTruppenteile
auf österreichischem Gebiet gefunden haben, kann
der französische Leser zwar in Form von Meldun¬
gen finden, doch nimmt sich' keiner der Leitartikler

die Mühe, auf diesen Umstandhinzuweisen, wäh¬
rend sich Verdächtigungen  ohne die geringste
Handhabe überall finden .

Der „Petit Parisien" schreibt erschrocken, die
österreichische Bevölkerungdürfte schon viel tiefer
angesteckt gewesensein, als man das allgemein
glaubte. Der Berliner Berichterstatterdes „Jour¬
nal" ist der Ansicht, Frankreichhabe vielleichtdie
schwerste Niederlage seiner ganzen
Geschichte  erlitten . Das 1918 besiegt« Deutsch¬
land habe die Lage umgestoßenund das sei das
Werk Hitlers.  Um die Reaktion des Aus-
landes kümmere sich Deutschland nicht. Es ver¬
wirklichte Punkt für Punkt seines ungeheuren
Programms. Für die Proteste habe es Nur ein
mitleidiges Lächefn. „Echo de Paris"
schreibt, theoretischmüßten die Westmächtenach
der Kündigung des Artikels 88 von St , Ecimain
sich in Bewegung setzen. Im „Oeuvre" schreibt
ein weiblicherSchmierfinkBlödsinn. „Petit Jour¬
nal" sagt, die Deutschen hätten den Franzosen ge¬
zeigt, daß man in 24 Stunden etwas machen
könne, was keiner vorher in einem Jahrhundert
zu tun vermochte.

Der „Jour " ärgert sich über die französische
Regierungskrise und sagt, in London sei man
über die Pariser Parlamentskllche  ent¬
rüstet. Die „Republiqus" sieht Weltgefah¬
re  n in der Einstellung Italiens in Mittel-
europa. Das Eewerkschaftsblatt „Le Peuplc"
findet es „grotesk und schrecklich niederdrückend",

daß gerade Oesterreich, „das erste gebietsmäßige
Angriffsziel des Dritetn Reiches' geworden sei.
Der sozialdemokratische „Populaire .heßt-
Leutschland benehme sich in Oesterreich „wie rn
erobertem Gebiet". „Humanitö veröffentlicht
alarmiert einen Aufruf der französischenkom¬
munistischen Partei zur Einigung aller
Franzosen , die nur durch die kommu¬
nistische Partei  zustande gebracht werden
könne. „Matin " zieht eine Bilanz der
Haltung Oesterreichs gegenüber. Wirtschaftlich
hätten oie kleinen Nachbarstaaten Oesterreichs
nicht viel getan, um diesem zu helfen, aber poli¬
tisch oft einen Druck versucht. Die Großmächte
hätten unrecht  getan , sich von den kleinen
Staaten führen .zu lassen. Die kleinen Staaten
stellten die Genfer Idee über alle Wirklichkeiten

»flnschluß praktisch vollzogen"
Tokio, 14. März.

Die ganze japanische Presse gibt spaltenlange
Berichte über das nationalsozialistischeOesterreich
mit vielen Bildern. Die Leitartikel mit histori¬
schen Rückblicken bezeichnenden „praktisch voll¬
zogenenAnschluß" als eine Folge des unsinnigen
Vertrages von Versailles, der den natürlichen Zu¬
sammenschluß des deutschen Volkes nicht aushalten
konnte. „Pomiuri Schimbun" sprichtkurz von einer
„Defakto-Vereinigung Deutschlands und Oester¬
reichs".

Vas Urteil im Moskauer Mutprozeh
lS Angeklagtezum rode durch Erschießen verurteilt / Her»Schwanengesang" der presse

Moskau , 14. März.
Der Moskauer Theaterprozetz ist be¬

endet. Um 2 Uhr (MEZ.) fällte das Gericht
den Urteilsspruch: 18 Angeklagte , darunter
Bucharin, Rykow , Jagoda , Krestinski,
Iwanow , Tschernow, Grinko, Rosengolz,
Selenski , Ikranow , Scharangowitsch, Su-
barew und der Chef des Kreml-Kranken¬
hauses Lewin wurden zum Tode durch Er¬
schießen verurteilt . Eine Gefängnisstrafe
von 25 Jahren erhielt der Herzspezialist
Pletnjow . Ebenso wurden Rakowski , der
frühere Vorsitzende des Rates der Volks¬
kommissare der Ukraine und Bessonow zu
hohen Gefängnisstrafen verurteilt.

-s-

Sämtliche Moskauer Blätter veröffentlichen
am Sonntag das in der Nacht gefällte Urteil,
dessen Vollstreckungspätestens am Dienstag er¬
folgen wird. Die Verurteilten haben zwar das
Recht, beim Präsidenten des Obersten Rates der
Sowjetunion ein Gnadengesucheinzureichen, man
nimmt aber allgemein an, daß die Gnadengesuche
zum mindesten in der weit überwiegendenMehr¬
zahl abgelehnt werden. >.

In den üblichen Leitartikeln, Kommentaren
und Resolutionen kehren zum tausendsten Male
die Losungen wieder: „erschießt die blutigen Ver¬
räter wie tolle Hunde, zermalmt die gemeinen

Schlangen, vertilgt die abscheulichen Spione von
der Sowjeterbe!" usw., usw. Die Blätter machen
dabei kein Hehl mehr daraus , daß es den Sowjets
in erster Linie um die abschreckende Wir¬
kung des Urteils  zu tun war.

Der Leitartikel der „Prawda " schließt z. V.
mit den unmißverständlichenWorten : Jeden Ver¬
räter werde man in Zukunft „genau so unerbitt¬
lich ausrotten wie die tollen Hunde des Rechts-
Trotzkistischen Blockes". In einer der unzähligen
„Resolutionen" heißt es ferner, der Urteilsspruch
des Tribunals solle eine „drohende Warnung
sein für. alle Volksfeinde, wo sie sich auch ver¬
stecken, unter welcher Flagge sie sich auch ver¬
bergen."

Natürlich fehlen in keiner dieser wohlvorbe-
reiteten „Stimmen des Volkes" der Dank an die
„herrliche" GPU. und deren Leiter Jeschow sowie
die üblichenErgebenheitsbeteuerungen sür Stalim

Beachtlich ist ferner, daß die Blätter die Schluß¬
worte der „Angeklagten", so vor allem die so viel¬
sagenden letzten Erklärungen Vucharins, nur in
ganz knappen, sorgfältig zurechtgcspitztenAus-
zügen bringen.

Das umfangreicheDokumentdes Urteilsspruches
wiederholt im wesentlichendie Punkte der An¬
klage. Selbstverständlichsind darin auch die unge¬
heuerlichen„Beschuldigungen" auswärtiger Mächte
im einzelnen als „erwiesene" Tatsachen nieder¬
gelegt.

Die Unstimmigkeitender Gerichtsverhandlung., '
so z. B. die juristisch ausschlaggebendeHaltung
Bucharinp, der einen wesentlichenTeil der An¬
klage bespricht, werden einfachmit Stillschweigen
Übergängen. Dagegen sind die „Verbrechen" der
Atrgeklagten, deren Nachweissich ausschließlich auf
deren „Geständnisse stützt, noch einmal ausgeführt.

Das Urteil war, wie bereits gemeldet, mitten
in der Nacht verkündet worden. Gegen vier Uhr
morgens nach Moskauer Zeit wurden die 21 An¬
geklagten zum letzten Male, von dem unbarm¬
herzigen Licht der Scheinwerfer grell beleuchtet,
in den Saal geführt.,Im Hintergrund hatte sich
eine halbe Kompanie GPU. aufgestellt. 2m Saal
herrschte Totenstille. Nur das leise Durren der
Filmapparate war zu hören. Befriedigt sitzt der
Staatsanwalt Wyschinski  hinter seinem Tisch.
Das Vluttribunal erscheint, und der Eerichtsvor-
sitzende llllrich beginnt sofort mit der Verlesung
des „Urteils". Sogar auf den so abgestumpften
Zuhörern liegt diesmal der schwere Alpdruck.
Nach der Verlesung des „Urteils" werden die
„Angeklagten" einzeln abgeführt.

Zuerst die drei zu 15 bis 25 Jahren Hast ver¬
urteilten Bessenow, Rakowskiund Pljetnow , die
durch ihr „günstigeres" Schicksal sichtlich ruhiger
erscheinen. Während Bessenowund Rakowskiihr
Leben wohl ihrer „musterhaften" Haltung bei der
Justizkomödieverdanken, vermute^ man, daß dem
Arzt Pljetnow „seine einzigartigen ärztlichen
Fähigkeiten" die sich vielleicht doch noch einmal
selbst für die gegenwärtigen Machthaber nützlich
erweisen könnten, vom Todesurteil gerettet
haben. Darauf werden die 18 Todeskandidaten
nacheinander, immer in Begleitung zweier EPU .-
Soldaten, aus dem Saal geführt. Vollends nieder¬
gebrochen, wanken sie totenblaß hinaus, Jagoda
vornüber gebeugt, den Kopf zwischen den Schul¬
tern, Rukow mit bitterem Gesicht und weit auf¬
gerissenenAugen, Bucharin als einer der letzten,
blaß und mit traurig gesenktem Blick.

Das Theater im Moskauer Eerichtssaal ist
beendet.

Nandbemerkung
^ ^ Wenn die bolschewistisch,«

-t ^ s °emücktert Machthaber von Rotspanien
etwas ernüchtert ihren Freunden und
Gönnern in den „Demokratien" betteln gehen,
dann werfen sie ihnen als Lockspeise den schönen
Satz von den „Rechten der Arbeiterklasse" hin,
für die angeblich der rotspanischeMob kämpftz
Es gibt auch immer wieder und immer noch sog,,
nannte Politiker , die auf diese faule Phrase her.
einfallen, — es kleidet nämlich, sich sozial zu ge.
bürden. An diesen Rechten der Arbeiterklasse ist
auch wirklich etwas bolschewistisch Wahres dran.
So ist den Arbeitern in den Rüstungsbetrieben
bei Barcelona nun das Recht verliehen worden,
ganz freiwillig die Arbeitszeit zu verlängern,
so auf 10 Stunden für die Frauen und aus
12 Stunden für die Männer . Ganz freiwillig
Natürlich! Genau so freiwillig werden sie aus
den zusätzlich fälligen Lohn zugunsten des Mas.
kauer Mordens verzichten müssen.. Das hat der
rote „General" Miaja gefordert und die roten
Gewerkschaftenfür ihre Klassengenossen angeord.
net. Empört stellt man in Barcelona einen „er¬
schreckenden Mangel an Begeisterung" fest. Dabei
geht es doch um eine unvergleichlicheErrungen¬
schaft! Damit kann sich Frankreich nicht verglei.
chen, wo die Arbeiter, wenn überhaupt, dann
nur 40 Stunden in der Woche verdienen dürfen.
Damit kann sich vor allem nicht das „faschistische"
Deutschlandvergleichen. Denn der Führer hat in
seinem großen Leistungsbericht der ganzen Welt
verraten , daß wir an Stelle der bolschewistischen
Zwangsarbeit sicheren Verdienst, Schutz und
Wohlfahrt, Löhne entsprechendden Preisen, un¬
abdingbaren Urlaub, Familienlastenausgleich
und Bezahlung der Feiertage eingeführt haben.
Wo bliebe da ein gerechter Vergleich? Vielleicht
liegt es daran , daß wir die Wohlfahrt des gan-
zen Volkes meinen, wenn wir von Sozialismur
reden, während man in Rotspanien von Klassen
spricht und die Kasten der jüdisch-bolschewistischen
Bonzen und Moskaus Blut - und Machtinteressen
meint. Die Arbeiter in Barcelona werden den
Unterschied eher merken als die sozialen Gön¬
ner in den Demokratien, bei denen ja der Man¬
gel an Beaeisteruna erst kommt, wenn sie es am

Bewegung und die militärischen Verbände auf¬
marschiert. Am rechtenFlügel stand das Offiziers¬
korps und die zahlreichen Ehrengäste. In sein»
Ansprache wies der Kommandierende Admiral
auf die Bedeutung des Tages in der Geschichte
des Dritten Reiches hin. Er gedachteder Toten
des Krieges, der Gefallenen unseres Bruderlandes
Dcutschösterreich und besonders auch der ge¬
fallenen Kameraden des Panzerschiffes „Deutsch¬
land". Nach dem Treuebekenntnis zum Führer
wurde die eindrucksvolleGedenkfeier mit einem
Vorbeimarschbeendet.

7ki ietstec

österreichische Sesanöten
in London, Paris und Prag zur Disposition

gestellt

Sie neue kegierung vlum
paus öoncour der neue iranzöstsche pußenminister

Paris , 14. März
Ministerpräsident Leon Vlum hat am Sonn¬

tagnachmittag sein Kabinett zusammengestellt.
Die Ministerliste lautet:

Ministerpräsident und Schatzamt: Leon Blum,
Abgeordneter (Sozialdemokrat).

Haushaltsminister : Spinasse,  Abgeordneter
(Sozialdemokrat).

Staatsminister : Paul Faure,  Albert Sar-
raut (für Nordafrikanische Angelegenheiten) ,
Violette , Steeg und Frossard (Propa¬
gandaminister).
-- Minister für die Zusammenfassungder Dienst¬
stellen der Ministerpräsidentschaft: Vincent-
Auriol (Sozialdemokrat ).

Innenminister : Dormoy (Sozialdemokrat ).
Außenminister: Paul Boncour,  Senator

(demokratische Linke).
Justizminister: Rucart (Radikalsozialer ).
Landesverteidigungsminister: Daladier,

Abgeordneter (Radikalsozialer).

NarionakpanischerSiegeszug
in Eilmärschen

Bilbao, 14. März.
Nach Mitteilungen des nationalen Haupt¬

quartiers setzten die nationalen Truppen an der
Aragon-Front ihren Vormarsch in Eilmärschen
fort.'

Die von General P a g u e geführte Abteilung
besetzte die am Ebro gelegeneStadt Escatron,
wo sich ein wichtiger Flugstützpunktder Bolsche-
wisten befand. Die Abteilung legte damit in vier
Tagen 66 Kilometer zurück. Sie befindet sich nur
noch 27 Kilometer westlich von dem sowjefipani-
schen Hauptquartier Laspe.

Andere Abteilungen nahmen die an der Straße
Saragossa—Alcaniz gelegene Ortschaft Puebla
deH 'ijar  ein . Sie sind damit nur noch 28 Kilo-
meter von Alcaniz entfernt. Mit der Einnahme
dieser wichtigen, 70 Kilometer von der Mittel¬
meerküste entfernten Stadt , wo eine Straße nach
Tarragona und eine andere nach Valencia ab¬
zweigt, wird bald gerechnet. Die Bolschewi¬
ken  sind an einzelnen Abschnitten in völ¬
liger Auflösung begriffen  und leisten
nur geringen Widerstand. Die Zahl der Gefan¬
genen ist sehr groß. Riesige Waffenvorräte, dar¬
unter zahlreiche Geschütze, 'fabrikneue sowjet-
russische Maschinengewehreund viel Munition,
wurde erbeutet.

Am Sonnabendmittag betrug das von den
nationalen Truppen seit Beginn ihrer Offensive

Mittwoch befreite Gebiet 2750 Quadrat-

Luftfahrtminister : Euy - la - Ehambre,  Ab¬
geordneter (Radikalsozialer).

Kriegsmarineminister : Campinchi (Radikal-
sozialer).

Unterrichtsminister: Zay,  Abgeordneter (Ra¬
dikalsozialer).

Landwirtschaftsminister: Mannet,  Abgeord¬
neter (Sozialdemokrat).

Minister für öffentlicheArbeiten: Mach (So¬
zialdemokrat).

Arbeitsminister : Ssrol,  Abgeordneter (So¬
zialdemokrat).

Handelsminister: Lot,  Abgeordneter (Radikal¬
sozialer).

Postminister: Lebas (Sozialdemokrat ).
Pensionsminister: Riviere (Sozialdemokrat ).
Minister für Volksgesundhcit: Eentin (Ra¬

dikalsozialer).
Kolonialminister: Moutet (Sozialdemokrat ) .
Minister für industrielle Propaganda : Spi¬

nasse,  Abgeordneter (Sozialdemokrat).

Da keine Mittel in Warndt vorhanden waren,
habe die ganze deutsche Erzicherschaftden dafür
erforderlichenBetrag von fast Millionen RM
am 48. Geburtstag des Führers aufgebracht. An
der Vollendung mußten aber auch die Eltern , die
Partei , Arbeitsdienst und Wehrmacht mitwirken.
Erstmalig erstelle man hier nun in Deutschland
ein Gemeinschaftshaus, dessen Mittelpunkt die
Schule bilde, in dem aber auch die Hoheitsträger
der Bewegung, der NSV., der Gliederungen der
Bewegung ihren Sitz haben sollen. Diese Anlage
sei als Vorbild für künftige Neubauten von
Staat , Ländern und Gemeindengedacht.

keldengedenkfeierin Oldenburg
Oldenburg, 14. März.

In Oldenburg verlief die Heldengsdenkfeier
unter dem Eindruckder Geschehnisse beim öster¬
reichischen Brudervolk besonders eindringlich und
erhebend. Auch hier vereinten sich die Truppen
mit den Formattonen der Bewegung, die Offi¬
ziere aller Wehrmachtsteilemit den führenden
Männern von Partei und Sta -at. Der Standort-
älteste Oberst Kreysing schritt mit Reichsstatt-
hwlter Gauleiter Nöoer  die Front der ange¬
tretenen Formationen ab. Oberst Kreysing wür¬
digte in einer markigen Eedenkansprachedie Be¬
deutung des Tages und vor allem das welt¬
historische Geschehen des 12. März. Der eindrucks¬
voll verlaufenen Feier schloß sich ein Vorbei¬
marsch der Truppe vor Gauleiter Röver und
dem Standortältesten Oberst Kreysing an.

Sie Kriegsmarine gedenkt der roten
Hcldengedenkseierin Wilhelmshavcn

Wilhelmshaven, 14. März.
Auf den Gebäuden der Kriegsmarine, der Be¬

hörden und an allen Privathausern sanken die
Flaggen, die schon seit gestern Wilhelms¬
haven  in ein leuchtendes Rot getaucht haben
auf Halbmast. Die Kriegsmarine' gedachte der
Toten. Am frühen Morgen erfolgte die feierliche
Kranzniederlegung auf dem Ehrenfriedhof durch
den Kommandierenden Admiral der Marinesta¬
tion der Nordsee Vizeadmiral Vöhm und zahl¬
reiche führende Persönlichkeitenaus der Kriegs¬
marine, Luftwaffe, Partei und Staat.

Im Anschluß daran legte der Kommandierende
Admiral auch am Grabe der Gefallenen des Pan¬
zerschiffes„Deutschland" einen Kranz nieder, dann
fand auf dem Platz der Moltke-Kascrnedie große
militärische Gedenkfeier statt. Hier waren die
Truppen der Kriegsmarine mit ihren Fahnen,
eine Kompanie der Luftwaffe, die Gliederungender

Wien, 14. März
Bundesminister für die Auswärtigen Ange¬

legenheiten Dr. Wolfs hat die österreichischen Ge¬
sandten Georg Franckenstein in London, AlstrrN
Wollgruber in Paris und Dr. Ferdinand Marek *
in Prag mit dem 18. März zur Disposition ge¬
stellt.

Im keer der großen kinlzeit
Wien , 14. März

Der Reichsjugendsiihrer legte Sonntag abend
im Rahmen einer Kundgebung von 401100 öster¬
reichischen Hitlerjungen und VDM.-Miidchen i«
Ehrcnraum des Heldendenkmals einen Kranz zu
Ehren der Gefallenen des Weltkrieges und der
Ermordeten der nationalsozialistischenBewegung
nieder.

In seiner Ansprache verkündete der Reichs»
jugeüdführer unter unbeschreiblichemJubel die
durch Eesetz vollzogeneWiedervereinigungOester¬
reichs mit dem DeutschenReich. Er gab bekanm,
daß die Zollhäuser an den Grenzen Oesterreichs
und Bayerns zu Heimen und Herbergen für di«
Hitlerjugend erklärt werben. Dann ließ er die
Fahne der österreichischen HJ ., die Karl-
Thomas - Blutfahne,  entrclllen , die zur
Zeit der Verfolgung der Reichsjusien-dführung
übergeben worden war und verlieh sie dem
Bann Wiener-Neustadt der HJ.

„Die Jugend des Deutschen Reiches", so fuhr
von Schirach fort, „hat eine schwere Zeit durch-
litten . 21 Vlutopfer hat sie für das neue Reich
gegeben. Heute umfaßt sie die gesamte junge Gene¬
ration Deutschlands und verschmolzdie Jugend
Deutschlandsüber Klassen und Stände hinweg zu
einer großen, gewaltigen Einheit." Unbeschreib¬
licher Jubel loste das tiefe, ergriffene Schweigen
ab, das der Rede des Reichsjugcndführersfolgte.
Die Formationen der Hitlerjugend formierten sich
dann zu einem Fackelzug durch die nächtlichen
Straßen Wiens. '

Otdenkfeitt an Preußens Erhebung
Vr. srick auf der seier der 125. wiederkelzr der Unterzeichnung des flufrufes „fln mein Volk"

am
kilometer. Auch der „Heeresbericht" der Volsche-
wisten kann nicht umhin, den nationalen Vor¬
marsch an der Aragon-Front zu bestätigen.

Neue 6emeinschasts!chu!e
im Saargebiet

Saarbrücken, 14. März.
Der erste Bauabschnitt in dem neuen Paten¬

dorf der Stadt Saarbrücken in Warndt mit 178
Siedlungshäusern ist soweit beendet, daß die
ersten Häuser am 1. April bezogen werden kön¬
nen. Am Sonntag legte der Neichswalter des
NSLV., Gauleiter Wächtler,  den Grundstein
zu der Hanns-Schemm-Schule in diesem Dorf. die
zu einer einzigen Gemeinschaftsanlag« gestaltet
wird. Gauleiter Wächtler wies u. a. darauf hin,
daß der NSLB. es sich zur besonderen Aufgabe
gestellt habe, gerade in den am weitesten vorge¬
schobenen Gren-gebi-cheir Schulen zu erpichten.

Vrcslau, 14. März.
Im Nationaldenkmal der PreußischenErhebung,

in der Vreslaucr Jahrhunderthalle, von deren
Kuppel symbolisch hinter dem Hakenkreuzdas
Eiserne Kreuz in den weiten Raum strahlt, ver¬
sammelten sich Sonntag nachmittag gemeinsam
mit führenden Männern aus Partei , Staat und
Wehrmacht sowie dir Reichsuniversitiit Breslau
Tausendevon Volksgenosseik aus ganz Schlesien zu
der Gedenkfeierder 125. Wiederkehr der Unter-
zeichnungdes Ausrufes „An mein Volk".

Nach dem Fahneneinmarsch der Formationen
der Bewegung und der Wehrmacht begrüßte der
Breslauer Oberbürgermeister, Dr. Fri brich,
die Teilnehmer an der Feier. Eine Beethovensche
Symphonie leitete zu der Ansprachedes Gaulei¬
ters und Oberpräsidentcn Josef Wagner
über der in ausführlicher Weise das Werk Adolf
Hitlers als die Fortführung und Vollendung der
PreußischenErhebung vor 125 Jahren würdigte.

Von herzlichemBeifall empfangen, nahm so¬
dann Reichsminister Dr. Frick das Wort zu
einer Ansprache. Die Märztage 1818 gerade hier
in Breslau , so führte der Minister aus, sind fllr-
das gesamte deutsche Schicksal geschichtliche Höhe¬
punkte, die es rechtfertigen, ihrer heute nach 125
Jahren würdig und dankbar zu gedenken.

Das alte ruhmreiche Preußen Friedrichs des
Kroßen war unter der mittelmäßigen Führung
seiner Nachfolgerauf seinen verwelktenLorbeeren
fächle eingenickt  und hatte sich den Erforder¬
nissen einer neuen Zeit in zähem Festhalten am
alten Zopf verschlossen. Die Katastrophe von
Jena und Auerstädt zerstört« die Illusion einer

glänz«»ben FaWd«, machte aber auch zugleich dp»

Weg frei zu Umkehr, Einkehr und Selbstbesin¬
nung. Nach mehr als sechs langen schweren Jah¬
ren war die Saat reif, als Napoleon mit den
jämmerlichen Trümmern der „Großen Armee"
aus den Eisfeldern Rußlands zurückkehrte. „Jetzt
oder nie ist der Moment, Freiheit und Größe
wiederzuerlangen", schrieb Porck an den König,
als er um die Jahreswende 1812/13 den Vertrag
von Tauroggen  abgeschlossen hatte. Am 17. 3.
erließ der König den Aufruf „An mein Polk".
In den Mauern Breslcms schlug in den März-
tagen 1818 das Herz Deutschlands.

ReichsministerFrick fuhr fort : „Was im März
1818 in Breslau begonnen wurde, fand im Okto¬
ber seine Erfüllung in der Völkerschlacht bei
Leipzig. Preußen, Deutschland, ja Europa waren
wieder frei. Freilich die Blütenträume der besten
Deutschenaus dem Frühjahr 1813 von einem
einigen, starken Deutschen Reich blieben auch dies¬
mal unerfüllt.  Es liegt nahe, die Geschichte
des Freiheitskampfes vor 125 Jahren zu ver¬
gleichen mit dem politischen Geschehenunserer
Zeit.

Wie in den Jahren 1806/07, wurde auch im No¬
vember 1918 ein ungeheurer politischer— wenn
auch nicht militärischer — Zusammenbruck
des Reichesder Deutschen, in der Hauptsache ver
schuldet durch Aufspaltung der Volksgemeinscha!
in Klassen, Parteien und Jntcressentenhaufen
Statt sechsjähriger napoleonischer Bedrück'!«-'
mehr als 14 Jahre Republik von Weimar, als
willenloses Instrument der Feindbundmächtezur
Ausplünderung des deutschen Volkes im Zeichen
der sogenannten Erfüllungspolitik des Versailler
Diktates, Und schließlich am 30. Jamrar 1938

wie im März 1813, Durchbruch zu r n a t i o-
nalen Erhebung,  allerdings auf völlig
legalem friedlichen und gewaltlosen Weg und in
der Folge auf dem gleichen Weg innerpolitische
Beseitigung des Versailler Diktats.

Und gerade die letzten Tage haben uns einen
völkischen Ausbruchder deutschen Nation erleben
lassen, wie ihn die Geschichte stärker kaum kennt.
Wir waren gestern und heute Zeugen des Sieges
der Erhebung unserer Bruder in der Ostmark de»
alten Reiches, in Dcutschösterreich. Obwohldie
große Mehrheit des deutschenVolkes in Oester¬
reich mehr als vier Jahre von einem Volksfeind'
lichcn System von Verrätern entrechtet, geknechtel
und gequält worden ist, hat der Nationalsozial'»'
mus in einer völlig legalen, diszipliniertenForm,
unblutigen und von der Begeisterungdes ganzen
Volkes getragenen, wahrhaft überwältigende»
Revolution den längst erreichten geistigen
fchluß Deutschösterreichsan das Muttcrrcichauy
politisch vollzogen.

2n dieser weltpolitischen Stunde danken wir
dem Führer , daß er mit starkerHand, mit wcqer
Führung und heißem Herzen errungen hat, was
keinem Staatsmann bisher gelang, und was
letzt mit elementarer Gewalt in Oesterreich durai
setzte: der Wille zur nationalen Einheit d"
ganzen deutschenVolkes. Ein machtvollerbum
von nahezu 80 Millionen Deutschen, die grom
Nation dieses Erdteiles , will in Frieden wl
Recht auf Selbstbestimmung und Eleichbercch^
gung wahren. Der Minister schloß seine Zu ¬
führungen mit den Worten : „Es lebe Grog
Deutŝ land und unser geliebter Führer udou



Sättee ^ c/ie
Dem Märzhest dcr bekannten Zeitschrift „Das

Innere Reich" entnehmen wir mit Erlaubnis des
Herausgebers den nachstehenden Beitrag.

§s ist der besondereMangel eines großen
Teils unserer B au e rn l i t e r atu r , daß sie
yirklichkeitsleer ist. daß. in ihr also die Schein¬
dichtungen vorherrschen, daß sie also irgendwie
nicht ist. Trotz der llebermenge an Werken, die
Bauerntum zum Thema genommen haben, be¬
sitzen wir nur wenige, die nicht auf dem billigen

weil jederzeit erlernbaren — bäuerlichen
Vokabular beruhen; freilich sind diese dafür in
jedem Fall außerordentliche Dichtungen. Gewiß
gibt es unter den vielen Vauernromanen man¬
chen, in dem echte Schönheit steckt, noch mehr, der
stellenweis sogar gut ist. Aber häufig fehlt auch
bnen das ernsthaft entscheidendeGewicht, das

Sewicht der Wirklichkeit.
Woran es aber zusätzlich im einzelnen oder

sonst, wenn selbst ehrlich die bäuerliche Wirklich¬
keit gesucht wird, ltegft daß eine BauerndichtuW
so selten gelingt? Die Seele des Dichters ist
vielleichtdafür nicht welthaltig genug, oder doch
-u sehr von anderem Stoff und daher nur an an¬
deren Stoffen zulänglich und versagt aber an
dem Bauern, da dieser tiefer die Welt enthält
ois jeder sonstige Stand und dazu in ganz an¬
derer Bedeutung als der gern vorgestellten, daß
er besonders erdverbunden, wissend, gläubig
wäre. Der Dichter bemerktnicht, daß er Täuschun¬
gen verfällt, wenn er sich auf die Methode der
innigen Anschauung stützt: denn Schein und
Wirklichkeit fallen in der Welt des Bauern wei¬
ter auseinander als sonstwo, sie ist beinahe ent-
oegengesetzt anders als sie sich anhört und an¬
fühlt. Wer sie darum nicht hat, aus direkter Her¬
kunft oder als ganz seltenes Geschenk, kraft bloßer
Sehnsucht und Liebe findet er sie niemals. Ge¬
rade auf das von uns so geschätzte Hineinsehen,
Einfühlen, Hineinversenken, Hingeben ist hier
kein Berlaß, es gibt unFähligviele tiefe, oder noch
tiefer falsche Bilder und Gefühle, die dies be¬
legen. Und die Dichter betrachten die bäuerliche
Welt außerdem zumeist als Gegensatz zur städti¬
schen und stellen sie aus dieser Richtung dar.
Einen verfehlterenAnsatzpunktkann es nicht ge¬ben. Der Bauer ist ein Bauer, nichts anderes,
also auch kein Gegensatz. Das Gebilde, das in
solchen DichtungenBauer heißt, hieße gemeinhin
treffender Eegenstädter oder Wunschstädteroder
Städterwunsch. Eine wirkliche Dichtungdarf nicht
oon außen auf eine Wirklrchkeit' zielen, sondern
muß von innen als erscheinende Wirklichkeitauf¬
brechen oder als aufbrechendeWirklichkeiter¬
scheinen. Wie sieht die bäuerliche Wirklichkeit
aber von daher aus ? Die Flut der Bauerndich¬
tung hätte nie so hoch steigen können, wenn sie!
wo nicht aus dichterischerAnmaßung, nicht aus
Berkennungund Mißverständnis entstanden
wäre, wenn die Dichter um die wahre Wirklich¬
keit gewußthätten, die viel weniger verlockend
und für alle zarten Gemüter vielleichtvöllig un¬
erträglich ist. Was reizte, von der bäuerlicheis
Welt zu schreiben: der morgendlicheTau an den
Fräsern, der friedliche Rauch über den Dächern,
das melodische Geläut der weidenden Herde, die
Stimme des Winds in den Wäldern, der Ruch
des geschnittenenKorns, der Duft der frischge¬
brochenen Scholle, der Geschmack der kuhfrischen
Milch und der goldgelben Butter , einer rauch-
gebriumten Wurst, sowie des rosigen Schinkens
und was es sonst an teils leiblichen, teils see¬
lischenGenüssengeben mag, nicht zu vergessen
die Liebeslust in freier Natur — gut, gut und
wer möchte nicht alle diese und mehr Lüste des
Leibes und der Seele genießen. Aber nun wüßte
man gern, was .das mrt dem wesentlichenLeben
eines Bauern zu tun habe, diese Oberflächen- und
Randerscheinungen seines Daseins, abgesehenda¬
von, daß auch sie noch stets in falschem Zusam¬
menhang beschriebenwerden, denn nicht einmal
die gröberen— bei Windstimme und Schollen-
bruchmuß man ja sofort lachen — nicht einmal
sie, Milch, Butter , Wurst, Schinken, sind ihmdoch„Genußmittel". Des Bauern Genießen nährt
sich aus ganz anderen .Regionen: warum geht
man an dieser Tatsache stets so achtlos vorbei;
wenn man sie einmal gründlich zu erkennen und
auszuwerten versuchte, stellten sich von hier aus
allein schon alle verkehrten Anschauungenvon der
bäuerlichen Welt richtig.

Besonders angetan hat es den Dichtern, daß der
Bauer in der Natur  lebt . Aber nichts ent¬
spricht weniger der Wahrheit als dies. Erstens
ist es sehr fraglich, ob die Bauern überhaupt
leben; die meisten leben zuverlässig nicht, son¬
dern sie schaffen, solange sie das Leben haben.
(Allerdings Haien sie das Leben, während andere
darnach ihr Leben lang suchen müßen.) Und hat
Weiten? schon jemand gehört, daß der Bauer in
der Natur lebt? Der eine ist in .Dorfe»' zu
pause, der andere in .Höfen', und wer mit dieser
wogend nicht Bescheid weiß, dem muß man sie be¬
schreiben mittlerer Boden, hügelig, oder schwerer,
oben, Roggen, Weizen, Zuckerrüben. Natur,
Ratur ist da nirgends. Ebensoweniggibt es in

der bäuerlichen Wirklichkeit die so beliebten
Landschaftenals schöne Gebilde. Die Gestalt der
Heimat ist dem Bauern — wichtigerals ein Bal¬
sam der Seele — der Ausdruck des besonderen
Geietzes des Miteinanderlebenmüssens. Noch
weniger als einen Gegenstand der Seelenlabe

der Bauer natürlich das Schöneals einen
Begriff der Aesthetik, Schönheit der Linien-,
Farben-, Massenkompositionetwa. Er denkt und

vorwiegend in Qualitäten , es kommt ihm
nicht auf das Schöne, sondernauf das Gute an —
Mt auf schönes, sondern auf gutes  Wetter.
Also alles, was die Reize der Dichtung gemein-

das bäuerlicheLeben gerade
Nicht aus darum ist alle gewöhnlich reizvolle
Bauerndrchtung falsch und eine echte Vauerndich-tung so selten. 'Willi Ztsinborri

Spitzenleistungen
deutschen Larb-Vuchdruckes

„Meisterwerke Deutscher Malerei ." Mit einem
Borwort von Fritz Nemitz.  Verlag Die Sil¬
bernen Bücher, Woldemar Klein , Berlin.

„Zweck des Buches", so heißt es in der Ein-
leituM, „liegt im Erzieherischen. Es will dazu
beitragen, den Farbensinn zu heben und zu stei¬
gern. Es wird keine Geschichte der Malerei ge¬
geben, sondernes werden wesentlich« für die ge¬
schichtliche Entwicklungbezeichnende Werke abge¬
bildet und in einem besonderen Begleittext be¬
schrieben; der Text stellt jedesmal das Bild in
seinen geschichtlichen Zusammenhangversucht aber
vor allem, die lebendige, zeitlos« Kraft, die der
großen Malerei innewohnt, wirksam.zu machen.
Eine Reihe von Mitarbeitern ist an den Texten

beteiligt, und zwar hat man im einzelnen Falle
jeweils den Fachkenner berufen: das Leiv>he
Bild zum Beispiel wird von unserem Bremer
Emil Waldmann, der das grundlegende Leibl-
buch geschrieben hat, ausgedeutet. Als einen Vor¬
teil darf man die Tatsache buchen, daß nicht so
und so oft vervielfältigte Bilder gebracht wer¬
den, daß vielmehr in den meisten Fällen mehr
oder weniger unbekannte Werke gebracht- wer¬
ben, so daß das Buch als willkommeneErgän¬
zung zu vorhandenen Kunstgeschichten gebraucht
werden kann. Der' einführende Text von Nemitz
gibt einen kurzen Abriß der deutschenMalerei
unter dem Gesichtspunkt der Farbe.

„Meisterwerke des sranziisischcn Impressionismus ."
Mit einer Einleitung von Karl Schessler.
Derselbe Verlag.

Die französische Malerei in der 2. Hälfte des
19. Jahrhunderts ist für uns Deutschewichtig,
weil sie in fruchtbarem Austauschmit der deut¬
schen Kunst stand. Die früher herrschende Ansicht,
daß nicht nur alle Antriebe von Frankreich aus¬
gegangen seien, sondern daß Frankreich die
Führung gehabt habe, ist inzwischenberichtigt.
Frankreich hat die deutschenMaler, Wenzel,
Leibl, Slevogt angezogen, aber sie kamen nicht
mir als Lernende; für die großen deutschen
Meister ist eine Zeitlang in Paris mehr bezahlt
worden als in Berlin oder München. Wegen
dieser engen Beziehung ist das vorliegende Buch
wichtig. Es macht uns mit den führenden Fran¬
zosen von Lourbst his Renoir bekannt und es
bezieht auch die sogenannten Nachimpressionisten
von Eaugin bis Srgnac mit ein. Der Text ist
klug geschrieben, er räumt mit überlebten Schlag¬
worten aus und stellt den Impressionismus dar
als das, was er war, als eine große europäische

Malerb-wegung, die vom optischen Eindruckaus¬
ging, die von den Sinnen her lebte, ohne deshalb
geistfeindlich zu sein, die im Freien, in der Natur,
nicht im Atelier entstand. Die Abbildungen sind
unterschiedlich gut ausgefallen. Bei einer so hoch¬
entwickeltenKunst, bei der die Linie nichts, dre
Farbe alles bedeutet, kommt es auf den ganz
bestimmten Charakter jedes Farbtones an, und
eine vollkommene Uebereinstimmungist im besten
Druckverfahrennicht herauszuholen. Das hindert
aber nicht, daß die Abbildungen uns eine Vor¬
stellungdessen vermitteln, was die großen Maler
gewollt haben. V . KuxustinT'.

Land Z des »flllbuches"
Selten ist ein Lexikon so schnell der Vollendung

entgegengewachsenwie der „Neue Block¬
haus ", das nun schon zu einem festen Begriff
gewordene „Allbuch" des Verlages F- A. Brock¬
haus iu Leipzig. Nach dem Sonderband des neuen
Atlas, der erstmalig ein wirklichesBild der Welt
in Karten und Abbildungenenthält, setzt jetzt der
3. Band in gleich überzeugenderWeise die,Tradi¬
tion lebendiger Anschauungfort auf 809 Seiten
mit über 2900 Bildern. Berühmte Persönlichkei¬
ten, die Menschenrassen' in 06 Einzelbildern,
Kunst, Völkerkunde, Naturkunde, Wirtschaft, Tech¬
nik, das tägliche Leben alles ist wieder ver¬
treten. Und der neue Gedanke dieses Allbuchs,
das Gegenständliche durch das Sprachlichezu er¬
gänzen, den Gegenstandals Ganzes und in seinen
Teilen und Arten zu behandeln, erscheint wieder
vorbildlich durchgeführt, so daß hier Wissenschaft
und Praxis zusammen ein universales Hilfs¬
mittel, ein unentbehrliches Buch für alle und
über alles geschaffen haben.

Die neue»keschichte des Deutschen Volkes
Vr. Lertzard Krügers Lrundriß unserer volksgeschichte als politisches Lehrmittel in die TlS.-vibliograptzie aufgenommen

Die wahre Universität unserer Tage

ist eine gute Vücherssnimlung.

Schicksale aus dem hohen Norden
Knut Hamsun : „Bagabundcntage"

Erzählung . Mit 17 Abbildungen nach Original,
radierungen von Erich Wille . 90 Seiten . Bieg¬
sam geb. 2,80 RM . Verlag Albert « angcn/Georg
Müller , München , 1937.

Nicht immer sind Werke aus der Frühzeit eines dich¬
terischen Schaffens so geschlossen und wirklichkeitsnah,
wie diese Erzählung . Schlagen wir das hübsche Bünd¬
chen aus, so lesen wir es auch bestimmt in einem Zuge
durch, denn es packt uns vom ersten Wort an . Hier
erzählt Hamsun — jeder fühlt es — Selbsterlcbtes in
meisterhafter Beherrschung des Wortes . Ohne llm-
schweise versetzt er uns in die Welt der Vagabunden
des riesigen amerikanischen Westens , jener Typen von
herumwandernden Erntearbeitern , -die wochenlang in
Sonnenglut schuften, um dann monatelang an end¬
losen Schienensträngen cntlangzutippeln , ziellos, zer¬
lumpt , von jedem Instinkt getrieben . Wie diese Men¬
schen jedoch vor uns stehen, das zeigt Hamsuns Kunst
am klarsten , die so fern leder Asfekthascherei ist. Wäre
es noch nötig , so würden die Radierungen Erich
Wilkcs,  die sich wie aus demselben Geiste gewachsen
und von der gleichen Meisterhand geformt einfügen,
das Bild jener drei Vagabunden vollenden.

vlriob Lobwlckt.
Gunnar SunnarSson : „Der graue Mann"

Roman . Verlag Albert Langen/Georg Müller,
München 1937. Preis : Leinen 5,— RM.

Gunnar Gunnarsson,  den die Universität
Hamburg durch die Verleihung des Henrik-Steffens-
Preises ausgezeichnet hat , führt uns in seinem neuen
Roman wieder nach Island . In schlichter Sprach « er¬
zählt er von einem entscheidenden-Wendepunkt in der
Geschichte seines Volkes. Olaf Hildesson , „der ärmste
Mann im ganzen Lande ", gerät in die harte Zeit des
Kampfes zwischen Ohnmacht und Willkür und fallt ihr
als Sohn eines Geächteten schuldlos zum Opfer . Er
hat weder Besitz noch Heimat und will als ordentlicher,
rechtschaffener Mensch seinen Weg gehen, um es ourch
Redlichkeit und Fleiß zu einem Stück eigenen Bodens
zu bringen und zu einem bescheidenen Auskommen wie
die anderen kleinen Leute des Landes . Aber der Durch-

Ein Volksbuch,der deutschen Geschichte zu schaffen,
auf knappem Raum einen jedermann verständ¬
lichen Grundriß zu geben, war den Historikern
schon lange als Aufgabe gestellt. -Nun hat Dr.
Gerhard Krüger im Bibliographischen
Institut in Leipzig  eine „Geschichte des
Deutschen Volkes" herausgebracht, die auf 281
Seiten einen klaren Ueberblickvom Germanen¬
tum bis zur Wiederherstellungder deutschen Ehre
und Wehrhoheit bietet. Ganz hervorragend ist
die Bebilderung  des Buches, viele in den
Farben genau getroffene Reproduktionen alter
Miniaturen und bunter Stiche sind eingefügt, 21
Kunstdrucktafeln, 20 farbige Tafeln und 24 teils
farbige Karten schmücken den Band, und der
Preis beträgt nur RM. 4.80. Zu diesen Voraus¬
setzungender Volkstümlichkeitkommt nun noch,
daß das Buch in der NS . -Bibliographie
geführt  wird . Das neue Bild der Geschichte ist
aus der nationalsozialistischenWeltanschauung
heraus erwachsen-

Der Verfasser weist darauf hin, daß es noch
einer unerhörten wissenschaftlichen Einzelarbeit,
die auf einer Rena usw«rtu ng der historischen
Quellen fußen muß, bedarf, um die deutsche Ge¬
schichte endgültig schreiben zu können. Der vor¬
liegende Grundriß will der prak¬
tischen politischen Arbeit dienen.
Dabei kam es darauf an, «ine große Linie an
Hand der Tatsachen herauszuarbeiten, besonders
auch in religiös - politischer  Hinsicht, und
die Rolle, die der politische Katholizismus in der
deutschen Geschichte gespielt hat, wird bis zu
Chlodwig, der als erster germanischerKönig zum
römischen Christentum übertrat , zurllckverfolgt.
Das Fraükenreichund der Katholizismus, Roms
Kampf gegen die deutsche Eigenkirche, das Ringen
zwischen Kaiser und Papst, das sind Kapitel der
deutschenGeschichte, die, wie der Verfasser in
seinemVorwort sagt; früher nur zu oft aus poli¬
tischen Absichtenvernachlässigtworden sind. So
ist das Bild der germanischenFrühzeit und des
deutschen Mittel-alters ganz neu gejseichnet,
und es wird an vielen Beispielen deutlich, daß
Geschichte entscheidendRasiengeschichte ist. Dabei
ist den großen Lenkern -der deutschenGeschicke
stets die ehrfürchtigeBewunderung erwiesen, die
ihnen zukommt. So wird Friedrich I. als eine der
größten Gestalten des deutschen Mittelalters ge¬
sehen, unter ihm hat sich die Standesentwicklung
des Rittertums , die so tief germanischemWesen
entsprach, vollendet. Unter Friedrich dem Großen
wurde es die höchste Ehre im Staat , Soldat und
Offizier zu sein: „Selbst nach der schwersten Nie¬
derlage, im Herzstück seines Landes bedroht, der
Verzweiflung nahe, gelang es der zähen Kraft
des großen Königs durch den unerhörten Einsatz
seiner Person und der Willensenergien, die in
ihm zusammengeballtwaren, seine Soldaten, sein

Volk zu immer größeren Leistungen mitzureißen
und so den Enderfolg sicherzustellen."

Besonders dankbar wird man für die ausge¬
zeichneteDarstellung von Deutschlands Helden¬
kampf im Weltkrieg sein, vom Zusammenbruch
und der gewissenlosen Ausbeutung des deutschen
Volkes, vöm Ringen Adolf Hitlers um das deutsche
Volk und von der Schöpfungdes Dritten Reiches.
Die Geschichte gibt hier das richtige Verständnis
der Gegenwart, selbst die Ereignissedes Jahres
1937 sind noch eingeordnet und gewürdigt. So
kann das Buch die wichtigeAufgabe, die es sich
gestellt hat, in tatkräftigem Geiste erfüllen.

llieksrä Serlovb.

Stimmen der Jugend
Otto Paust : „ Acht Messingknöpfe — «in Paar Stiesel ."

„Junges Volk", Reihe: Kameraden , Band 12.
Zentralverlag der NsDAP ., Franz Eher Nach).,
München.

Der Dichter aus der Mannschaft des großen
Krieges gestaltet in diesen Geschichten die treue
Kameradschaft, die unsere Feldsoldaten in dem
schwerenKampf um Deutschlands Freiheit im
Leben wie im Tod verbunden hat. Es ist eine
heilige Verpflichtung, das Vermächtnisder Toten
des Weltkriegs, der Freikorpszeitund der Kampf«
jähre unserer Bewegungwie eine kostbare Schale
zu tragen. Wir müssen das. Erbe hüten und
schirmen, auf daß es weitergegebenwerden kann,
auf daß es unsterblich bleibt, von Generation
zu Generation.
Heinz Grunwald ; „Opser der Ehre". „Junges Volk",

Reihe: Kameraden , Band 14. Zentralverlag der
NSMlP ., Franz Eher Nächst, München.

Heinz Grunwald berichtest uns in diesem Band
sehr eindringlich aus jener Notzeit, als Max
Hölz mit seiner stinkenden Meute des Schreckens,
vom Vogtland kommend, im Saaleaau auf Raub
und Mord ausging. Die rote HöÜe tat sich auf.
Ein Trupp von sechs Spießgesellenverlor sich aus
dem großen Haufen, um auf dem gräflichen Be¬
sitztum in der Nähe von Polleben auf eigene
Faust Beute zu machen. Unter ihrem Anführer,
einem gemeinen Russenstrolch, wüteten sie auf
dem Gut mit sinnlosem Terror . Blut und Brand,

"Tränen und unaussprechliches Weh kennzeichneten
überall im Land den grauenhaften Weg der
Kommune. Hans vslidor.

flus der roten Holle der UdSSU.
„Petja , ein Dagabundcnleben ". Acht Jahre Besprisointk

in der IldSSR . Von Peter Malhschew  Be¬
rechtigte llebersetzung und Bearbeitung von Peter
Nikolajew . 1938. diibelungen -Berlag Leipzig-
Berlin . 414 Seiten . 5 NM., in Leinen 6 RM.

Peter Malyschewschildert in diesem erschöpfen¬
den Tatsachenberichtseine furchtbaren Erlebnisse

als „Besprisornik". Elternlose oder von Haus
vertriebene Kinder und Jugendliche, die ihr
Dasein durch Betteln, Stehlen, ja mitunter durch
organisierten Vandenraub fristen, sind seine
Kameraden. Verlaust, verdreckt, verseucht und
als „Niemandskinder" wie Ungeziefer geachtet
und behandelt, sind sie auf der ewigen Flucht vor
dem Hunger und den Razzien der GPU. Fast
jeder Versuch, zu ehrlicher Arbeit zu kommen,
scheitert an der bolschewistischen Einstellung zu
diesem Problem. Peter Malyschewgelingt es.
nachdem er seine treuesten Kameraden durch die
Kugeln der GPU., die Fäuste Lestohlener Bauern,
Krankheiten und Unfälle verloren hat. „Vespri-
sornik" d. h. Menschenohne Heim und Obdach,
ist eine Wortbildung des sowjetischen Russisch, so
wie die 3,5 Millionen Träger dieser Bezeichnung
eine der furchtbarsten„Segnungen" des jüdischen
Bolschewismussind. Dieses Verbrechenan der
russischen Jugend allein genügt zur Kennzeich¬
nung und zur Verurteilung des ganzen bolsche¬
wistischen Systems. dlsslssv.

bruch der Gerechtigkeit war in Island noch nicht ge¬
lungen . Olaf HildcSson wird in den Streit zweier
herrschsüchtiger Sippen verwickelt und vom All-Thing,
das noch ängstlich den Großen gefügig ist und mit
zweierlei Maß mißt , wegen einer harmlosen Tat in
den Bann getan , während den Mörder nur eine leichte
Strafe trifft . Sein Opfer aber weckt im Volks die Er¬
innerung an den „grauen Mann ", von dem niemand
weiß, ob es noch die alte Sagengestalt ist, die über
Recht und Gesetz wacht, oder schon der Heiland des
neuen Glaubens . Und eine besiere Zeit bricht an , in
der auch der kleine Mann nicht mehr schutzlos dem
Uebermut der Mächtigen preisgegeben ist.

Walter B. Pitkin : „Das Leben beginnt mit Vierzig"
Vorhut -Verlag Otto Schlegel GmbH., Berlin
SW . 88. Preis :. Kartoniert 3,2b RM ., Leinen
4,— RM.

Dieses Buch, da? in Amerika einen großen Erfolg
gehabt hat , wurde jetzt von Gertrud von Holländer ins
Deutsche übersetzt. Der Verfasser, Professor an der
Columbia -Universität in Newyork, versucht zu bewei¬
sen, daß dcr Mensch erst mit vierzig Jahren in den
Vollbesitz seiner Kräfte kommt und damit zur LebenS-
beherrschung, zu seiner eigentlichen Wirkung , zum
vollen Lebensgenuß,

Dichtung aus eiserner Zeit
„Frontsoldaten wollen den Frieden"

Herausgegeben von der „Mannschaft " der Ka¬
meradschaft der Frontdichtcr , mit einem Geleit¬
wort von Reichskriegsopfersührer Oberlind -
ober. — Safari -Verlag , Berlin , 3bü S „ blaues
Ganzleinen 4,80 RM.

Wenn ein Buch geschrieben werden mußte aus dem
Geiste des heutigen Deutschland heraus , so dieses Buch
der „Mannschaft ". Es kann kein besseres Bekenntnis
zum wahren Friedenswillen nach den großen Friedens¬
resolutionen unseres Führers geben, als diese Zeugnisse
dcr Dichter der Frontkämpsergencration für das Ver¬
stehen und die Achtung, die zwischen den feindlichen
Schützengräben trotz aller kämpferischen Entschlossenheit
bestand. Viele gute Kriegsbüchcr haben uns das Er¬
lebnis und Geschehen der Front vermittelt . Diese 40
Erzählungen wollen als schlichte Erlebnisberichte zei¬
gen, wie sich die Gegner als Menschen, als Bruder
fanden , wenn es galt , dem Kameraden Hilfe zu bringen,
sollte es auch der Feind sein. Teutsche und Franzosen
trafen sich im Jahre 1936 vor dem Beinhaus des
Touaumont in ehrfurchtsvoller Andacht, das Front-
kämpfertum der Welt findet sich nach blutigem Ringen
im Kample um den Frieden der Welt . -So wird dieses
dichterischeBekenntnis ein neuer Stein am gemeinsamen
Bau sein. Alle aber sollten es lesen, allein um dcr Idee
willen , deren Vorkämpfer der Führer selbst ist. Die
Mannschaft aber folgt dem Führex:

lllviod Lobwiät.
„Kriegsdichter erzählen"

Herausgeber : August Friedrich Velmede. Verlag
Albert Langen/Goorg Müller , München 1937.
Preis : Leinen 2,80 RM.

Deutsche Soldaten erzählen vom Schicksal des Krie¬
ges, wie sie es tausendfältig an allen Fronten , zu

Lande , zu Wasser, in den Lüsten und in fernen Ein¬
teilen erlebt haben . Dreiunddreitzig Dichter des Welt¬
krieges kommen in diesem Buche mit wertvollen Bei¬
trägen zu Worte . Ihre Stimmen klingen zusammen
zu einem nie ersterbenden Lied der Treue und Kame¬
radschaft. Das Heldentum unserer Frontkämpfer wird
in den Erzählungen in feiner ganzen Schlichtheit und
Größe aufs neue lebendig, das Heldentum aller Män¬
ner , denen die Ehre unseres deutschen Vaterlandes hei¬
liger war als ihr eigenes Glück. Die wehrhafte junge
Mannschaft muß dieses Buch lesen. In seiner Viel¬
seitigkeit wird das Werk besonders jenen Lesern will -,
kommen sein, die sich die Bücher der einzelnen Dichter,
deren Erlebnisberichte hier vereinigt sind, nicht er¬werben können.

Heinrich Zerkauten : „Fahrten mit der Kriegsmarine"
Mit 43 photographischcn Aufnahmen . Verlag
von Abel L Müller , Leipzig 1937. (Verlagsnum¬
mer 1199.) Preis : Halbleinen 2,80 RM.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , General¬
admiral Dr . h. c. Raeder,  hat dem Dichter Heinrich
Zerkauten wiederholt Gelegenheit zu Studienfahrtsn
auf Schissen unserer neu erstarkten Kriegsmarine ge¬
geben, um das seemännische und soldatische Erlebnis
in dichterischer Gestalt an die deutsche Jugend weiter
zu reichen. Diesmal erzählt der Dichter unseren Jungs
von einer Fahrt auf dem Kreuzer „Leipzig" nach Is¬
land , dem herben Nordland , von einer Verbandsübung,
die er vom Panzerschiss „Admiral Schser " aus erlebte,
und zuletzt von einer Fahrt mit dem Segelschulschisf
„Eorch Fock" nach Schweden und Dänemark . Zerkauten
schildert das Leben an Bord , die Einzelheiten eines
Fliegerangriffs und eines nächtlichen Durchbruchgefech¬
tes . Das Buch, dem zahlreiche Bilder aus dem Archiv
des Kriegsminlsteriums eingefügt wurden , ist ein wert¬
volles Geschenkfür unsere Jugend.

Laienfchaffen in der Zeiergestallung
Line volkstümliche Schriftenreihe in der Hanseatischen Verlagsanstalt

„Feierabendsolgen und Dichterstunden . Bc-
rotungrhest für die Feier - und Feierabendgc-
staltung. Umfang durchschnittlich 32 Seiten.
Preis kart. RM . 0,80. Hanseatische Verlags¬
anstalt AG., Hamburg 36.

Aus vielen Gebieten der menschlichen Arbeit haben
äsn es mit dem Fachmann und dem Laien zu tun.
2-em einen ist sein Tun Berns , dem anderen Lieb¬
haberei. Es gibt Privat - und Berufsfahrer, , Gärtner
und Schrebergärtner , Jäger und Sonntagsjäger , Be¬
ruft- und Laienmusiker/ Schauspieler und Laienspreler.
Tusc Gegenüberstellung ließe sich beliebig fortsetzen,
-irgendwann hat jedes dieser Spezialgebiete einmal
su" her laienhasten Liebhaberei begonnen , bis es sich

rwzelncn Begabungen zu höherer Leistung ent-
u»aeltê die den Einsatz des ganzen Menschen erfor-
«rte em stehen auf säst allen Gebieten , die der Ta-
d '^ brang des Menschen ergriffen hat , Fachmann
und Laie nebeneinander . Es gehört gewiß zur schon-
uen natürlichen Bcrussauslcse , wenn ein begabter

°üs einer privaten LiebhaKerbcschästigung in den
^schartigen Beruf sindet. Aber die Laienbcschästlgung

"Srnbwelchen Dingen außerhalb deS -eigenen Be-
nicht zum Prinzip einer verspäteten Be-

--.^ ukbereitung werden und dars auch nicht zur
°'ne Illusion entarten . Jede Laientatitztelt

>°u bleiben, was sie ihrem Wesen nach ist: Freude
A E' sser Beschästigung aus persönlicher Neigung und

Haltung von Anlagen und Begabungen , die über
«n B-ru,skreiz des Menschen hinaus wirken.

E Feststellung ist sür alle Gebiete des kulturellen
und künstlerischenLebens von besonderer Bedeutung.

üben Gebieten des künstlerischen Lebens gibt es
, -^ n den Deiusenen die Laien . Aus keinem Gebiet ist

die Gefahr größer , daß sich der Laie durch
und falschen Ehrgeiz verleiten läßt , den Be-

i.-.ftunitlcr kopieren zu wollen. Wir kennen zu un-
>7-- - r,dw>sen jene „Sänger " und „Vortragskunstlcr ,
dü ' und „Musiker". „Maler " und „Schauspieler ,
dra»/ '' ^unz ordentlich: Leistung sür den Hausge¬
llei- ^ V ÛEge bringen , aber durch Eitelkeit und Ehr-
ver!---'/!» Ziel ihrer Liebhaberei aus dem Auge

och in den Mitteln vergreisen und überall
chsvollste Kunst in ihren unzulänglichen

suchen. Wer ei, VolkSbded»» Sa-

mitten - oder Kameradschastskrcis mit sauberer Stimme
vor - oder mitsingen kann , braucht nicht zu glauben,
er müsse unbedingt mit Arien ansangen , um sich bald^
der großen Oper zuzuwenden . Wer kleine Volks¬
musiken aus der Geige begleitet, soll nicht glauben,
daß er berusen sei, Pros , Kulenkampfss Programm
zu kopieren. lind wer im Laienspiel von Steguweit
schon einmal mit gutem Erfolg den „Petermann " ge¬
spielt hat , möge davon absehen, demnächst Gründgens
im „Hamlet " ersetzen zu wollen. Auch wem einmal ein
Gedicht gelingt , das man seinen Freunden ohne Er¬
röten vorlesen dars , braucht sich noch nicht sür einen
Dichter von Format zu halten . Genug dcr Beispiele.
Wenn die Laienkunst ihrem Wesen treu bleiben würde,
hätte sie neben der großen Kunst eine bedeutende
Funktion -im kulturellen Leben unseres Volkes. Sie
läßt das Volk an den vielfältigen künstlerischen Aus¬
drucksmitteln tätigen  Anteil nehmen und aus - die¬
ser Anteilnahme das Verständnis sür die höhere Kunst
wachsen. Sie soll aber auch dem Volk sür das Volk
wirksam werden . Warum sollen nicht die Laienmusiker,
Chorsänger , Laienspielcr oder Sprcchbegabte ihr
Können in den Dienst der Kameradschaft stellen, denen
sie angehöre »? Nur auf diesem Wege entwickeln wir
ein« neue schöpferische Volkskultur und kommen vom
inhaltlosen Amüsement zu einer wahrhaften Freude
an der schönen Kunst . Nur soll diese Laienkunst sich in
dcr Wahl ihrer Darstellung bescheiden auf das , waS
sie kann und nichts kopieren wollen, was sie mit ihren
Mitteln nicht zu gestalten vermag.

Wir bemühen unS heute in dcr Freizeit - und Fcier-
aestaltung um neue Wege. Eine Freizeit - und ^ eier-
gestaltung , die Ausdruck dcr Gemeinschaft sein will,
m- ß auch aus den Kräften der Gemeinschaft gestaltet
sein Hier ist das große Gebiet dcr volkskulturcllcn
Wirksamkeit sür unsere ausübende Laienkunst , Das
soll keineswegs heißen, daß sür unsere großen Feste
und Feiern dcr Bcrusskünstler ausgeschaltet bleweu
könne nein , wir reden nicht von den seltenen Höve-
punkten unserer großen Feiern , sondern von den
tausend und aber tausend l> mcinschastsvcranstgltun-
gcn die täglich und wöä^ ntlich im Leben unserer
politischen und kulturellen Formationen in Stadt
und Land stattfinden und mit neuen Inhalten erfüllt
sein wollen. « ist schon otn» inst« Sache Mw die

Freizeitgestaltung und es kommt weniger darauf an,
sie zu organisieren , als sie mit neuen Inhalten zu
füllen . Es geht auch nicht darum , den Menschen be¬
hilflich zu sein, ihre Freizeit totzuschlagen, sondern
es geht um die Bildungs - und Erziehungswerte , die
in dieser Volkskultur stecken und die neben der poli¬
tischen Schulung zur Vertiefung und Festigung des
gesunden Vvltseiiipsindcns führen soll.

Ohne Zweifel dürfen diejenigen , die hier zur Füh¬
rung berusen sind, der Hilft . Nirgendwo ist der Alan-
gel an Unterstützung und Unterweisung fühlbarer als
hier . Gewiß fehlt es nicht an den ernsthaftesten Be¬
mühungen einer systematischen Führung , die insbeson¬
dere vom Amt Feierabend dcr NSG . „Krast durch
Freude ", dem Kulturamt der „HJ .", dem Deutschen
Volksbildungswerk , den Werkscharcn und der ii aus¬
gehen und die auch von anderen Gruppen und For¬
mationen nach Und nach aufgenommen werden . Das
Feld , das hier bestellt werden mutz, ist groß und die
Möglichkeiten sind begrenzt. Neben die Arbeit der Or¬
ganisationen mutz die Mithilft dcr schöpscrischenKräfte
und die Schaffung der unentbehrlichen Literatur tre¬
ten . Hier kommt es aber nun nicht auf irgend¬
welche  schöpferischen Kräfte und aus irgend¬
welche  Literatur an , sondern eben aus jene, die dem
künstlerischen Ausdrucksvermögen der Laien entsprechen.
Abgesehen davon , daß die Auswahl der Kräfte und
Mittel weltanschaulich dem Jdceukreis des National¬
sozialismus entsprechen muß , haben sie auch in Wesen
und Gehalt dem Darstellungsvermögen begabter Laien-
krästc zu . entsprechen. Man ersieht daraus , welcher
Unterschied in der Feier - und Freizeitgestaltung
zwischen den von den Laienkräften getragenen und den
von Bcrusskünstler » gestalteten Veranstaltungen schon
in der Programmgestaltung  zu beachten ist.
Darum ist sür die Masse unserer Volkskulturellen Ver¬
anstaltungen nichts damit getan , die Veranstalter und
Lcncnkrästc daraus hinzuweisen , daß wir Wagner,
Beethoven, Goethe, Kleist und hundert andere große
Kulturschöpser besitzen. Sie sind mit Laicnkrästen nicht
erreichbar . . Alles kommt vielmehr daraus an , diese
Krästc zu den richtigen Quellen zu sichren. Das ist die
Aufgabe, die sich dcr verantwortungsbewußte Verleger
stellt und die wir in vorbildlicher Weise beispielsweise
in den „Feierabendsolgen " und „Tichter-
st unde »" dcr Hanseatischen ? erlagscmstalt verwirk¬
licht sehen. Der Verlag hat leine bekannte Schriften¬
reihe „Feste und Feiern dcutsclicr Art " hier um eine
Reihe von Merkheften erweitert , die in geschmackvoller
Ausstattung bei einem einheitlichen Preis von
RM . —.80 das praktische Bedürfnis noch guten Vor-
tragsstoss« !. Lied«« ,, SStstlW «ch .Spielen befteedi- e«

helfen. Jedes Heft ist bei einem Umfang von durch¬
schnittlich 32 Seiten unter ein bestimmtes Thema ge¬
stellt, das sich an Hand dieser Heste ebensogut im
großen wie im kleinen Kreise mit Laienkrästen durch¬
führen läßt . So sind in dieser Reihe bisher Heste zu
den Themen Deutscher Humor / Himmelstürmer und
Gottsucher (Deutscher Glaube in Zeugnissen deutscl>er
Dichter-, Denker und Führer ) / Knmpsendes Deutsch¬
tum (Deutsche Pionierarbeit in aller Welt ) / Weih¬
nachten im Kameraden -Krcis / Schwert und Pflug
(Der deutsche Bauer in schwerer Zeit deutscher Ge¬
schichte) / Hinter donnernden Motoren (Ein Abend
der deutschen Fliegerei ) / Dröhnend fallen die Häm-
mer (Vom Wcrkschasfen in den Fabriksälen deutscher
Arbeiter ) / Wir tragen ein Licht durch die dunkle
Nacht (Von des Bergmanns Glück und Leid) / Helden-
gedenkcn / Im Kampf um das neue Reich / Jäger¬
latein und Secmannsgarn (Ein fröhlicher Abend im
Reich der lügenhaften Phantasie ) / Saat und Ernte / .

Die Zusammenstellung dieser Heste ist ausnahmslos
von Männern besorgt, die heute irgendwo im Auftrag
dcr Bewegung mitgcst-altenp im Freizeit - und Feier-
abondwerk tätig sind. Die beste deutsche Dichtung aus
Vergangenheit und Gegenwart hat unter strenger Ver¬
meidung alles Wertlosen und Minderwertigen inso¬
weit Ausnahme gefunden, als sie geeignet ist, von be¬
gabten Laienkrästen mit Anstand dargestellt zu wer¬
den. In dcr Reihe dieser Feierabendsolgen sind ähn¬
liche Heste als „D i cht c r st u n d e n " erschienen, von
denen bisher solche über -Hans Friedrich Dlunck / Richard
Euringcr / Herybert Mensel / Heinz Ttcgulveit /
Werner Beumelburg / Heinrich Zerkaulen / Josefa
Bercns -Totenohl / Matthias und Herrmann Claudius /
Walter Ilex / Wilhelm Busch vorliegen . Diese Büch¬
lein stellen eine Auswahl aus dem Schassen des Dich¬
ters dar und geben einen Einblick in Wert und Ge¬
halt seines Werkes und einen Ueberblick über sein Le¬
ben. Jedes einzelne Heft der Feierabendsolgen und
Dichtcrstundcn i>t mit Vorschlägen über den Pro¬
grammausbau und die beste Durchsührungsart der
Veranstaltung versehen.

Dcr Verlag beabsichtigt, die Reihe der Feierabend-
folgen fortzusetzen und die Reihe über die Berufe als
Mitkläger des nationalen Arbeit ?- und Kulturlebens
zu ergänzen durch ein Heft über das Handwerk , den
Soldaten , den Kausnknnn . die Seefahrt und andere.
Außerdem soll den deutschen Stämmen und Land¬
schaften eine Anzahl von Feierabendsolgen in Hest-
sorni gewidmet »verden . Es wäre zu begrüßen , wenn
sich die Freizeit - und Fciergcstaltung dieses wertvollen
Materials in ihrer Arbeit bedient.

kittL Iivvakn

„Zehn Dichter — zehn Landschaften"
Für die Herausgabe : Heinrich Zerkaulen.
Verlag von Otto Janke , Leipzig 1937. (Verlags,
nummer 1012.) Preis : Kartoniert 2,80 RM .,
Ganzleinen 3,80 RM.

Zehn Dichter, deren Leben und Werk dem Reich ge¬
hört , haben das Land der Franken und Bayern bc-
sucht, um die Archive der Städte kennenzulernen , aber
erst recht in die Herzen der Menschen zu schauen.
Jedes Jahr treffen, sie wieder zusammen , um Rechen¬
schaft zu geben über Gewordenes , das vom Lobe
Deutschlands kündet . Max Barthcl , Stefan Andres,
Hans Brandenburg , Roland Betsch, Friedrich Demi,
Hans Franck, Otto Emelin , Hans Christoph Kacrgel,
Ernst Ludwig Schcllenberg und Heinrich Zerkaulen:
diese zehn Männer haben uns gemeinsam ein schönes
dichterisches Werk echter Heimatliebc geschossen. In der
Erzählung , rm Gedicht, in stiller Beschaulichkeit und in
drängender Zusammenballung dramatischen Geschehens
wird vom Echtester, vom Rheinländer , vom Thüringer
oder - Westfalen , vom Norden und Süden unseres
Reiches und seiner Menschen berichtet. Es formt sich
das uns allen vertraute deutsche Antlitz.
I . E . Lcttcninair : „Verwurzeltes Blut"

Rvman eines deutschen Handwerks . Zeitgeschichte-
Verlag Wilhelm Andermann , Berlin 1937.

Die wilden Bcrgwasler des Engtalcs treiben schon
seit vierhulldeöt Jahren die Hammerräder dcr Senscn-
schmiede Als Zeichen deutscher Tüchtigkeit und deut¬
schen Fleißes gehen die Sensen aus diesem Tal in alle
Welt hinaus . Der große Krieg hat das stolze Werk
dcr schassenden Männer ,11 den Schmieden zunichte ge¬
macht Die unverkauften Sensen häufen sich in hohen
Stapeln und eines Tages müssen die Hämmer ruhen.
Not und Zweijel kommen in das Engtal . Das Schick¬
sal hat den jungen Esse-Schmied Peter Rufs dazu aus-
crsehen, den schweren Trcubruch seiner Kameraden im
Werk zu sühnen . Verzweiflung treibt ihn in das
„Paradies der Arbeiter , nach Sowjet -Rußland Dort
muß er mithelfen , daß die Russen selber ihre Sensen
schmieden. Er arbeitet mit blutenden , Herzen und er¬
kennt recht bald , daß er in eine Hölle geraten ist Als
er den gemeinen Frondienst nicht länger ertragen kann.
beschließt er, mit seinem Kameraden , dem dentschen In¬
genieur Behrend , zu stieben. Peter Ruft enttnmmt
nach Rumänien , während sein Kamerad neben ihm
erschollen wird . Nach einer langen Jrriahrl ftiwei er
in seine Heimat zurück: „Das Tal ist stärker »is die
ganze Welt ! ktuns llslidoi -.

.VspLutvortlick: Rsindarä L .v, s rre ^ n , Li-swszz
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Nun also doch wolil Hannover 96?
Eintracht Braunschweig auf eigenem plah von Osnabrück geschlagen — 96 siegte mit 6 :0 sicher über den VfB . peine

Mcistcrschasts -Favorit Nummer eins , Eintracht - B raunschweig , ist nun doch an dem Gauliganeuling
VfL . Osnabrück gescheitert , verlor das Spiel in Braun schweig mit 0 : l ( 0 :1) und verzichtete damit aus die
Gaumeistcrschast Niedersachscns im Futzball ! Diese erste Nervenprobe schon war sür die Braunschweiger
zu groß und so waren die lampscisrigen Osnabrückcr im Vorteil , zumal der Braunschwcigcr Angriss taktische
Fehler machte und so überhastet spielte , datz die einzelnen Stürmer sich selbst im Wege standen . Hannover
1808 ist nun der erste Anwärter auf den Niedersachsen titel , aber punktgleich mit dem BsL . Osnabrück , der
selbst noch Meister werden kann , wenn die Hannoveraner ihm den Gefallen tun , am nächsten Sonntag gegen
den ASB . Blumenthal unentschieden zu spielen . Diese Hossnung steht aus reichlich schwachen Füßen , aber im
Futzball kann man nie wisse » was Passiert , und wenn die Osnabrück » es nicht mehr ganz schassen , weil die
98er das bessere Torverhältnis haben , dann hat man immerhin noch den Hut vor dieser Elf abzunehmen , « ie
als Neuling in die Gauliga eintrat und um ein Haar die Gaumeistcrschast errungen hätte . Zwei Unent¬
schieden gab es , in Linden , wo 07 Linden den ATV . Blumenthal überraschend mit 5 :5 ( 1 :4) einen Punkt
abnahm , und in Wolsenbüttel , wo Arminia noch froh sein konnte , gegen Germania mit einem 2 :2 ( 1 :1)
davonzukommen . Hannover 1898 war aus eigenem Platz dem absteigenden VfB . Peine mit 8 :0 ( 4 :0) klar
überlegen und gewann ohne Schwierigkeiten . — In Bremen gab es ein Freundschaftsspiel , das in der
Bremer Kampfbahn Werder und Tura -Leipzig vereinte . 3000 Zuschauer wunderten sich , plötzlich wieder den
„abgemeldeten " Werder - Mittelstürmer Mäher dabeizusitzen , der angeblich lvegen „ Formschwankung " aus der
El > cntsernt wurde und dann cnps Werder austrat ! Das Spiel endete 2 :1 ( 0 :0) für Werder.

Um alle Hoffnungen betrogen?
Eintracht — BsL . Osnabrück 0 : 1 ( 0 :1)

Die Braunschweiger Eintracht hat den entscheiden¬
den Kampf um die Gaumeifterschaft Nisdersachsens
verloren ! Es war etwas Pech dabei , aber iM ganzen
genommen kann man doch mit dem Ergebnis einver¬
standen sein , weil die OSnabvücker eine körperlich glän¬
zend bondrtionierte Mannschaft ins Feld stellten , die
das von den Braunschweigern vorgelegte scharfe Tempo
nicht nur glatt mithielt , sondern sogar zeitweise noch
steigert « . Ausschlaggebend war die im ganzen schwach«
Leistung der Braunschweiger , die übrigens eine über¬
große Nervosität erkennen : ließen . Dieser Fehler machte
sich besonders im Eintracht -Angriff bemerkbar , der
raktisch falsch spielte . Statt mit flachem Zuspiel die
bskannt starre Deckung der Osnabrücker auseinander-
zuziehen , wurde in der Mitte herumgewühlt und dabei
standen sich die einzelnen blaugelben Stürmer selbst
em Wege . Torgelegenheiten wurden von den Braun¬
schweigern kaum herausgespielt . Dabei konnte sich der
Sturm der Osnabrück « ! die Braunschweiger Deckung,
in der Carl ein großes Spiel lieserte , nur selten über¬
winden . Was von den Stürmern dann noch aus die
Tore geschossen wurde , war eine leichte Beute der Tor-
hüter , die sicher hielten . So sah es in diesem vor gut
15000 Zuschauern durchgeführten Treffen aus , daß cs.k-eine
Tore geben sollte , da siel in der 25 . Minute die Ent¬
scheidung . Wendhausen , der zuerst den Braunschweiger
Angriss geführt hatte , dann aber auf den linken
Läuserposten gestellt wurde , kam bei einem Durchbruch
der Osnabrücker einen Tick zu spät an den Ball.
Zu rha usen,  Osnabrücks Büttelstürmer , hatte Mit
geschickter Drehung das Leder in Besitz genommen
und schoß nach einigen Galoppsprüngen unhaltbar in
die äußerste Ecke . Schon vorher hatte der VfL . Osna¬
brück den Ball einmal über die Torlinie der Braun-
schweiger gebracht , aber Zurhäusen hatte vorher Hand
gemacht , und so gab Kreyenborg diesen Treffer nicht.
Nach dem Führungstreffer - der Osnabrücker wurden
die Braunschweiger noch kopfloser . Sie warfen zwar
alles nach vorn in den Angriff , erreichten durch ihr
systemloses Spiel aber noch weniger als zuvor , und
der VfL . Osnabrück hielt den knappen Vorsprung , um
endlich als knapper und vielleicht etwas - glücklicher
Sieger den Platz zu verlassen.

Ein glatter Erfolg der 96 er
Hannover 1898 — DsB . Peine 8 :0 (4 :0)

Die 9Ser stellten sich taktisch klug ein . Sie vermieden
es , ihre technische und spielerische Ueberlegenheit so
voll au - zufpielen , daß die Peiner zu einem Defensiv¬
spiel gekommen wären . So hielten sie das Spiel offen,
ließen Peine selbst Raum zur Entwicklung , ohne dabei
die Deckung vor dem Tore zu . vernachlässigen , So ver¬
schafften sich die Hannoveraner die Möglichkeiten zu
Torerfolgen mit schnellen Vorstößen , ohne sich dabei
in der Hälfte der Peiner festzusetzen . Durch Richard
Meng hieß es in der 12 .' Minute l 'cOUfür diä - 96cr und
schon eine Minute später verwandelte Jacobs einen
Elfmeter zum zweiten Tor . IN ' kurzen ' Abständen
-sielen dann bis zum Wechsel noch zwei Erfolge durch
R . Meng und Malecki , wodurch der Sieg also schon
gesichert war . Eine Minute nach der Halbzeit war
wieder R . Meng der Schütze des fünften Tores , dann
stellten die Peiner um und spielten mit - so großem
Eifer , daß es längere Zeit dauerte , ehe der sechste
Treffer der Hannoveraner wiederum durch R . Meng
fällig wurde . - ' -

Zwei völlig verschiedene Spiechälsten
07 Linden — ASB . Blumenthal S ;5 ( 1 :4)

Das Punktspiel in Linden hatte zwei völlig verschie¬
den « Spielhälften . Man trennte sich mit 5 :5 , Nachdem
Blumenthal bei der Pause noch mit 4 :1 geführt hatte.
07 Linden scheiterte in der ersten Spielhälfte gänzlich
an der Blumenthaler Verteidigung , während auf der
anderen Seite in der Lindener . Deckung manche
Schwäche aufgedeckt wurde . Feller erzielte nach zehn
Minuten die Führung sür Blumenthal , und schon bald
hieß es aus einem Gedränge heraus 2 :0 , ehe 07 Linden
durch Bartling aus 2 :1 herankam . Die Blumcnthaler
führten das Spiel weiterhin überlegen und kamen

durch Feller und Kusper bis zum Wechsel aus 4 :1
Nach der Pause war 07 Linden nicht wiederzuerkennen.
Die Mannschaft setzte sich glänzend ein und schon bald
hieß es durch einen Kopfball 4 :2 . Zwar zogen die
Blumcnthaler durch einen Kopsball noch einmal davon,
aber dann sielen in schnellen Abständen noch drei
Tore der Lindener durch Rchfeld ( Elfmeter wegen
Hand ) , Werner und Ofgera , womit das Endergebnis
5 :5 hergestellt war.

Ilur ein Unentschieden flrminias
Wolsenbüttel — Arminia 2 :2 ( 1 : 1)

Trotz der Enttäuschung , die die Anhänger Germa¬
nia ? am letzten Sonntag erlebten , hatten sich zum
Punktspiel gegen Arminia doch 2000 Zuschauer ein¬
gesunken , die einen bis in die Schlußminuten crbit-
ttrtcn Kampf erlebten . Arminia holte sich durch Müller
in der 14 . Minute die Führung , als Naujokats eine
Flanke genau vor das Tor gegeben hatte , aber bald
gab es einen Fouleismeter für Germania , als De-

mann I im Strafraum hart angegangen wurde . Dc-
mann II schoß unhaltbar zum 1 :1-Ausgleich ein . Nach
der Paus « verschaffte Müller den Arminen erneut die
Führung , als der Germania -Torhüter einen Fricke-
Schuß abprallen ließ . Demann II sorgte wieder sür
den Ausgleich und dann drängte Germania ' so über¬
legen , daß dch Arminen beim Schlußpfiff froh waren,
mit dem 2 :2 davonzukommen.

Zortuna -Viisseldorf siegte in Sleiwih
Mit einem 3 :0 -Gieg eröffnete Fortuna Düsseldorf

am Sonntag die Vorrundenspiele zur ' Deutschen Fuß¬
ballmeisterschaft . Wenn das Ergebnis vielleicht auch
etwas zu hoch ausgefallen und Vorwärts Rasensport
Eleiwitz doch härteren Widerstand als erwartet zeigte,
so haben die Westdeutschen mit diesem Zu -Null -Sieg
für die weiteren Kämpfe der Gau -Gruppe n bereits
einen schönen Vorsprung . Bei sonnigem kühlem Wet¬
ter hatten sich rund 16 000 Zuschauer in der neuen
Gleiwitzer Kampfbahn eingesnnden , die mit diesem
Spiel eingeweiht wurde . Sie erlabten ein betont
kämpferisches Spiel , dessen Ausgang bis fünf Minuten
vor Schluß nach einer 1 :0 -Führung der Fortunen noch
völlig ungewiß war . Dem recht guten Magdeburger
Schiedsrichter Rühle , der bei dem harten Spiel keinen
leichten Stand hatte , stellte sich der Niederrhein -Meister
ohne seinen Nati -onalvcrteidiger Janes . So spielte
Klubs , rechter und Borneseld linier Verteidiger . Bester
Mann der Rheinländer war der unverwüstliche Bender,
der als erfolgreicher Deckungsspieler bei besonderer
Unterstützung durch Pesch dem Gleiwitzer Angriff dos
Leben schwer machte . Im Düsseldorser Angriff war der
link « Flügel Kobierski -Pickarts überaus gefährlich : er
war schließlich auch entscheidend für den hohen Sieg
Fortunas . Auch Gleiwitz , das sich wirklich tapfer
wehrte , hatte in der durch den betont defensiv ar¬
beitenden Mittelläufer Lachmann verstärkten Abwehr
seinen besten Mannschaft - teil . Erst als . Koppa in der
zweiten Hälfte mit Pischzok den Platz wechselte , um
dem Sturm mehr Durchschlagskraft zu verleihen , siel

die Elf des fchlefischen Meister » mehr und mehr au»
i einander.

Bis zur 40 . Minute hatten die Schlefier durchirrn
grohen kämpferischen Einsatz e^ vas mehr vorn
Alle vorgebrachten Angriffe scheiterten aber an der
glänzend abgestimmten Düsseldorfer Abivehr . Zwc '. Mi¬
nuten vor der Pause siel das erste Tor . Kobiersk , hatte
dem jungen Düsseldorser Mittelstürmer Brorch  den
Ball in den freien Raum vorgelegt , und dieser der-
wandelte mit flachem Schuß . Auch noch dem Wechsel
kamen die Gäste nicht richtig zum Zuge . Vorwärts
dagegen drang immer wieder mit seinem kraftvollen
Spiel in den Düsseldorfer Strafraum : aber alle sich
in diesem - Zeitabschnitt bietenden Torchancen wurden
oft im letzten Augenblick von der entschlossen dazwischen-
fohrenden gegnerischen Abwehr vereitelt . Erst in den
letzten fünf Minuten setzte sich das technisch überlegene
Können der Westdeutschen auch zahlenmäßig durch.
Zwei Tore von Kobrerski und Pickarts  —

-Niettge hafte in beiden Fällen vorzeitig sein Tor ver¬
lassen — sorgten - schließlich für einen klaren Fortuna-
Sieg.

Urban außer Sesecht gesetzt
Bei einem PrivatWÄ , das der Deutsche , Meister

Schälke 04 am Sonnabend mit dem Nieder0hsm - Zwel-
ten Schwarzwortz «Essen auStrug , zog sich der Jnter-
nattoinüe llrban Verletzungen zu , die — wenn sie
auch nicht schwerer Art sind — ihn für mehrere Wo¬
chen außer Gefecht setzen . Er zog sich einen Blntevguß
zu , der eine Krankenhausbehandlrrng erforderlich macht.
Es ist damit zu rechnen , daß Uvbau somit am nächsten
Sonntag im Ländeokampf gegen Ungarn nicht mit¬
wirken kann.

Schweiz - polen unentschieden
20 Nationen hatt «, die schweizerische Fußballelf bisher

zum Gegner . Am - Sonntag fand aus dem Züricher
Hardturmplotz vor 15000 Zuschauern das 161 . Län¬
derspiel der Eidgenossen , das erste gegen Polen , statt.
Mit einer Ausnahme spielte die gleiche Schweizer Elf,
die gegen Deutschland in Köln das 1 :1 herausgeholt
hatte . Die Begegnung endete 3 :3 - ( 1 :1) .

Belgien schlug Luxemburg knapp
Mit einer außerordentlich guten Leistung wartete

Luxemburgs Fugballelf , im Ausscheidungskampf zur
FiißballweltMeisterschaft gegen Belgien auf . Bis zur
Pause hatte die Elf des Großherzogtums im Luxem¬
burger Stadion vor 15 000 Zuschauern eine Fülle
guter Torchancen , doch reichte es nur zu einer 2 :1-
Führung . Nur unter restlosem Einsatz sicherten ' sich die
Belgier bis zum Schluß noch den 3 :2 -Sieg und damit
die Teilnahmeberechtigung zu den Weltmeisterschafts¬
endspielen.

Werder siegte in alter Mannschaftsaufstellung
lura Leipzig lieferte in der Kampfbahn ein flottes Spiel und unterlag knapp mit 1: 2 f9 :0j

Allen Unkenrufen zum Trotz stellte sich im gestrigen
Freundschaftsspiel zwischen Werder Bremen und Tnra
Leipzig in der Bremer Kampfbahn der Verteidiger des
Niedersachsenmeistertitels mit der bekannten Mann¬
schaftsaufstellung , wie wir sie in uitserer gestrigen Fuß-
ball -Vorschau veröffentlichen konnten . Bis aus Uelz-
mann im Heiligtum , der noch unter der Verletzung
aus , dem Punktspiel gegen Hannover 96 zu leiden hat,
sür den der noch jugendliche Nagel aus der zweiten
Werdermannschast das Gehäuse sehr gut zu verteidi¬
gen verstand , und Heidemann aus dem Linksaußen¬
posten , der augenblicklich ' auf Urlaub in Köln weilt,
sür den wiederum Mohrmann ein vorzüglicher Ersatz
war , war die Werderels mit der denkbar stärksten
Mluinschaftsausstellnng — Jnnensturm Amann , Mayer.
Mahlstedt — wieder zur Stelle.

Das Spiel selbst konnte in jeder Weise gefallen ; von
Ansang an wurde ein Tempo vorgelegt , daß man mit
einem frühzeitigen Abschwächen rechnen konnte ; aber
noch am Schluß der Begegnung war das Tressen zügig

'und überaus flott . Verdienter Sieger blieben die
Grün -Weißen mit 2 :1, obwohl die Tvrquotc höher
hätte ausfallen können . Die Gäste aus der Messestadt
erzielten ihren Treffer erst in der letzten Minute ; denn
nach Wiederanstotz erfolgte im gleichen Atemzug « auch

.bereits der ^ Schlußpfiff . . . . .
Ein hervorragendes Ausbau - und auch greichzei -ttg

gutes Vertetdi -gungsspiel lieserte Werders Läuferreihe
mit Dibulsky , Stürmer , Frank und im Sturm konnte
wieder einmal mehr der Wieselschnelle Rechtsaußen

-Ziolkewitz sehr gefallen , während sich nach der Pause
für Mayer im Sturm Fischer sehr gut ' durchzusetzen
verstand und auch durch eine zackige kurze Handlung
zum ersten Torerfolg kam . Sein Nebenmann Amann

. gelang der zweite Tortresfer . Die Verteidigung arbeitete
sehr - gut , vor allen , auch der Schlußmann , der für den
Torverlust nicht verantwortlich gemacht werden kann.

Die Turaner aus Leipzig , die erstmalig in Bremen
zu einem - Spiel zu Gast waren , warteten gleichfalls
mit vollem Einsatz aus , kamen jedoch im Felde spie¬
lerisch und technisch nicht ganz mit und waren vor
dem Tor der . Gastgeber noch ungenauer und deshalb
auch ungefährlicher . Die Hauptstärke der Sachsen lag
in der Verteidigung . Croh .als Schlußmann war be¬
sonders stark ; er war gleichsalls an den beiden Toren
schuldlos . Der linke Verteidiger Brembach zeigte sich
von der denkbar besten Seite und stellte damit unter
Beweis , daß er berechtigter Standardverteidiger der
Sachsenmannschast und nationaler Nachwuchsspieler ist.
Gerade Brembach mußte es vorbehalten bleiben , in den
letzten Minuten mit zum Angriss überzugehen und sür
sein « Vereinssarben kurz vor dem Schlußpfiff das
Ehrentor zu erzielen ! !

Nachdem sich die beiden zweiten Mannschaften von
Wevder und BSV . mit einem knappen 2 :1 -Sieg Wer¬

ders auseinandergesetzt hatten , liefen die beiden
Mannschaften im schönsten Sonnenschein auf den schön
gepflegten und einen herrlichen Eindruck hinterlassen¬
den Platz , von den Tausenden mit herzlichem Beisall
empfangen . Die Wevderaner in ihrer bekannten grün¬
weißen Tracht und die Leipziger ganz in Weinrot,
wodurch das Gesamtbild noch farbenfreudiger erschien.
Dem umsichtig leitenden Schiedsrichter Decken von den
Bremer Sportfreunden stellten sich die Gegner in fol¬
gender Ausstellung:

Tura Leipzig : Croy
Schindler Brembach

Rübner Riedel Darnstädt
Zander Knauth Köppe R -ühlemann Rrtha

K

Mohrmann Amann Mayer Mahlstedt Ziolkewitz
Tibulskh Stürmer Frank

Fvehtag Wittenbecher
SB . Werder : Nagel

Sofort setzt ein überaus schnelles Spiel ein . Ein
schönes Zusammenspiel von Mayer und Ziolkear -itz
läßt ein « schöne Flanke zu Amann kommen , doch dieser
schießt knapp vorbei . Gin « Zeitlang beherrschen die
Turaner das -Spiel ; aber dann sind die Erünweißen
wieder gefahrvoll vor dem Tor der Sachsen . MaMtAts
bombiger Strafstoß knallt geMr ' ine starke DDüng.

. Ein schöner Kombinationszug von Frank und Player
führt zu einer Vorlage an Mahlstedt ; aber ,P >ohS"
Bombe aüfs links getreten verfehlt das Zlel . . Dann -
rücken die Leipziger vor - das Werderdor und erzielen
kurz hintereinander zwei Ecken , die jedoch nichts ein¬
bringen . Mehr und mehr/holen die Grünweißen ein
überlegenes ' Feldspiol heraus . Ziolkewitz köpft knapp
vorbei und Mähers scharfer Schuß im Fallen verfehlt
gleichsalls . Ein von Mahlstedt scharf -geschossener Straf¬
stoß knallt abermals gegen die zahlreiche Abwehrmauer.
In einem Gedränge vor dem Tor der Weinroten
kommt deren Torhüter zu Fall , so datz das Gehäuse
sür einen Augenblick verlassen ist ; aber der wachsame
Brombach greift rettend ein und bereinigt die heikle
Situation noch auf . der Torlinie . So geht es tovlos
in die ZwangSpause.

Nach der Pause erscheint Fischer als Sturmsührer
für Mayer und sofort setzt dieser sich erfolgreich ein;
denn schon in der siebten Minute nach Wiederanpfifs
erzielt er den ersten Treffer , nachdem er sich von der
Deckung hat frei machen können und mit einem prä¬
zisen Schlagschuß unhaltbar einsendet . Auch vorher
ging er bereits im Alleingang aus und davon und
schoß aus gang spitzem Winkel , traf jedoch nur das
Aiißennetz . Tibulskhs Strafstoß geht an das linke
ober « Tordreieck und von hier ins Aus . In der
20 . Minute gibt Mohrman -n im Flankenlaus von Links¬
außen einen schönen Hochball vor das gegnerische Tor,
hier wird der Ball abgewehrt ; aber der in Hinterhglt

Nur vier öaumeister setzen noch
flus den deutschen Zußballgauen — Sechs weitere Entscheidungen sind gestern gefallen

- Die Fußballmeisterschaft ' in den dsütschen Gauen
stckht kurz vor ihrem Abschluß . Am Sonntag sind
wettere sechs Meister der Berliner SD . 92 (Branden¬
burg ) , BC . Hartha ( Sachsen ) , AleMonuia Aachen ( Mit-
bölrheiu ) , Hanau 93 ( Hessen ) , BsB . Stnttgart (Würt - -
temberg ) und der 1 . FC . Nürnberg - (Bayern ) ermittelt -

. woiden . Am 20 . März fällt die endgültige Entscheidung i
in den vier restlichen Gauen Nordmark , Niedersachsen,

. Südwest und Baden . Für die am Sonntag bereits in-
Angrifs , genommene Teutsche Meisterschaft ist die Lage
in den Gaugruppen wie folgt:

Gruppe I : Dobk Jnsterburg (Ostpreußen ) , Dtettiner
SC . (Pommern ) , Hamburger SB . oder Eimsbüttel
(Nordmark ) , Eintracht Frankfurt oder Borussia Neun-
kirchen (Südlvest ) .

Gruppe II : Norm . Ras . Gleiwitz ( Schlesien ) , BC.
Hartha ( Sachsen ) , Fortuna Düsseldorf (Niederrheiii ) ,
VfB . Stuttgart (Württemberg ) .

Gruppe III : SV . 05 Dessau (Mitte ) , Berliner SB.
92 (Brandenburg ) , SC . Schalle 04 (Westfalen ) , 1 . FC.
Pforzheim oder BfR . Mannheim (Baden ) .

Gruppe IV : Hannover 96 oder VfL . OSnNbrück
(Niedersachsen ) , Alemannia Aachen (Mittelrhein ) , SC.

. Hanau 93 (Hessen ) , 1 . FC . Stürnberg (Bayern ) . ^
Die AorrundeNkämpse werden am kommenden Sonn¬

tag mit zwei Tressen fortgesetzt . Das erste Spiel der
Gruppe III führt ' in Dessau den dortigen Meister des
Gaues Mitte , SB . 05 . Dessau , mit Brandenburgs Mei¬
ster , Berliner SV . .W, ' zusammen . ' In der Gruppe II
stehen sich in Stuttgart die Meister . Württembergs und
Sachsens , VfB . Stuttgart - und BC . Hartha . gegenüber,

Am letzten . Tatze der . MeWers 'chaftSspie !« siel die
Entscheidung -rn '-'B r a n d e nburg!  Von äützevordent-
lachem GWck begünstigt , eroberte der Berliner SB . 92
znm zweiten Male den Titel . Der neue Meister ge¬
wann gegen die matt wirkende Tennis Borussia >nit
4 :2 und hatte dadurch den Titelverteidiger Hertha
BSC ., der den Brandenburger SC . nur mit 3 :2 be¬
siegte , mit dem besseren Torverhältnis von 1,95 zu

.1,69 überflügelt . Den Abstieg treten der DV . Nowwoes
03 und die alte Viktovia an . . . . und in Sachsen:
Vor rund 15 000 Zuschauern kämpften , in Hartha der
dortige BC . Hartha und Fortuna Leipzig um die Mei¬
sterschaft des Gaues Sachsen . Das aus keiner beson¬
deren Leistnngshöhe stehende Spiel endete '2 :2 ( 1 :1) ,
wodurch Hartha seinen Titel erfolgreich verteidigt
hatte . Bei Punktgleichheit hat Sariha (50 :28 ) gegen
Fortuna (52 :30 ) das bessere Torverhältnis.

Brandenburg : Berliner SB . 92 — Tennis Borussia
4 :2 ; Brandenburger SC . 05 — Hertha/BSC . 2 :3 ; Bc-
wag — Wacker 04 3 :0 ; Friesen Cottbus — Viktoria 80
6 !1 ; 1. FC . Ncnkölln — Union Oberschöncweide 4 :3.

Lachsen : BC . Hartha — Fortuna Leipzig 2 :2 -, SD.
Grünn — Pvlizei -SV . Chemnitz 1 :5 ; Dresdner SC . —
Guts Muts Dresden ( GS .) 2 :1 ; BsB . ycipzig -
BsL . 96 Halle ( GS .) 4 :0.

Pommern : Stettiner SC . — Nowawes 03 Berlin
(GS .) 2 :3.

Schlesien : Breslau . 02 — Breslau 06 4 :2 ; Hertha
Breslau — Reichsbahn Gleiwitz 1 :2 ; SV . Klettendors —
Sportfreunde Klausberg 3 :1.

Im Gau Nordmark  bleibt es dabei , daß die
Meisterschaft erst am 20 . März aus dem schon ausver¬
kauften Hoheluft - Spvrtplatz mit dem letzten Spiel zwi¬
schen dem HSV . und Gimsbüttel entschieden wird . Am
SoNntag gewann der HSV . in Kiel mit 4 :2 sicher über
Holstein -Kiel , während der Meister Eimsbüttel es gegen
Viktoria schwer hatte , um mit 4 :3 gewinnen zu können.
Endet der große Kamps am 20 . März unenffchieden,
dann hat der HSV . durch seinen besseren Tordurch¬
schnitt das Nennen gemacht.

Nordmark : Holstein -Kiel — Hamburger SV . 2 :4:
Eimsbüttel — Viktoria Hamburg 4 :3 ; Wilhelmsburg 09
gegen Komet Hamburg 2 :1.

Mitte : 1 . SV . Jena — 1 . FC . Lauscha 2 :0 ; sC.
Erfurt — SV . 05 Dessau 1 :1 ; Thüringen Weida —
SpVg . Erfurt 4 :0.

Westfalen : Schalke 04 — Wcstsalia Herne 2 :0;
Borussia Dortmund — SpVg . Rvhlinghausen 3 :1.

Vor 12 000 Zuschauern lieferten sich am Sonntag
Alemannia Aachen und SV . Bonn -Beuel einen tor-
losen Kamps . Der Punktgewinn genügt der Münzen-
bcrg -Mannschaft . um im Gau Mittelrhein als neuer
Meister hervorzugehen.

Niedcrrhcin : VfL . Bcnrath — Duisburg 99 0 :2;
Turu Düsseldorf — SSD . Wuppertal 2 :0 ; Schwarz-
Weiß Essen — Schalke 04 ( GS .) 1 :8.

Mittelrhciu : Alemannia Aachen — SV . Bcuel 0 :0.
Den entscheideiidcu Kampf im Gau Hessen  gewann

der l . FC - Hanau 93 vor 10 000 Zuschauern gegen den
SC . 03 Kassel mit 1 :0 und dadurch zugleich die Meister¬
schaft.

Nordhcsscn : SC . 03 Kassel — FC . 93 Hanau 0 :1;
Spielvcrein Kassel — Germania Fulda 0 :0 ; VfB . Groß-
Aiihelm — Kcwa Wachenbuchen 5 :3.

Mit dem Schlußkamps zwischen dem DsB . Stuttgart
und den Kickers erreichte in Württemberg  die
Meisterschaft ihren Höhepunkt . Vor rund 45 000 Per¬
sonen besiegte der VsB . Stuttgart in der Adolf -Hitler-
Kampsbahn die Stuttgarter Kickers mit 2 :0 . Wiederum
steht der VfB . Stuttgart damit in den Kämpsen um
die Teutsche Meisterschaft.

Württemberg : L -tiittgarter Kickers — VsB . Stutt¬
gart 0 :2 ; Union Böckingen — ulmer FV . 94 1 :0;
1 . SSV . Ulm — Stuttgarter SC . 0 :0 ; VsR . Schwennin-
gen — Sportfreunde Stuttgart 2 :3 ^Zi _'

Die amtliche Bestätigung , die dem l . FC . Nürnberg
zum Gauiilcistcrtitcl in Bayer  u noch fehlte , holte
er sich am Sonntag durch einen klaren 5 :1-Sieg über
den -BE . Augsburg.

Bayern : Wacker München — Bayern München 2 :2;
BC . Augsburg — I FC . Nttrnbyrg 1 :5 ; Iahn Regens-
burg — SC . Planitz ( GS .) 1 :1.

Tie Niederlage dcS l . FC . Pforzheim durch den VfL.
Mühiburg mit 1 :2 hat im Gau Baden  das Blatt

, zugunsten des DsN . Mannheim gewendet . Die Mann¬
heimer holten sich in Kehl mit 4 :1 beide wertvollen

Punkte und führen nunmehr zusammen mit Pforz¬
heim die Tabelle an . Beide Mannschaften treffen im
letzten Kamps am kommenden Sonntag in Mannheini
zusammen.

Baden : Germania Brötzingen — SV . Waldhof 2 :1;
FV . Kehl — VsR . Mannheim 1 :4 ; VsB . Mühlburg —
1 . FC . Psorzheim 2 :1 ; VfL . Neckarau — Phönix Karls¬
ruhe 1 :1 . >

Eintracht Frankfurt wartete im Gau Süd West .mit
einem 8 :1-Sieg über Opel Rüsselsheim mit einer seinen
Leistung auf . Dagegen verschlechterte Borussia Neun¬
kirchen durch ein 1 :1 gegen den Meister Wormatia
Wornis seine Aussichten . Eintracht hat allerdings noch
in Neunkirchen und in Saarbrücken anzutreten , doch
dürste der Vorsprung von 26 :6 Punkten gegen 25 :9
Punkten von Borussia ausreichen.

Lüdwest : Eintracht Frankfurt — Opel Rüsselsheim
8 :1 ; FSV . Frankfurt — Kickers Osfenbach 1 :1 ; Borussia
Neunkirchen — Wormatia Worms 1 :1 ; AK . Pirmasens
gegen FV . Saarbrücken 2 :1. -

stehende Amann erwischt die Ledevkuigol und jagt sie
Usschältbar in die Maschen znm .2 :0 . Die ,Ueberlegenheit
Werders hält weiter an , ohne daß -jedoch Torerfolge
fallen . Zivlkswitz gibt eine schöne Vorlage zu Maihl-
stcdt , dieser schießt jedoch haushoch über die Latte.
Dann wartet - „-Alex " wieder mit einer prächtigen Lei¬
stung aus , „schnappt "- sich einen Flanlkenschuß direkt aus
der Luft , doch der bombige Schutz gelangt in die Fäuste
von Cvoh . Der Uhrzeiger rückt aus den Lchlutzstand,
schon verlassen die Zuschauer den Platz ; aber unver¬
hofft kommen die Turaner aus , der linke Verteidiger
Brembach ist mit aufgerückt , ein « kurze Kombination
vor dem Wcrdertor . und schon hat der Standardvertet-
digcr der Sachsenmannschast für seine weinroten Der-
eiüssorbsn mit einem Kernschuß das Ehrentor erzielt.
Dann ertönt die Pfeife . . . auSI . , , II«

vsterreichs Sport

unter nationalsozialistischer Zichrung
Der Führer des früheren Deutschen Turi»,

bundes in Lesterreich , Pg . Müller , hat die
rung der österreichischen Arn - und Sports^ ,
übernommen und den Reichssportsiihrer von be,
Uebernahme Meldung gemacht . Der Reichst «,
führer sandte daraus ein herzliches Begrjj'gvnn,
telegramm an die österreichischen Kameraden, d,,-
folgend 'en Wortlaut hatte : Lieber Pg . Mg '
Herzlichen Dank für die mir übermittelten Treu«!
grüße . In der Welle der beispiellosen deutsch«»
Volkserhebung in Oesterreich brausen die AM.
der Turner und Sportler gewaltig mit. Niche-
trennt Volk von Volk . Der Traum Lahns sind«,
seine Erfüllung . Den heimkehrenden Brudern such
unsere Herzen weit geöffnet . Wir wollen ihn,,
keifen , wo wir können und grüßen alle leibe»,
tüchtigen Menschen Oesterreichs in herzlicherDer.
bundenheit . von Tschammer And Osten, Reich»,
sport führer ."

Psion Villa läßt nicht nach
Das wichtigste Spiel im englischen DerussslGii

wurde am Sonnabend in der zweiten Division au?^ .
tragen . Die Birminghamer Aston Villa muhst j,
einem sür den Aufstieg , höchst bedeutungsvollen Tick
sen in der Industriestadt Coveritry gegen Covcntn,
City antreten und gewann 110 . Dadurch - rückt Ast»
Villa wieder an die zweite Stelle der Tabelle hstw
Nefjield United , das oinen Punkt verlor und hck
Aston Villa noch erreicht werden kann . In der ei,m
Liga verloren sowohl die Spitzenreiter Wolderhamn»
Wanderers als auch Arsenal , so daß eine ciidgült !«
Entscheidung noch lange nicht gefallen ist.

1 . Liga . Birmingham — Manchester City 2 :2,
ton Athletic — Huddersfield Town 4 :0 , Christa
Bolton Wanderers 0 :0 , Erimsbh Town —
hampton Wanderers 1 :0 , Leeds United — Lestch„
City 0 :2 , Liverpool — Sunderland 4 :0 , Middlcsboreu -i
gegen Arsenal 2 :1 , Portsmouth — Brenfford 4:1, P . «
ston Northend — Everton 2 :1 , Stoke City —
Pool 1 :3 , Westbromwich Albion — Derby Counttz -2

2. Liga . BvanSleh — Wackbirrn Rovers vn , Lim,
leh — Swansea Town 2 :0 , Bury — Norwich M
3 :1 , Manchester United — Fullham 1 :0 , NewcM
United — Westhan United 2 :2 , Nottingham —
ford . 1 :0 , Sheffield United — Plhmouth Argyst »e
Stockport City — Sheffield Wednesday 2 :1, ToyT
Hain Hotspur — Shesterfidld . 2 :0.

Schottland : Arbroath — Hamilton Academiieb
2 :0 , Ahr United — Hibernians 1 :1 , Clhde — On» .
os te South 0 :0 , Hearts — Abcrdeen 2 :1, Kilmam «-
gegen Rangers 2 :1 , Motherwall — Dundce 1 :1, vM«
Lhistle — Celtic 1 :6 , St . Johnstone — Falkick SA
Third Lanark — St . Mirren 1 :0.

1. Vremer kreisklasse
Klub 96 — BBB . . Union « :2 ( 5 :0) . Aus dem S- iy,

Platz an der Hemmstraße standen sich obige Mannschzs,

ten im Pvibattressen gegenüber . Die 98er waren gegen,

über den Vorsonntägen gut in Schwung und hegst«
klär.

2. Vremer Kreisklasse
Hastedter MTB . — Luftwaffe Grohn 3 :3. -
BsL . — TuS . Arsten 2 :0.

Schwachhauser SB . — SV . Brinkum SL

Weitere Ergebnisse : Waller TSV . 2 . — Schw-4,
Häuser SD . 2 :3 ; Werder 2 . — BSV . 2 . 2 :1; Fest,
Wulf - Jugend — Weser -Achim Jugend 3 :2 (2:1),

Um den Ischammer-Yokal
drei Mannschaften der Kreisklasse setzten sich durch / woltmerstzausen unterlag

Der - zweite Märzsonntag brachte im Kampf um den
Tschammer -Pokal - erstmalig die -elf --Vertreter aus der
Bezirksklasse Staffel . Brxmen - mit . in den Wettbewerb,
die mit nur einer Ausnahme gegen Mannschaften
aus den Kreisklasse » ' anzutreten hatten . Aus der
1 . Bremer Kreisklasse besanden sich noch die vier
Mannschaften der Vereine Bremer Turngemeinde,
Ballspielverein Grohn -Vegcsack , FC . Lloyd,und VsL.
Hemcklingen -bin Rennen , die sich mit . Ausnahme , der
Hcmelinger siegreich durchzusetzen verstanden . Der

VsL . Hemelingen hatte sich aus eigenem Platz mit dem
Bremer Sportverein auseinanderzusetzen und unter¬
lag höchst ehrenvoll nach einem gleichwertigen Kamps
mit 1 :2 Toren . Durch eigenes Verschulden verwirkten
die Platzmannen ein Eigentor und die beiden anderen

lingen aber auch erwiesen , daß er ebenfalls Bezirks-
ligarcise besitzt.

Die B T G . legte aus eigenem Friedrich -Ludwig -Jahn-
Platz den Bezirksklassennculing NDL . erst nach
schwerstem Kampf und Spielverlängerung hinein . Mit
1 :0 gingen die Turner aus der Neustadt in Führung,
die Findorffcr verstanden 2 :2 auszugleichen , aber bis
Ablauf der regulären Spielzeit war ein entscheidender
Treffer nicht gefallen , so daß die Verlängerung einzu¬
treten hatte , in der die Platzelf die Oberhand mit 3 :2
Toren behielt . — Einen eindrucksvollen Sieg holte sich
F C . Lloyd  auf eigenem Platz beim Kuhhirten gegen
den Nachbarverein VsB. -K o m et,  der hoch mit
5 :1 aus dem Wettbewerb um den Pokal ausgeschaltet
werden konnte . Beide Mannschaften traten ersatz-
geschwächt an , jedoch erwies sich die Ltohdmannschajt
als die schnellere und vor allem in der Verteidigung
schlagsicherer , während die Kometen zit ungenau
spielten . Äus der Kreisklassenels trugen sich in die
Liste der erfolgreichen Schützen ein zweimal Eocke und
ie einmal Dobbcrich, -Börmann I und II . Bis zur
Pause führte Llohd bereits 2 :0 um weiter auf 4 :0 zu
erhöhen ; aber erst dann gelang den Kometen der
Ehrentresfer . Mit einem weiteren Torerfolg , der zum
5 :1 -Torverhältnis führte , konnte die gastgebende Elf
ihre augenblickliche gute und beständige Form bestens
unterstreichen . — Eine arge Niederlage hatte der
Meisterschastsanwärter in der Bcztrksklasse FV
Woltmcrs ha usen  gegen den B V . Grohn-
Vegesack  einzustecken , indem sich die Pusdorfer mit
1 :2 Toren hineinlegen ließen . Allerdings hatten die
Rotweißen vom Wcstcrdcich die Reise nach Grolln mit
sieben Ersatzleuten anzutreten , was sich auf fremde,»
Boden sehr leicht auswirken mußte.

Zwei Bremer Bczirksklassenvereine hatten auswärts
gegen Krcisklafienvcreine ' anzutreten , um sich die wei¬
tere Zugehörigkeit im Wettbewerb um den Tschammer-
Pokal zu erwirken , was beiden Vertretern auch restlos
und überlegen geglückt ist . Die Bremer Sport¬
freunde  fuhren mit vielfachem Ersatz zur Jade-
muiiduiig , um sich dort dem Wilhelmshav  e n e r

«SV . zu stellen . Nach einem eindrucksvollen 4 -1-Siea
- konnten die Weinroten die Rückreise nach Bremen
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1. NStzEI ' SS . .
2 : 0
1 : 1» 3 : 1
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i2 - 2
2 : 1

0 ; 1

8 : 1 0 : 1
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4 : 1
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wieder , antreten und verbleiben damit Wetter im Am,
neN .^ — -Auch , Bremens , zweiter Vertreter . T r«
Gr 8 petrng  e n landete auswärts gegew 'S h'i'el
und Sp ort Zeven  in - Zeven einen noch cm
drucksvolleren Sieg mit sogar 5 :0 Toren und hoistr
gegen den bedeutend schwächeren Gegner jederzeit d°l
Spielgeschehen sicher und fest in der Hand . — Ti:
Sieger aus diesen Auseinandersetzungen haben mm
mehr in 14 Tagen unter den letzten 52 Mannschaist:
des Gaugebietes Niedersachsen ihre weiteren Auffchch
dunsspiele in der zweiten Zwischenrunde um du
Tschammer -Pokal auszutragen . Erst wenn sich di:
daraus ergebenden 26 Sieger weiter auseinandergesctz
haben , greifen erst die Güuligavereine im Kamps i»
die so sehr bgehrte Siegestrophäe ein . Il

VfL . Oldenburg — DfL . Wilhelmshaven 5:2 (5:1)

In Oldenburg gab es den Pokailkamipf der Kitt«
Klassengenossen aus der Beziüksbiga . Die WilheKiiS-
hävener Gäste enttäuschten stark und konnten bei 'kä
tem nicht an die noch vor kurzen hier gezeigten Lei¬
stungen anknüpfen . Die Mannschast spielte denn!
lustlos , daß die auch nicht sonderlich ausgelegten kl
denburger zu einem mühelosen 5L - Dieg kamen , dc:
schon bei der Pause mit 3 :1 feststand . Die Oldeirbmg:
gingen durch zwei Tore ihres Linksaußens in FührM
dem - bald darauf das Anschlußtor für die MllM
haveuer folgte . Ein dritter Treffer ergab kurz t>r
der Pause durch den oldenburger Halblinken den Salb
zeitstand . Im zweiten Durchgang fiel das Lpiel mä
mehr ob und brachte dem BsL . durch den HiÄreste:
ein viertes Tor , dem kurz vor Schluß -auf beiden Se¬
ien zwei verwandelte Elfmeter folgten , die das Schl>5-
evgebnis . herstellten.

Weitere Ergebnisse : VfL . Germawia Leer — W
Oldenburg 3 :0 (3 :0 ) ; Blauwstß ' Osnabrück — RoW
Osnabrück 0 :4 ( 0 :3 ) ; FC . Dramsche ' 09 — SB . 16 c -« -
brück 2 :3 SpVg . Haste — 08 Osnabrück 1:2 <1S-
VsL . Nordhorn — Sparta Nordhorn 0 :3 ; DsB . Lh-
— TuS . Bremerhaven 3 :5 ( 0 :3 ) ; Brockeswalder SA. -
Sparta Bremerhatken 1 :9 (0 :4 ) ; MTV . Borftel/S -iW-^
stttit — Eintracht Lüneburg 2 :3 ( 1 :2 ) ; VsL . MePM "
MSB . Lingen 3 :2 (2 :2 ) ; 06 Osnabrück - SC.
2 :3 ( 2 :2 ) ; VfB . Schinkel — Schwarzwciß Lsnadn «-
1 :4 ( 1 :2 ) ; Buchholzer SV . — MSB . Lüneburg 1:l D-
Lüneburger SK . . — 1897 Hannover 1 :4 ( 0 :3).

Kreisklasse Mdenburg - Sstfrieslalid
Einer der beiden Meisterschastsanwärter der Stei¬

fe  I 1, Stern Emden , erledigte gegen seinen Lrtsr « -
len - Spiel und Sport eines seiner schwersten Spic-i-
Der Sieg des Favoriten siel mit 2 :1 äußerst kiE
und glücklich aus . In Oldenburg gab es den Lm --
kämpf zwischen Reichsbahn und Viktoria , den die spiel¬
starkere Viktoria mit 4 :2 verdient für sich eiits -M:
konnte . Sportfreunde Oldenburg , die jetzt unter ^
neuen Namen Heeressportvercin starten , erledig»-,
ihr Punktspiel gegen die Sportvereinigung Aurich w
einem glatten 6 :1 -Erfolg.

In der Staffel  2 konnte Spiel und Sport D
menhorst in WilhelmShaven gegen Frischauf zu
einwandfreien 4 : 0 Ŝieg kommen , während Fritz«
helmshaven gegen den Delmenhorfter Ballspiclvw-
uberrasHnd mit 3 :0 erfolgreich war . Der Tel>°w
horster Lokalkampf zwischen Roland Tclmcnhorst

.P ^ uftwafsen -Sportverein Delmenhorst sah Roloil-
mrt 5 :1 als . Sieger . ^

In der Staffel  3 kam nur . ein - Spiel zum N>u-
Turnverein - Dinklage gegen den

-llrildeshaiisen . hoch mit 7 :3 erfolgreich sah . Das
angesetzte Spiel zwischen Vechta und Eoitt "' ^ '
fiel aus.

Neue Saumeister im Boxen
Weitere Gcksimeister im Amateurboxcn würden

Wochcnende festgestellt . Im Gau Nicderrhein g-b k'
in Duisburg -Meiderich nur eine llebcrraschung d>ü
den Sieg des jungen Taczkowski über Spannagci - « '
übrigen sielen je drei Titel nach Duisburg und o.»
pertal sowie zwei nach Düsseldorf . In Nurnk )
kämpften die Vertreter des Gaues Bayern in nur ! -
Gewichtsklassen . Westfalens Meisterschaft ist b' - -
Vorschlußrunde gediehen . Im Bantamgewicht >» '
hier Olympia -Sieger Karser -Eladbeck gegen
mund aus . Die neuen Meister im Gau „

rhein:  Pollussek -Duisbürg , Taczkowski -T « '^
Schotten -Duisburg Hecse -Düsscldorf , HerchenbE --
txwtal , Wegc -Düsseldors , Scholl -WuPPertal-
Wuppertal . In Bayern:  Schild -München
ner -Fürth . Hirsch -Augsburg , Strehle -Münchcn
Fischer -Nürnberg.
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